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Sei 3tanfo-3uftaii"'fl per s-Poft :

gäbrticb Sr. 6. -
$>albjäf)tlid) 3.—
3Iu§lanb franïo per 3abr „ 8.80

8riti*>|(iU|ti:
„8odpu.§au8baltung8f chute"
(er|($elnt am 1. Sonntag leben SKonatS).

„gür bie Heine SBelt"
(etfcbelnt am 3, Sonntag leben SJlonatg).

Itkikliii i«k Itritt :

Stau dlife Qonegger,
SBienetbergftra&e 9h. 7.

Xelepbon 876.

$t <&aUtn

ynftrtioMyni».
Sßer einfadje tßetitjetle:

Sür bie ©t^roeij: 25 ®t?.

„ baS3lu§lanb: 25 ©fg.
®ie SReïIamejeile : 50 ®t§.

}n*|ikt:
®ie „@<broeijer gtauen=3eitung"

erfdfetnt auf jeben (Sonntag.

J*i«ntt«<|t|it:
®jpebition

ber „®d)toeljer Srauen»3eitung".
Aufträge nom ©lafc St. Valien

nimmt audj
bie »uebbruderet SWerîur entgegen.

RetSbi SmntCT Ihebe |um Sangen, nnb tannfl bu (elfter tetn Sange!
»srke#, Sit ktensabu Slieb töliefc an ein Sange! btcb anJ 5. mpril

Unljalf: @ebid)t: ®ie ©toden ber Qugenb. —
Oftergebanfen. — 2lmert!artifd)e grauenfd)itlen. - ®e--

bidjt : grüblingSbtumen. — Sin ®erid)t§bof für Stinber.
— ®er SuftauSgleid) burd) bie SDtauern. — Sung unb
3llt. — ©ebidjt: SBalbge|eimni§. — Spredjfaal. —
feuilleton: Sin SebenSbilb

Srfte ©eil age: ®ebid)t: fbr nennt mid) ftolj.
— SJieniento! — §eim für aßeinftebenbe grauen. —
Srieftaften. — Mettamen unb Qnferate.

ßroeite ©etlage: ®ebid)t: 3£eme. — ©eue§ oom
©üdjermarft. — Mettamen unb gnferate.
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3ie (SIorftEtt öbc fHixgimb.

S^n biefen golbnen Sagen
So Iidjtgefdfmücft,
£för' id; cud? forgenb fragen,

T ÎDas mid; bebrüeft,
Es trifft mid; allerorten
Ein Eon — fo fagenreief;
Da toirb fo trüb bas Huge,
Das alte £fer3 fo meid;:
Es begen ibn IDiefen unb Huen,
Es baudjt it^n bas emige ÎTÏeer :

— Das finb bie ©loden ber 31I9en&/
Sie mahnen oon ferne ber!
Unb mo and; immer, immer
3d; geb' unb fietj* —
Derläfjt mid; nimmer, nimmer
Das füge £Deb;
Es trifft mid; allerorten
Ein Eon — ein Sdjall — ein Sang,
IDie's mobl in Kinbertagen
2lus îltuttermunb erflang!
Es begen ibn IDiefen unb Huen,
Es b<iud;t ibn bas emige îïïeer:
— Das finb bie (Slocfen ber 3"9enb,
Sie mahnen oon ferne ber.
Es liegt ein Dom oerfunten
3m tiefen JTteer,
3m Sd;ilfe Plagt ber Unten
Erübfel'ger Cborl
Drum trifft tnid; allerorten
Ein Eon — fo fagenreid;!
Da mirb fo triib bas Huge,
Das alte £;et3 f° meid; ;

Es begen ibn IDiefen unb Huen,
Es b<tud;t ibn bas emige îlîeer:
— Das finb bie ©locFen ber 3«genb,
Sie mahnen oon ferne ber.

jjm .gabreSroecbfel feiert bie SDîenfdjljeit
beti 2lnbrucb eirteä neuen .geitabfcbnitteS,
unb eS wirb oft baS 2lufjergeroßbnlidbfte
getljan, um biefen 2Ibfcbmtt unb Sßecbfel

für ben einzelnen fo red^t fühlbar unb auf bie
Dauer bebeutungSooß ju madjen. llnb boeb,
roie minim finb trofc aß ber oft an ben paaren
herbeigezogenen ©eranftaltungen unb feftlidben
©orfebrungen bie fidjtbaren unb bleibenben ©e=

fultaie biefer geier. ©ine glut oon SSÖünfcben —
oiel ©ebanfenlofeS unb gormeßeS — wirb aus=
getaufebt in bem Stugenblicf, ber baS alte gabr
oom neuen trennt, unb mürbe fidj aßeS erfüßen,
fo toürbe in ber nddjften Stunbe fc^on feiner
fieb mehr in feinem iïreiS auSfennen. So
aber beginnt am erften fDîorgen beS neuen gabreS
ber alte 2Ibam roieber fein atteë 2Befen. @r
nimmt bie Arbeit roieber auf, n>o er fie für
eine feftiiebe ©tunbe niebergetegt batr un^
Slßtagätreiben ber gewohnten Umgebung finb
au^ bie begeifiertfien ßßünfcbe, bie glübenbften
(Sntffblüffe bereits roieber fübi unb jabm ge=

roorben, bie SrfabrungStbatfacbe ißuftrierenb, baß
e§ febr fdbroer ift, in ben alten 33erbültniffen
ein neuer fDîenfdb ju roerbeit.

^iebt man bagegen im SSergleicb mit bem

3abreSroedbfel ba§ Ofterfeft in SSetracbt, fo muff
man fiib lagen, roie fo ganj anberS biefeS ge=

eignet roüre, einen ©rennpunft ju bilben in ber
Dage ©leidbfßrmigfeit, eine |)a!teftation auf ber
ßebenSreife, einen 2lu§gang§= unb zugleich @in=

gangSpunft menfcblicbet ©ntroißlung.
©inen roirflich neuen ^eitabfe^nitt oerfünbigt

ja auf bie Ofterzeit aufb bie ganze ßiatur. ßieueS,
junges, brüngenbeS Seben fpro^t aus bem fd)ein=
bar biirren 2lft, unb fogar ber harte Stein um=
fleibet fieb mit ïlîooS, unb ber ©ßgel froher ®e=

fang gibt Äunbe bon bem neu erftanbenen Seben
in ber befebtoingten ©ruft.

Oftern marfiert für unfere kleinen unb
Jîleinften ben roidbtigen ßeitabfebnitt, roo fie
bur^ ben £inbergarten unb bie @dbu^e ^em
fdbüjjenben Dache unb ©influjj beS ©IternbaufeS
teilroeife entzogen werben, roo ihre ©eziebungen
fieb erweitern, roo fie ber Slßgemeinbeit fidb ein=

fügen müffen — ein ho^bebeutfamer Schritt,
bem Daufenbe oon ißtutterberzen mit einer be=

refbtigten bangen grage entgegenfeben. Unb oon
ben ®rßfjeren rüdt jebeS eine Stufe bßbei ; ber
®efidhtSfreiS erweitert unb oertieft fidj, unb
bamit roücbft au<b bie ©erantroortung unb baS
Streben.

Unb wenn Dfiern gar ben Austritt aus ber
Sdjute bebeutet, roo es fidb fragt: SBaS foß
benn nun roeiter roerben? äöelcbe ßtidbtung ift
nun einzufdjtagen, um bem jugenbtidben Sßefen
ein gebeibliibeS unb frßblicbeS gortfommen für
bie f^ufunft zu fiebern ÜSenn ber ©ntfdbeib für
einen ©eruf zu treffen ift, wenn eS fieb barum
banbelt, fid) für biefe ober jene ©ilbungSgelegen=
beit, für ein neues erziebenbeS §eim, für eine
paffenbe ©rinzipalität fid) zu entfebeiben — roie
fühlt man ba fo tief, baff ein neuer ßeitabfebnitt
angebrochen ifi.

Unb wenn ber Jüngling, baS flMbdjen bie

Sebre bureblaufen bat, wenn fie nun auf eigenen

güjjen fteben foßen, wenn eS Ijeifst ; felbft fein

3iel fi^ zu ftecEen, bie eigenen S^roingen zu

brauchen, um ben oorgeftedten 2Seg zu machen;

roenn bie Äinberfcbube ausgezogen roerben müffen
unb beS SebenS ©rnft an bie bisher forglofe
gugenb herantritt, ba brauet eS feine befonbe=

ren ©eranftaltungen, um ben ©kdjfel zu uiui5
ïieren, um ben neuen 3eitabfd)nitt ben ©Itern
unb ben £inbern zum ooßen ©eroufjtfein zu
bringen.

©iel §offnung unb frohe ©rfiißung, aber

auch oiel forgenbeS Denïen bringt baS Öfterfeft
mit feinem neu erroadbten Seben. ßßßibte baS

©eue, baS mit biefem ^eitpunft aßüberaß ein=

geleitet unb begonnen wirb, für jeben ein=

Zelnen auch ba§ ßmedmü^ige unb baS ®ute fein,
fo ba^ baS forgenbe Denfen fidb im ^auf ber

Stage in frbblidje guoerfiibt r»anbelt, foroie auS

ben gefcbloffenen Änofpen bie oieloerbei^enben
©lüten fpringen unb in gebeiblicber 3e^
grüßte fieb anfefeen unb ausreifen.

Ämertftamfdiß Jfrauettfdiulen.

^uleS §uret, ber SDîitarbeiter beS „gigaro",
ber eine Stubienreife in ben ©ereinigten Staaten
oon ©orbamerifa machte, zeichnet ein intereffan=
teS ©ilb ber in ©ofton eyifticrenben amerifani=
feben grauenfdjulen. ©adb feiner Darfteßung
gibt eS in ©ofton aßein über 600 Spulen jeber
2trt, oon benen ihn befonberS bie intereffierten,.
bie oon bem praftifdjen Sinn ber grauen Zeugnis
ablegen. „Die erfte Sdjule, bie idh befudbte,"
fdjreibt er, war bie „Womens Educational and
Industrial Union", in ber man grauen jeben
©IterS bie ©tittel lehrt, ihren SebenSunterbalt
ZU geroinnen. einem §aufe im ©îittelpunït
ber Stabt bat man einige Limmer gemietet, Dif(be
unb Stühle bineingefefct, SfSrofpette oerteilt, unb
bie grauen finb auch balb gefommen. geh habe
©ierzigerinnen gefeben, bie |)üte machen lernten,
©ine ©egerin fuebte auf einem Stücf Sfßapier

Sticfmufter roieberzugeben, ein oierzebnjdbrigeS
©täbdben malte mit Dufcbe. ©S gibt idurfe für
Sdbneibern, Sjßufe, ßeidbnen, unb zwar in ber

©bteilung ber „inbuftrießen fünfte". Die grauen
müffen für ihre Sebrzeit bezahlen. 50 granfen
für je 24 Stunben unb 150 granfen für ein

3eugniS am ©nbe beS Jahres. Die zweite ©b=

teilung „©erfauf ber ©rbeiten" übernimmt ben

©ertrieb ber oon ben grauen bei fidb im §aufe
angefertigten ©rbeiten ; man fteßt bie Sticfereien=,
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Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Z)d«»»e»e»l.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr.«.-
Halbjährlich S.-
Ausland franko per Jahr „ S. M

Sr»ti»>ßeil«»e»:

„Koch-n.Haushaltung s schule"
(erscheint am I. Sonntag jede» Monats).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am S. Sonntag seden Monat»).

AeßiUii» >»d Perl«»

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon S76,

Sk. Gallen

Insertion,ylti».
Per einfache Petitzeile:

Für die Schweiz: 2S Cts.

„ das Ausland: 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 50 Cts.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung'
erscheint auf jeden Sonntag.

Znninn» Argie

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch

dir Buchdruckerei Merkur entgegen.

Nott»! Immer strebe gum Ganzen, und kannst d» selber kein Ganze»
Werd«, »i» dienende» «lted schließ an et» Ganze» dtch a»l Sonnlag, 5. April.

Inhalt: Gedicht: Die Glocken der Jugend. —
Ostergedanken. — Amerikanische Frauenschulen. -
Gedicht : Frühlingsblumen. — Ein Gerichtshof für Kinder.
— Der Luftausgleich durch die Mauern. — Jung und
Alt. — Gedicht: Waldgeheimnis. — Sprechsaal. —
Feuilleton: Ein Lebensbild

Erste Beilage: Gedicht: Ihr nennt mich stolz.
— Memento! — Heim für alleinstehende Frauen. -
Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Gedicht: Xenie. — Neues vom
Büchermarkt. — Reklamen und Inserate.

Die Glocken der Jugend.
diesen goldnen Tagen

So lichtgeschmückt,
Hör' ich euch sorgend fragen,

^ Was mich bedrückt,
Es trifft mich allerorten
Lin Ton — so sagenreich l

Da wird so trüb das Auge,
Das alte Herz so weich:
Es hegen ihn Wiesen und Auen,
Es haucht ihn das ewige Meer:
— Das sind die Glocken der Jugend,
Sie mahnen von ferne her!
Und wo auch immer, iinmer
Ich geh' und steh' —
Verläßt mich nimmer, nimmer
Das süße weh;
Es trifft mich allerorten
Ein Ton — ein Schall — ein Sang,
Wie's wohl in Kindertagen
Aus Muttermund erklang I

Es hegen ihn Wiesen und Auen,
Es haucht ihn das ewige Meer:
— Das sind die Glocken der Jugend,
Sie mahnen von ferne her.
Es liegt ein Dom versunken
Im tiefen Meer,
Im Schilfe klagt der Unken
Trübsel'ger Thor:
Drum trifft mich allerorten
Ein Ton — so sagenreichl
Da wird so trüb das Auge,
Das alte Herz so weich;
Es hegen ihn wiesen und Auen,
Es haucht ihn das ewige Meer:
— Das sind die Glocken der Jugend,
Sie mahnen von ferne her.

Ostergedanken.

à m Jahreswechsel feiert die Menschheit
den Anbruch eines neuen Zeitabschnittes,
und es wird oft das Außergewöhnlichste
gethan, um diesen Abschnitt und Wechsel

für den einzelnen so recht fühlbar und auf die
Dauer bedeutungsvoll zu machen. Und doch,
wie minim sind trotz all der oft an den Haaren
herbeigezogenen Veranstaltungen und festlichen
Vorkehrungen die sichtbaren und bleibenden Re¬

sultate dieser Feier. Eine Flut von Wünschen —
viel Gedankenloses und Formelles — wird
ausgetauscht in dem Augenblick, der das alte Jahr
vom neuen trennt, und würde sich alles erfüllen,
so würde in der nächsten Stunde schon keiner
sich mehr in seinem Kreis aus kenn en. So
aber beginnt am ersten Morgen des neuen Jahres
der alte Adam wieder sein altes Wesen. Er
nimmt die Arbeit wieder auf, wo er sie für
eine festliche Stunde niedergelegt hat, und im
Alltagstreiben der gewohnten Umgebung sind
auch die begeistertsten Wünsche, die glühendsten
Entschlüsse bereits wieder kühl und zahm
geworden, die Erfahrungsthatsache illustrierend, daß
es sehr schwer ist, in den alten Verhältnissen
ein neuer Mensch zu werden.

Zieht man dagegen im Vergleich mit dem

Jahreswechsel das Osterfest in Betracht, so muß
man sich sagen, wie so ganz anders dieses
geeignet wäre, einen Brennpunkt zu bilden in der
Tage Gleichförmigkeit, eine Haltestalion auf der
Lebensreise, einen Ausgangs- und zugleich
Eingangspunkt menschlicher Entwicklung.

Einen wirklich neuen Zeitabschnitt verkündigt
ja auf die Osterzeit auch die ganze Natur. Neues,
junges, drängendes Leben sproßt aus dem scheinbar

dürren Ast, und sogar der harte Stein
umkleidet sich mit Moos, und der Vögel froher
Gesang gibt Kunde von dem neu erstandenen Leben
in der beschwingten Brust.

Ostern markiert für unsere Kleinen und
Kleinsten den wichtigen Zeitabschnitt, wo sie
durch den Kindergarten und die Schule dem
schützenden Dache und Einfluß des Elternhauses
teilweise entzogen werden, wo ihre Beziehungen
sich erweitern, wo sie der Allgemeinheit sich

einfügen müssen — ein hochbedeutsamer Schritt,
dem Tausende von Mutterherzen mit einer
berechtigten bangen Frage entgegensehen. Und von
den Größeren rückt jedes eine Stufe höher; der
Gesichtskreis erweitert und vertieft sich, und
damit wächst auch die Verantwortung und das
Streben.

Und wenn Ostern gar den Austritt aus der
Schule bedeutet, wo es sich fragt: Was soll
denn nun weiter werden? Welche Richtung ist
nun einzuschlagen, um dem jugendlichen Wesen
ein gedeihliches und fröhliches Fortkommen für
die Zukunft zu sichern? Wenn der Entscheid für
einen Beruf zu treffen ist, wenn es sich darum
handelt, sich für diese oder jene Bildungsgelegenheit,

für ein neues erziehendes Heim, für eine
paffende Prinzipalität sich zu entscheiden — wie
fühlt man da so tief, daß ein neuer Zeitabschnitt
angebrochen ist.

Und wenn der Jüngling, das Mädchen die

Lehre durchlaufen hat, wenn sie nun auf eigenen

Füßen stehen sollen, wenn es heißt: selbst sein

Ziel sich zu stecken, die eigenen Schwingen zu

brauchen, um den vorgesteckten Weg zu machen;

wenn die Kinderschuhe ausgezogen werden müssen

und des Lebens Ernst an die bisher sorglose

Jugend herantritt, da braucht es keine besonderen

Veranstaltungen, um den Wechsel zu
markieren, um den neuen Zeitabschnitt den Eltern
und den Kindern zum vollen Bewußtsein zu
bringen.

Viel Hoffnung und frohe Erfüllung, aber

auch viel sorgendes Denken bringt das Osterfest
mit seinem neu erwachten Leben. Möchte das

Neue, das mit diesem Zeitpunkt allüberall
eingeleitet und begonnen wird, für jeden
einzelnen auch das Zweckmäßige und das Gute sein,
so daß das sorgende Denken sich im Lauf der

Tage in fröhliche Zuversicht wandelt, sowie aus
den geschlossenen Knospen die vielverheißenden
Blüten springen und in gedeihlicher Zeit die

Früchte sich ansetzen und ausreifen.

Amerikanische Frauenschulen.

Jules Huret, der Mitarbeiter des „Figaro",
der eine Studienreise in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika machte, zeichnet ein interessantes

Bild der in Boston existierenden amerikanischen

Frauenschulen. Nach seiner Darstellung
gibt es in Boston allein über 600 Schulen jeder
Art, von denen ihn besonders die interessierten,
die von dem praktischen Sinn der Frauen Zeugnis
ablegen. „Die erste Schule, die ich besuchte,"
schreibt er, war die „^Vouions Lduentional and
Industrial Union", in der man Frauen jeden
Alters die Mittel lehrt, ihren Lebensunterhalt
zu gewinnen. In einem Hause im Mittelpunkt
der Stadt hat man einige Zimmer gemietet, Tische
und Stühle hineingesetzt, Prospekte verteilt, und
die Frauen sind auch bald gekommen. Ich habe
Vierzigerinnen gesehen, die Hüte machen lernten.
Eine Negerin suchte auf einem Stück Papier
Stickmuster wiederzugeben, ein vierzehnjähriges
Mädchen malte mit Tusche. Es gibt Kurse für
Schneidern, Putz, Zeichnen, und zwar in der

Abteilung der „industriellen Künste". Die Frauen
müssen für ihre Lehrzeit bezahlen. 50 Franken
für je 24 Stunden und 150 Franken für ein

Zeugnis am Ende des Jahres. Die zweite
Abteilung „Verkauf der Arbeiten" übernimmt den

Vertrieb der von den Frauen bei sich im Hause
angefertigten Arbeiten; man stellt die Stickereien-,



54 ©tfitaetjer 3îrauEtt-J?ethuT0 — Bläffer für fren f|äuef!djen Breta

ifßuß» unb ©dßneiberaröeiten in einer Art Saben
aus unb oerfudjt fie bann an Kunbinnett ju
rerlaufen. gm oorigen gaßr ^at man für meßt
als 80,000 granfen oerïauft. ®ie britte Abtei»
lung ber „Niunboorräte" oerfauft bie con ben

grauen felbft ober mit §ilfe ißrer Kinber berei»
teten Konfitüren, Kudjen unb Konferoen jeber
Art; fie ^atte im oorigen gaßr einen Umfaß
oon 180,000 gr. ©in non ber „Union" einge=
rid^teter grüßftücfSfalon unb ein Dßeefalon brin»
gen jäßrlicß 700,000 gr. SDaS ©efamtbubget
beträgt 780,000 gr. SDie jroeite @cßule, bie
idfj gefeßen habe, ift ein Kocßinftitut. SDie Bor»
fißenbe, ÜJliß garmer, hat in einem §aufe meß»

rere gimmer inne- @ie nimmt für 15 ober 19

gr. grlänberinnen auf, bie au§ ißrer feintât
ïotntnen, nichts perfteßen unb Stellung fließen,
gn jioülf Stagen fflljrt fie fie in bie Kiidje ein,
leljrt fie ferneren, bringt ißnen bei, baß fie ißre
gâljne unb Nägel reinigen miiffen, iÇre §aare
pflegen ufw. SDaS gnftitut ift aber gegrünbet,
um bie jungen SNäbcßen ber Bourgeoifie unb ber
©efeQfcßaft ïodjen unb einen |)auSßalt führen
ju lehren. (SDiefe entfpricßt ettoa unferen §auë»
ßaltungSfdßulen.) ge ad^t bilben eine Klaffe.
(Sie bejahen 5 ober 7 gr. für bie (Stunbe, unb
eS gibt 6 Kurfe ju je 10 ©tunben. SDie jungen
ÜNäbcßen fommen hierher, roenn fie oerlobt finb.
@ie bereiten ben Steig felbft, madjen ifjt grüß»
ftücf, bebienen fich gegenfeitig unb effen ba§ »on
ißnen ©efocßte. SDie meiften nehmen bie 60
©tunben auch gu ©nbe. gm erften KurfuS lernen
fie geuer anmaßen, ben ©aSfocßer benußen,
Kartoffeln unb ©ier focßen, Brot röften, Kaffee
burcßgießen, Brot machen, einfache ©uppen unb
Rubbings bereiten. SDer zweite unb britte KurfuS
ift für bie feinere Küdße, ber oierte für bie Sedier»

biffen, ©alate unb SDeffertS, ber fünfte für baS

©eroieren, benn um ju befehlen, müffen bie
Schülerinnen rerfteljen, afleë felbft ju madjen.
SDer feiste KurfuS ift für bie Kranfenfücße,
unb fdßließlidß lernen fie nodß ben ©intauf, ©ine
britte bebeutenbere @cßule ift „©immon'S ©ollege".
SDaS gnftitut ift gegrünbet, um ben grauen
Unterridßt in ber Kunft, ©iffenfdßaft ober ge»
werblichen Slßätigfeit zu geben, bamit fie ihren
SebenSunterßalt oerbienen fßnnen. gu biefem
gwecf finb oier Abteilungen oorgefehen: bie

„häusliche Oetonomie", bie „ ©etretariatSarbeiten",
bie Abteilung ber „Bibliotßefarinnen" unb bie
„wiffenfcßaftlidße" Abteilung, geber KurfuS foil
oier gaßre bauern, toaS etwas lange erfcßeint.
Um ©irtfcßafterin, fwuSßofmeifterin, £)auSßälte=
rin ober Kranfenrodrterin ju werben, müffen
bie Schülerinnen erft ©tubienjeugniffe oorlegen ;

bann folgt ein nierjähriger Unterricht in ber
SPßpfif, Küche, granjöfifdh, SDeutfcß, ©efcßicßte,
ÜJtat^ematiC, Durnen, ©hetnie, Biologie, Sjß^gfiulo=

gie, Ardßiteftur, unb SDeforation, ©cßneibern,
Bafteriologie, ßßemie *>er Nahrungsmittel, SDiä»

tetit, Soziologie, §i;gieine, Buchführung unb
©infauf. Um ©efretür zu werben, muß baS

junge SNäbdjen oier gahre lang Stenographie,
©chreibmafchine, ©ngltfch, granzßfifch, SDeutfch
ober ©panifdh, ©efcßicßte, §pgieine, Süurnen unb
©efeßfenntniS ftubieren. ©ine Bibliotßefariit
lernt fchreiben, ©dhreibmafchine, Katalogifieren,
©nglifch, granzöfifch, SDeutfcß, §pgieine, Sßßqfif,
©pmnafti!, Bibliographie, ©efcßicßte unb Orb»
nung ber Bibliothef. ®er SßreiS für jeben
KurfuS beträgt 400 SNarf jährlich. SDie ©dßü»
lerinnen bürfett nur in ben oon ber Seiterin
ber Anftalt gebilligten ©ebäuben wohnen. SDiefe

finb befonberS gebaut unb haben für zwei ©tu*
bentinnen $öoßnungen, bie aus Schlafe Arbeits»
unb Babezimmern befielen unb je nach Sage unb
©tocfwerf 960 bis 1440 ÜJtarf foften. SDaS

©ollege hat 140 ©djülerinnen, Slödhter oon
Kaufleuten unb Beamten jeber Art, barunter
aber audh reiche SDMbdjen, z- ïodhter
beS NîiHiondrS ABhitneh."

JräfiltngsblumBn.
SDBeihe @tbcfcl)en tieblid) ttangen,
$ie ftd) hin unb roiber fdjroangen,
AIS eS faft nod) SBinter roar,
g roar für ftumpfe Aîenfdjenohren
3ft ber feine Klang oerloren,
Aber bennoch tft e§ roatjr!

Unb bie SDleife hat'S oernommen,
$at baS Säuten aufgenommen,
Auch bie Amfet flötet fd)on.
3n ber Suft bie Serdjenfcharen
Unb bie gintenfd)lagfanfaren
fJaUen ein mit hUUm ïoit.

®a beginnt eilt fanfte« Stegen,
SBerben, 3Bad)fen unb SSeroegen,
Unb e§ leimt ba§ junge ©ein.
Aon ben Ahirjeln m beit ©ipfelu
Quint e§, unb in SBalbeSgipfeln
©^tmmert fanft ein grüner ©djein.

Au§ bem roelfen Saub, bent ©aube,
Au§ bem fchroarjett ©artenlanbe
®ringt e§ leudjtenb nun heroor:
KrofuS, blaue Aeildjentiffen,
§t)ajinthen itttb Aarjiffett,
Unb etn bunter Sulpenflor.

Bei ben erften g-rühling§feften
©inb noch nidjt bie atlerbeften,
AHerfchönften Alunten ba:
Aelfett fehlen nod) unb Stofen,
Silten, bie mad'ellofen,
Unb nod) fdjön're gibt e§ ja.

Qn ben ©chrättlen, in ben Schreinen
©arten fdjott bie hellen, feinen
grühltngSfleiber ^art unb linb,
Atöd)ten ftch fo gerne rünben
Unb oerborgne Schönheit fütiben,
Angefchntiegt oont leidjten ©inb.

©djeine, liebe ©ontte, fdjeine!
fiieber §immel, thu ba§ beitte!
Sah un§ balb im jungen ®rütt
Unb auf fonn'gen ©albeëroegett
®einen aüerfchönften ©egen,
fpelle Atäbchenblunten blühtt öeiuvid) ©cibd.

(Ein Öf)eriditsI|of für Kin&rr.
(Sine Aeuerung im ©erid)töroefen, bie nad)abmen§=

roert jtt fein fdjeint, hat Aero 5)orl eingeführt. Um jit
oerhinbern, baß Kittber, bie fid) ein Àergehen haben

ju @d)ulben fommen laffen unb beShalb oor ©eridjt
erfdjeinen müffen, ait biefer ©teile mit fd)lititiiten
©lementen jufammenfoittmeu unb fo oolIenbS uerborben
roerbett, ift ein befonberer ©erid)t§hof für fie eittge=
richtet roorben. ®iefer „Aero ©ourt", ber für jugenb=
li^e AUffethäter oor etroa fünf ffiodjen eröffnet rourbe,
hat fid) al§ grofier ©rfolg erroiefen. Unter einem gü»
tigen unb befonnenen Aid)ter hat er fdjon uiel gethan,
irrenbe Kinber roieber auf ben richtigen ©eg su leiten,
©leidjseitig ift mit ber ©röffttuttg beS „Aero ßourt"
ein Uebereinfotnmen mit ber „©efellf^aft sur 33er--

hittberung ber ©raufatnfeit gegen Kinber" getroffen
roorben, bie über Aadjt für bie jungen ®elinquenten
©orge trägt, bamit fie nicht auf ber ißotiseiftation in=
hafttert roerben. AlorgenS roerben fte in ein neues,
reinliches, UeineS ©erichtSgebäube oerbracl)t, roo feine
alten Âerbrecher, ïrunfenbolbe ober fchled)te grauen
finb, bie fie roeiter anftecfen fönnten. ®er @erid)tSfaal
ift fauber unb gut gelüftet'unb hat bod) baS ©rgrei^
fenbe einer fo ernfteit ©tätte nicht oerloren. Auf einer
©eite jitjt hinter einer hohen ©d)ranfe ber Aidjter in
feiner Aobe, linfS befinbet ftd) eine fchroarse 2hür,
burd) bie ein langer 3ug oon Kinbern fchreitet. geben
Slag fornntt biefer 3ug fleitter, rührenber gigurett, bie
oft ©efdjichten oon grofsem ©lettb ersählen. @S ift ein
Ort ber 3hränen, ein ®erid)tSl)of ber îrauer. Um
V-i 11 Uhr roirb bie fdjroarse Jhür geöffnet, unb jettfeitS
fteht tttatt im ßalbbunfel eifertte ©tangeit unb bahinter
fleine ©efichter heroorlugen. ©S finb "îutjenbe ; fdjroeU
genb, beroegungSloS ftarren fie roie gefangene äiere
uttb bemühen fid), einen Schimmer oon ben Aerroanbten
Sit fehen, bie fid) im .ßintergrutibe beS 3intnterS oer^
fantmeln, ftutnm nnb elenb auf ben Aänfen fi^en unb
barauf warten, ihr Kinb su reftamieren, barüber s«
roeinen unb eS sa füffen, roenn fie nach bem UrteilS=
fprud) bie ©efängniSthüren hinter ihm fdjliehen. ®er
Unterbeamte gebietet Aube, uttb rann tritt ber Aidjter
in feiner Aobe ernft ein unb nimmt feinen fßlab ein.
©r ift ein Aïann oon gefunbem Atenfdjenoerftanb unb
einer guten ®ofiS Dutttor. Aon ber SSunfelljeit jenfeitS
ber ®hnr roirb ein ©emurmel ber gurd)t hörbar. ®er
Aeamte ruft mit lauter befehlenber ©tinttne einen
Aamen. AuS ber fdjtoarsen ïhûï taucht ein fleiiteS
Alabchett auf. @ie fteht einen Augenblict halb ge=
blenbet in bettt Sicht. ®ann geht fie auf baS ©rängen
eines ißolisiften oortoärtS uttö betritt bie ©ribütte.
gm Çintergrunb beS glntmerS roill ein oerblühtes
©eib in abgetragener Kleibung oorfchreiten, aber ein
bleicher, oon Kummer gebeugter Alann hält fte surücf.
®er Aidjter fpridjt freunblid) mit bent $itternben Kinb,
bie grau unb ber abgehärmte Aïann oerfpredjen, in
gufunft ftrenger aufsupaffen unb baS Kinb roirb frei=
gegeben Aero 2)orf ift foSmopolitifd) in feiner
Aeoölferung, unb manche fomifdjen ©senen pafjieren
infolge ber ©prachenoerroirruttg. ®ie meiften Kinber
räumen fchneU ihre ©djulb ein. gn foldjen gällen
roirb baS Urteil oft fuSpenbiert, roenn ttidjt eine be=

fonberS fchroere Anflage ober bie ©ieberholung einer
früheren Aïiffetljat oorliegt; bann roerben bie Kinber
Anftalten $ur ©rsiehung.jugenblicher oerftoefter ©ünber
überroiefen. ©er jugenblidje Aerbredher roirb auS feiner
Umgebung herausgenommen uttb il)m fo roenigftenS

eine Aiöglid)feit ber Aefferung eröffnet. ®ann unb
toann öffnet aber auch eine traurige Srsählung oon
Aiangel unb ©lettb bie ©tjär su einer heileren unb
gliicflichercti gafuttft.

Xuffau0glBid| öucai bie Mauern.
Alan glaubt noch oielfacf), bah bie Aïauern utt=

ferer ©ohnhüufer hermetifd) gegen bie äuhere Suft
abfchliefjeit unb einen AuSgleid) sroif^en biefer unb
ber gnnenluft ttidjt sulaffen. ®aS ift aber feineStoegS
ber gaU. ®ie Suft bringt buref) bie Aïauern, fogar
burch redjt ftarfe, unb nicht allein bie leicht beroeglidje
Suft, fonbern aud) ©taubteile unb Alifroben bringen
hinburd). AeuerbingS hat ber ©hentifer ©. Aotpert
burch genaue Aïeffungen ben ©rab biefer Suftburd);
brtngung ober Ausgleichung oorgenommen, inbem er
non ©tunbe su ©tunbe ben Kofjlenfäuregehalt oer»
fçhiebener Aäume geprüft unb barauS ben insroifdjeit
eingetretenen SuftauSgleid) berechnet hat. @S hat fid)
hierbei ergeben, bah bei mittelgroßen Aäumen oott
ettoa 00 Kubifmetern, beren ©änbe mit ©apeten be=

flebt finb unb beren gnnententperatur gegen bie äußere
um etroa 12 ©rab bifferiert, in jeber ©tunbe 7c. ber
Suft burch neue erfeht roirb. ©inb bie ©änbe mit
Delfarbe beftridjen, fo finbet ber Ausgleich oiel lang=
famer ftatt. gn einer ©tunbe beträgt er bann nur
Va»o, toährenb bei unbeliebten ©änben in ber gleichen
3eit fdjott mehr als '/ao erfeÇt ift. ®iefe 3iffern finb
fehr lehrreich, benn fte seißen, baß im ©omnter in
hpgieinifcher §infid)t Aäume mit unbebeeften unb nicht
mit Delfarbe beftridjenen ©änben bie beften ftnb. ®aS
lehtere gilt inbeS nur für bie an Suftfdjeu Seibenben,
bie fleh i« H)te 3l,nnter eittfapfeltt, benn roer ftd) ge=

toöhnt ift, sur miloen gapreSseit ïag unb Aacht bie
genfter offen su halten, im @d)lafsimmer auch tm
©inter gute Aentilation hersuftelien unb in ben

©ohnräumen in turjen 3roif4enräumen lebhaften
©urebsug su madjen, betn tonnen tapesierte ober mit
Del geftridjene ©änbe nidjtS anhaben.

uttfc
©fisse oon Aï. o. Auoille.

fOJoïtfefcuns.)
a, früher in Sthönhaibe hätte baS nidjt
paffteren fönnen," badhte fie, ohae fich'ë
oerbrießen su laffen. „2)a hatten mit feine
SBaffeileitung, fonbern fdjopften baS SBaffer
auS ber îonne, bie bie ÜJiägöe aile Aïorgen

unb Nlittage füllen mußten."
Nun las fie bie ©cbrauchSanroeifung auf bem

Bäcfchen, baS îrube bereitgelegt hatte, unb ließ
bie mehligen glocfen burch ihre ginger gleiten,
©ie bequem einem bocß heutzutage alles gemacht
mürbe! ®ann ging fie in baS ©gjimmer unb be=

gann ben ©ifch su beefen. ©ie ging ab unb ju,
unb bei ber mechanifchen ©hatigfeit ber §änbe
flogen bie ©ebanfen roieber ben altgemohnten ©eg
aus ber engen ©tabtmohnung, über bie ®ächer unb
©ärten, in baS meite ebene Sanb hinaus, über bie

roogenben ©etreibefelber, bie roohl eben jeßt in polier
Blüte ftehenb, ihren eigenen, feinen î)uft aushauchten,
über bie ©tefen unb ©albet bis nach bera alten'
lieben Aeft, bis nach Scßßnhaiöe.

©chönhaibel ©ie lieb unb traut ber Name
fdjon flang. 6r hatte ihr immer gefallen, lange
ehe fte ahnte, baß fie einmal bort als Petrin ein»

Ziehen mürbe, ©ie hatte fie benn auch etn foldjeS
(Slücf je ahtten fönnen l ©ie, bie fleh feit frühefter
gugenb im SDienfte grember gemüht, als ©irtfehaf»
terin. ga, bamalS mar man noch fein „gräulein"
unb nannte ftch utcht „©tüße ber .^auSfrau", menn
audh gerabe fie, bie @roßmutter, baS ethebenbe
Beroußtfein haben burfte, ihrer gnäbigen grau
immer eine echte, rechte ©tüße gemefen zu fein.
Ach, tuanchmal mar ber $>ienft boch fchmer gemefen,
troß allen BftichteiferS, aller ArbeitSfreubigfett unb
gugenbfraft. ©ie fah ftch im ©eijte am frühen
Atorgen über ben oerfdjneiten .^tof gehen, baS ©tall*
laternchen in ber &anb, auf bem ©ege zum grüß*
melfen. Der ©türm fcßlug ißt bie Kleiber um bie
Knie, baß fie faum auSzufd)reiten oermodßte ; er riß
an bem Such, baS fie um ben Kopf gebunben hatte,
unb bie beißenbe Kälte fcßlug ißr ins ©efießt, baß
bie §aut feßmerzte. Aber fie ßatte bie gäßne auf»
einanbergebiffen unb mar allemal bie erfte im ©taUe
gemefen, bie unluftigen Atägbe ermunternb, bie
auf bem ©elffcßemel einzufcßlafen broßten. Kam
fie bann zum grüßjtücf surücf ins ©cßloß, bann
mußte fie lacßen, menn fie bie Kammerjungfer ber
gnäbigen grau gäßnenb unb fröftelnb hinter ißret
Kaffeetaffe ftßen faß. ©ie mar nießt meßr mübe,
fie ßatte feßon eine meßrftünbige Arbeitszeit hinter
ftch; fiß fror nicht meßr, ber feßarfe ©inb ßatte ißt
bie frtfdßen Baden rot gepuftet.

©ans in ©ebanfen ftellte ©roßmutter jeßt bie
Kartoffeln unb ©rbfen an'S geuer, oßne naeß ber
Ußr zu feßen, unb faß nach, ob baS ©äffer zur
©uppe foeßte.

©cßönßaibel ©ie mochte eS jeßt bort auSfeßen?
©ie mar fdßon lange nteßt ba gemefen. Aber eS

mar ja in guten föänben; ißr griebridß, ißr Aeltefter,
mar ein tüchtiger üanbroirt geroorben, afabemifcß

S4 Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Putz- und Schneiderarbeiten in einer Art Laden
aus und versucht sie dann an Kundinnen zu
verkaufen. Im vorigen Jahr hat man für mehr
als 80,000 Franken verkauft. Die dritte Abteilung

der „Mundvorräte" verkauft die von den

Frauen selbst oder mit Hilfe ihrer Kinder bereiteten

Konfitüren, Kuchen und Konserven jeder
Art; sie hatte im vorigen Jahr einen Umsatz
von 180,000 Fr. Ein von der „Union"
eingerichteter Frühstückssalon und ein Theesalon bringen

jährlich 700,000 Fr. Das Gesamtbudget
beträgt 780,000 Fr. Die zweite Schule, die
ich gesehen habe, ist ein Kochinstitut. Die
Vorsitzende, Miß Farmer, hat in einem Hause mehrere

Zimmer inne. Sie nimmt für 15 oder 19
Fr. Isländerinnen auf, die aus ihrer Heimat
kommen, nichts verstehen und Stellung suchen.

In zwölf Tagen führt sie sie in die Küche ein,
lehrt sie servieren, bringt ihnen bei, daß sie ihre
Zähne und Nägel reinigen müssen, ihre Haare
pflegen usw. Das Institut ist aber gegründet,
um die jungen Mädchen der Bourgeoisie und der
Gesellschaft kochen und einen Haushalt führen
zu lehren. (Diese entspricht etwa unseren
Haushaltungsschulen.) Je acht bilden eine Klasse.
Sie bezahlen 5 oder 7 Fr. für die Stunde, und
es gibt 6 Kurse zu je 10 Stunden. Die jungen
Mädchen kommen hierher, wenn sie verlobt sind.
Sie bereiten den Teig selbst, machen ihr Frühstück,

bedienen sich gegenseitig und essen das von
ihnen Gekochte. Die meisten nehmen die 60
Stunden auch zu Ende. Im ersten Kursus lernen
sie Feuer anmachen, den Gaskocher benutzen,
Kartoffeln und Eier kochen, Brot rösten, Kaffee
durchgießen, Brot machen, einfache Suppen und
Puddings bereiten. Der zweite und dritte Kursus
ist für die feinere Küche, der vierte für die Leckerbissen,

Salate und Desserts, der fünfte für das
Servieren, denn um zu befehlen, müssen die
Schülerinnen verstehen, alles selbst zu machen.
Der sechste Kursus ist für die Krankenküche,
und schließlich lernen sie noch den Einkauf. Eine
dritte bedeutendere Schule ist „Simmon's College".
Das Institut ist gegründet, um den Frauen
Unterricht in der Kunst, Wissenschaft oder
gewerblichen Thätigkeit zu geben, damit sie ihren
Lebensunterhalt verdienen können. Zu diesem
Zweck sind vier Abteilungen vorgesehen: die

„häusliche Oekonomie", die „ Sekretariatsarbeiten",
die Abteilung der „Bibliothekarinnen" und die
„wissenschaftliche" Abteilung. Jeder Kursus soll
vier Jahre dauern, was etwas lange erscheint.
Um Wirtschafterin, Haushofmeisterin, Haushälterin

oder Krankenwärterin zu werden, müssen
die Schülerinnen erst Studienzeugnisse vorlegen;
dann folgt ein vierjähriger Unterricht in der
Physik, Küche, Französisch, Deutsch, Geschichte,

Mathematik, Turnen, Chemie, Biologie, Physiologie,

Architektur, und Dekoration, Schneidern,
Bakteriologie, Chemie der Nahrungsmittel, Diätetik,

Soziologie, Hygieine, Buchführung und
Einkauf. Um Sekretär zu werden, muß das
junge Mädchen vier Jahre lang Stenographie,
Schreibmaschine, Englisch, Französisch, Deutsch
oder Spanisch, Geschichte, Hygieine, Turnen und
Gesetzkenntnis studieren. Eine Bibliothekarin
lernt schreiben, Schreibmaschine, Katalogisieren,
Englisch, Französisch, Deutsch, Hygieine, Physik,
Gymnastik, Bibliographie, Geschichte und
Ordnung der Bibliothek. Der Preis für jeden
Kursus beträgt 400 Mark jährlich. Die
Schülerinnen dürfen nur in den von der Leiterin
der Anstalt gebilligten Gebäuden wohnen. Diese
sind besonders gebaut und haben für zwei
Studentinnen Wohnungen, die aus Schlaf-, Arbeitsund

Badezimmern bestehen und je nach Lage und
Stockwerk 960 bis 1440 Mark kosten. Das
College hat 140 Schülerinnen, Töchter von
Kaufleuten und Beamten jeder Art, darunter
aber auch reiche Mädchen, z. B. die Tochter
des Millionärs Whitneh."

Frühlingsblumen.
Weiße Glöckchen lieblich klangen,
Die sich hin und wider schwangen,
Als es fast noch Winter war.
Zwar für stumpfe Menschenohren
Ist der feine Klang verloren,
Aber dennoch ist es wahr!

Und die Meise hat's vernommen,
Hat das Läuten aufgenommen.
Auch die Amsel flötet schon.

In der Luft die Lerchenscharen
Und die Finkenschlagfanfaren
Fallen ein mit Hellem Ton.

Da beginnt ein sanftes Regen,
Werden, Wachsen und Bewegen,
Und es keimt das junge Sein.
Von den Wurzeln zu den Wipfeln
Quillt es, und in Waldesgipfeln
Schimmert sanft ein grüner Schein.

Aus dem welken Laub, dem Sande,
Aus dem schwarzen Gartenlande
Dringt es leuchtend nun hervor:
Krokus, blaue Beilchenkissen,
Hyazinthen und Narzissen,
Und ein bunter Tulpenflor.

Bei den ersten Frühlingsfesten
Sind noch nicht die allerbesten,
Allerschönsten Blumen da:
Nelken fehlen noch und Rosen,
Lilien, die mackellosen.
Und noch schön're gibt es ja.

In den Schränken, in den Schreinen
Warten schon die hellen; feinen
Frühlingskleider zart und lind,
Möchten sich so gerne ründen
Und verborgne Schönheit künden,
Angeschmiegt vom leichten Wind.

Scheine, liebe Sonne, scheine!
Lieber Himmel, thu das deine!
Laß uns bald im jungen Grün
Und auf sonn'gen Waldeswege»
Deinen allerschönsten Segen,
Helle Mädchenblumen blühn! s-imich Sàl.

Ein Gerichtshof für Kinder.
Eine Neuerung im Gerichtswesen, die nachahmenswert

zu sein scheint, hat New Pork eingeführt. Um zu
verhindern, daß Kinder, die sich ein Vergehen haben
zu Schulden kommen lassen und deshalb vor Gericht
erscheinen müssen, an dieser Stelle mit schlimmen
Elementen zusammenkommen und so vollends verdorben
werden, ist ein besonderer Gerichtshof für sie
eingerichtet worden. Dieser „New Court", der für jugendliche

Missethäter vor etwa fünf Wochen eröffnet wurde,
hat sich als großer Erfolg erwiesen. Unter einem
gütigen und besonnenen Richter hat er schon viel gethan,
irrende Kinder wieder auf den richtigen Weg zu leiten.
Gleichzeitig ist mit der Eröffnung des „New Court"
ein Uebereinkommen mit der „Gesellschaft zur
Verhinderung der Grausamkeit gegen Kinder" getroffen
worden, die über Nacht für die jungen Delinquenten
Sorge trägt, damit sie nicht auf der Polizeistation
inhaftiert werden. Morgens werden sie in ein neues,
reinliches, kleines Gerichlsgebäude verbracht, wo keine
alten Verbrecher, Trunkenbolde oder schlechte Frauen
sind, die sie weiter anstecken könnten. Der Gerichtssaal
ist sauber und gut gelüftet'und hat doch das Ergreifende

einer so ernsten Stätte nicht verloren. Auf einer
Seite sitzt hinter einer hohen Schranke der Richter in
seiner Robe, links befindet sich eine schwarze Thür,
durch die ein langer Zug von Kindern schreitet. Jeden
Tag kommt dieser Zug kleiner, rührender Figuren, die
oft Geschichten von großem Elend erzählen. Es ist ein
Ort der Thränen, ein Gerichtshof der Trauer. Um
'/Nt Uhr wird die schwarze Thür geöffnet, und jenseits
steht man im Halbdunkel eiserne Stangen und dahinter
kleine Gesichter hervorlugen. Es sind Dutzende; schweigend,

bewegungslos starren sie wie gefangene Tiere
und bemühen sich, einen Schimmer von den Verwandten
zu sehen, die sich im Hintergrunde des Zimmers
versammeln, stumm und elend auf den Bänken sitzen und
darauf warten, ihr Kind zu reklamieren, darüber zu
weinen und es zu küssen, wenn sie nach dem Urteilsspruch

die Gefängnisthüren hinter ihm schließen. Der
Unterbeamte gebietet Ruhe, und tann tritt der Richter
in seiner Robe ernst ein und nimmt seinen Platz ein.
Er ist ein Mann von gesundem Menschenverstand und
einer guten Dosis Humor. Von der Dunkelheit jenseits
der Thür wird ein Gemurmel der Furcht hörbar. Der
Beamte ruft mit lauter befehlender Stimme einen
Namen. Aus der schwarzen Thür taucht ein kleines
Mädchen auf. Sie steht einen Augenblick halb
geblendet in dem Licht. Dann geht sie auf das Drängen
eines Polizisten vorwärts und betritt die Tribüne.
Im Hintergrund des Zimmers will ein verblühtes
Weib in abgetragener Kleidung vorschreiten, aber ein
bleicher, von Kummer gebeugter Mann hält sie zurück.
Der Richter spricht freundlich mit dem zitternden Kind,
die Frau und der abgehärmte Mann versprechen, in
Zukunft strenger aufzupassen und das Kind wird
freigegeben New Jork ist kosmopolitisch in seiner
Bevölkerung, und manche komischen Szenen passieren
infolge der Sprachenverwirrung. Die meisten Kinder
räumen schnell ihre Schuld ein. In solchen Fällen
wird das Urteil oft suspendiert, wenn nicht eine
besonders schwere Anklage oder die Wiederholung einer
früheren Missethat vorliegt; dann werden die Kinder
Anstalten zur Erziehung.jugendlicher verstockter Sünder
überwiesen. Der jugendliche Verbrecher wird aus seiner
Umgebung herausgenommen und ihm so wenigstens

eine Möglichkeit der Besserung eröffnet. Dann und
wann öffnet aber auch eine traurige Erzählung von
Mangel und Elend die Thür zu einer helleren und
glücklicheren Zukunft.

Der Luftausgleich durch die Mauern.
Man glaubt noch vielfach, daß die Mauern

unserer Wohnhäuser Hernietisch gegen die äußere Luft
abschließen und einen Ausgleich zwischen dieser und
der Jnnenluft nicht zulassen. Das ist aber keineswegs
der Fall. Die Luft dringt durch die Mauern, sogar
durch recht starke, und nicht allein die leicht bewegliche
Luft, sondern auch Stauvteile und Mikroben dringen
hindurch. Neuerdings hat der Chemiker H. Volpert
durch genaue Messungen den Grad dieser Luftdurchdringung

oder Ausgleichung vorgenommen, indem er
von Stunde zu Stunde den Kohlensäuregehalt
verschiedener Räume geprüft und daraus den inzwischen
eingetretenen Luftausgleich berechnet hat. Es hat sich

hierbei ergeben, daß bei mittelgroßen Räumen von
etwa till Kubikmetern, deren Wände mit Tapeten
beklebt sind und deren Jnnentemperatur gegen die äußere
um etwa 12 Grad differiert, in jeder Stunde './>> der
Luft durch neue ersetzt wird. Sind die Wände mit
Oelfarbe bestrichen, so findet der Ausgleich viel
langsamer statt. In einer Stunde beträgt er dann nur
V--»i, während bei unbeliebten Wänden in der gleichen
Zeit schon mehr als ersetzt ist. Diese Ziffern sind
sehr lehrreich, denn sie zeigen, daß im Sommer in
hygieinischer Hinsicht Räume mit unbedeckten und nicht
mit Oelfarbe bestrichenen Wänden die besten sind. Das
letztere gilt indes nur für die an Luftscheu Leidenden,
die sich in ihre Zimmer einkapseln, denn wer sich
gewöhnt ist, zur miloen Jahreszeit Tag und Nacht die
Fenster offen zu halten, im Schlafzimmer auch im
Winter gute Ventilation herzustellen und in den
Wohnräumen in kurzen Zwischenräumen lebhaften
Durchzug zu machen, dem können tapezierte oder mit
Oel gestrichene Wände nichts anhaben.

Jung und Alt.
Skizze von M. v. Ruville.

(Fortsetzung.)

früher in Schönhaide hätte das nicht
passieren können." dachte sie, ohne sich's
verdrießen zu lassen. „Da hatten wir keine

Wasserleitung, sondern schöpften das Wasser
aus der Tonne, die die Mägde alle Morgen

und Mittage füllen mußten."
Nun las sie die Gebrauchsanweisung auf dem

Päckchen, das Trude bereitgelegt hatte, und ließ
die mehligen Flocken durch ihre Finger gleiten.
Wie bequem einem doch heutzutage alles gemacht
wurde! Dann ging sie in das Egzimmer und
begann den Tisch zu decken. Sie ging ab und zu,
und bei der mechanischen Thätigkeit der Hände
flogen die Gedanken wieder den allgewohnten Weg
aus der engen Stadtwohnung, über die Dächer und
Gärten, in das weite ebene Land hinaus, über die

wogenden Getreidefelder, die wohl eben jetzt in voller
Blüte stehend, ihren eigenen, feinen Duft aushauchten,
über die Wiesen und Wälder bis nach dem alten,
lieben Nest, bis nach Schönhaide.

Schönhaide! Wie lieb und traut der Name
schon klang. Er hatte ihr immer gefallen, lange
ehe sie ahnte, daß sie einmal dort als Herrin
einziehen würde. Wie hätte sie denn auch ein solches
Glück je ahnen können! Sie, die sich seit frühester
Jugend im Dienste Fremder gemüht, als Wirtschafterin.

Ja, damals war man noch kein „Fräulein"
und nannte sich nicht „Stütze der Hausfrau", wenn
auch gerade sie, die Großmutter, das erhebende
Bewußtsein haben durfte, ihrer gnädigen Frau
immer eine echte, rechte Stütze gewesen zu sein.
Ach, manchmal war der Dienst doch schwer gewesen,
trotz allen Pflichteifers, aller Arbeitsfreudigkett und
Jugendkraft. Sie sah sich im Geiste am frühen
Morgen über den verschneiten Hof gehen, das Stall-
laternchen in der Hand, auf dem Wege zum
Frühmelken. Der Sturm schlug ihr die Kleider um die
Knie, daß sie kaum auszuschretten vermochte: er riß
an dem Tuch, das sie um den Kopf gebunden hatte,
und die beißende Kälte schlug ihr ins Gesicht, daß
die Haut schmerzte. Aber sie hatte die Zähne
aufeinandergebissen und war allemal die erste im Stalle
gewesen, die unlustigen Mägde ermunternd, die
auf dem Melkschemel einzuschlafen drohten. Kam
sie dann zum Frühstück zurück ins Schloß, dann
mußte sie lachen, wenn sie die Kammerjungfer der
gnädigen Frau gähnend und fröstelnd hinter ihrer
Kaffeetasse sitzen sah. Sie war nicht mehr müde,
sie hatte schon eine mehrstündige Arbeitszeit hinter
sich; sie fror nicht mehr, der scharfe Wind hatte ihr
die frischen Backen rot gepustet.

Ganz in Gedanken stellte Großmutter jetzt die
Kartoffeln und Erbsen an's Feuer, ohne nach der
Uhr zu sehen, und sah nach, ob das Wasser zur
Suppe kochte.

Schönhaide! Wie mochte es jetzt dort aussehen?
Sie war schon lange nicht da gewesen. Aber es

war ja in guten Händen; ihr Friedrich, ihr Aeltester,
war ein tüchtiger Landwirt geworden, akademisch
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gebilbet fogar, unb feine grau, nun — oor beren
Weisheit mußte fid) ©roßmutter gar oerftecfen. Sie
hatte fotoohl einen Stoß» als einen DJiolfereiCurfuS
burc^gema^t ; fie oerftanb bie ©ußfüßrung unb
fagte, eS fei baS einjig ©idjtige, bie §üljnchen in
eleftrifßen Srutanftalten ausbrüten su laffen.

Iß, lieber ©ott, toaS ^atte eS boß ber ©roß»
mutter für Wiihe gefoftet, ficb naß ißreS WanneS
®obe auf ber Paßt su behaupten unb basu bie
brei ©üben unb baS tarolinßen groß su sieben!
Wenn bie Seiten nißt bamalS noß günftigere für
bie Sanbmirtfdbaft geroefen mären, unb menn fie
nicbt aucb, ©ott fei ®anf, erfahren tpätte, tpaS eS

beifet, „getreue ©aßbarn unb beSgleidjen" su be»

fifeen, fie hätte eS mobt nicbt ermöglicht. Iber fie
halfen ibr ja alle, alle, mit ©at unb Sbat bamalS,
als fie als Witwe 3urüctgeblieben mar. Unb ibr
mieberum half bie Slrbeit, bie Sorge: „Werb icb'S
burdbfübren ïoctnen?" über ben großen Scbmers,
ber fie su sermalmen brobte, hinweg- Unb oon ber

ßrinnerung an baS große 2eib flogen bie ®e»
banfen surüct sn jenem Worgen oor Diergig Sabren,
an bem fie im Schein ber marmen Slprilfonne ben
neuen Pächter oon ©ßonfjaibe sum erftenmal ge»

feben hatte, einen ftattlidjen Wann mit guten,
blauen lugen. 3a freilich, bie ©djönfte unb 3üngfte
unb ©eißfte butte er buben lönnen unb butte bocb

fie genommen, baS arme, nicht mehr junge Wäbßen,
baS nie oiel Seit gehabt, in ben Spiegel su fefjen,
unb baS faum mußte, üb es bübfch mar ober nicht.

Unb nun fam baS ©lücf beS WaltenS, beS

SchuffenS im eigenen $eira, beS Sorgens für ben
geliebten Wann. 3br §auS, ihr &of, ihr ©arten,
ihre gelber ©roßmutter fchüttete bte fèaferflocîen
in baS fprubelnbe SSBaffer. Unb babei fab ihr inneres
luge, gleich einer SSifion, ben Weßfel ber 3aßreS»
Seiten; erft bie noch farblofen gelber unb SSiefen
unb all bie gefßäftigen, tiefelnben SSBäfferlein, bie
ber roarme Süß ber Sonne aus bem fßmußigen
Wärsfßnee beroorgesaubert hatte. ®ann bie braunen,
feuchten Icferfßläge, oon benen ein fräftiger @rb=

gerucb aufftieg in bie reine, b^be grüblingSluft,
bie gelber, fo fauber geeggt, oon fcbnurgeraben
gurcben burcbsogen, baß fie ©artenbeeten glichen.
®ann bie îaufenbe sarter, grüner £>älmßen, bie
ficb tm Winbe neigten, bie golbgelben, blübenben
©apSfßläge, ben füß buftenben roten Slee unb
enbliß bie mogenben Sornfelber in ihrer Oer»

beißungsooüen Ueppigfeit. ®aS Süßliebe fanb feinen
Plag in ihrer ©rinnerung; bie Staupen, bie ben
SiapS serftörten, bie oernißtenben £>agelfßauer, ber
enbloS riefelnbe Stegen sur Seit ber tjjeuernte, bie
frühen gröfte, bie ben Sartoffeln unb Stüben ©er»
berben brobten, — baS alles mar oergeffen. Unb
nun fam ber Winter in feinem glißernben Praßt»
gemanbe. ®aS mar ihr bie liebfte Seit gemefen,
benn ba butte fie ihren Wann mehr bei ficb 3"
§aufe gehabt. ®ie gansen langen Ibenbe faß er
ba in ber Sofaecfe unb rauchte unb ersäblte unb
erflärte ihr fo manches; unb je ärger eS braußen
ftürmte unb tobte, befto geborgener fühlte fie ficb
hier tm moblburcbmärmten Simmer, im Söeroußtfein
feiner marmen, ftarfen Siebe. Sie fab ben gierliß
gebeerten ®ifß oor ficb, un bem fie ihn ermartete.
Sie hörte roieber ben SEritt feiner febroeren Stiefel
auf bem fnirfchenben Schnee unb lief ihm entgegen,
ihm ben Wantel abgunehmen, unb er füßte fie mit
bem bereiften ©art, baß ihr ganseS ©efißt naß
mürbe. ®a lächelte ©roßmutter, baß mieber bie
taufenb feinen gälteben auf bem runben, freunb»
lichen ©efißtßen erfchienen, baS oon ber meißen
&aube fo lieblich unb altmobifch umrahmt mürbe.
Sie feßte ficb uuf ben Stuhl am Stüßenfenfter unb
fühlte nißt mehr bie fengenbe ©lut ber Wittags»
jonne, bie auf baS Stouleau brannte. Wie glücflich
maren ße gemefen l Ste hatten mobl freilich tüchtig
arbeiten müffen unb fparen an allen ©den unb
©nben; aber bafür maren fie auch immer burß»
gefommen, auch fpäter, als ©roßmutter bie ganse
Saft allein hatte tragen müffen. leb ja, mehr noch '
Sßon ihrem Wild)* unb ©iergelbe butte fie gar noch
©rfparniffe gemacht unb alle Sßierteljabr ein fletneS
Sümmchen auf bie Sparfaffe getragen, ©in Slot»
grofeben füllte eS fein für fßroere Seiten. Iber bie
maren ja, ©ott fei ®anf, nie gefommen. Unb fo
gering baS ©rübrigte mitunter gemefen, fo mar
eS boefj bübfch angeroaßfen tm Saufe ber Sabre
unb bilbete nun ein fleineS Kapital; baS hatte
©roßmutter für ®rube beftimmt sur luSftattung.
®rube mollte freilich bisher oom heiraten nichts
rotffen; fie mollte ja Sebretin merben unb ein freies,
felbftänbtgeS Seben führen. (Schluß folgt.)

lDall>0El|cimni».
Spriß, bift bu je, non Sßroeigen rings umfangen,
Sßon einfam einmal burß ben tDalb gegangen?

Unb fennft Du auß bie heimlichen cSeroalten,
Die tief im Bann bie griine IDilbnis halten?

Unb hörteft fßroellenb bu in ernften £ßörcn
Die tDinbe harfen burß bie fßroargen Röhren?

Unb trieb's bid; nißt in tiefgeheimem Hegen,
Huf £aub unb Stämme leis bie Ejanb 511 legen.

His miißteft bu in gitternbem Berühren
Des großen Hll perborgnen Ejergfßlag fpiiren

Unb ftanbft bu bebenb cor ben ero'gen Pforten,
Unb bettle Seele rattg umfoitft naß IDorten

Üulu b. ©traufes^ornet).

Jfragen.
3« btefet Stußrift ftönnen nur fragen von

allgemeinem jntereffe aufgenommen »erben. Rieden-
gefui^e ober |itelTenoffcrten flnb ausgefißCoffen.

5tragc 6765: SD3a§ ift ba§ rationeüfte Wittel, unt
unangenehme ©erlidje oon ben §änben roegsubringen?
3d) muß infolge einer ffranfenpflege bie §änbe mehr»
mats be§ SageS mit Karbolfeife toafd)en, um fofort
tn SSerfehr mit Seuten su treten. $>a mir felbft ber
©erud) oott Siarbol fo unangenehm ift, fo fürchte td),
baß auch anbere baoon unangenehm berührt merben.
3d) habe roenigftenS fdjon hir unb ba biefe SBeob»

achtung machen müffen. 3<h märe um 3lngabe eineS

Wittels recht froh- gr. ®. s. in 3.
Jtragc 6766 : 3ft möglich, ben braungelben

$on im ißapier roieber jit entfernen, ber burd) ba§
Siegen an ber ©onne in einem Stahlfttd)blatt ent»

ftanben ift Um guten 9tat bittet eine eifrise ßefetin.

3frage 6767: 3ü ba§ Çteimroef) nicht als eine 3lrt
oon ©emütSfranffjeit ju betrachten, bie berüdfießtigt
werben muß? Unfere Sochter, bie jeßt ißre ©djuljeit
beenbigt, foil mit Wai an einem anberen Ort bie
Seßre antreten. Sie ift aber jeßt feßon halb franf be§»

roegen; fie meint oiel unb ißt nießt meßr roie oorßer.
SBir roaren jebeStnal in ben gerien feßon mit ißr ge»

plagt, roenn fie jnr ©rßolung liebe SSerroanbte befueßte.
Sie fonnte nie lange bleiben, troß aller ©orge, bie
man fid) um ißre Pflege uttb Unterhaltung machte unb
troßbem ißr oiel mehr Inneßmlicßfeiten unb ©enüffe
SU ©ebote ftanben al§ baßeint. @§ ift burcßauS nießt
etroa, baß baS Sinb roeicßlid) gehalten toürbe baßeim,
im ©egenteil. ®er Sßater ift feßr rafeßer unb oft ßef»

tiger Statur, unb oon ben lebhaften ©rübern pat fie
manches gu leiben, ©are e§ ridßtiger, baßeim für eine
Seßre gu forgen? 3<h bin rect>t ängfttieß toegen ber
3utunft. grau in Et. 9.

tirage 6768: Sffiie läßt fieß ein plößticßer SSiber»
toille gegen ©peifen unb ©etränfe ertlären, bie bi§
oor fttrger Seit oorgugSroeife gern genoffen roorben
fini) 3d) tann fonft feine auffallenbe ©eränberung in
meinem ©efinben roaßrneßmen, al§ baß icß am $ag
feßr oft feßläfrig bin unb nacßtS ben @d)laf nießt
leießt finben fatttt. SBegett einem anbauernben Wagen»
leiben habe icß lange Seit faft auSfcßließlicß oon Wild)
unb Wilcßfpeifen leben tnüffen. 3eßt roiberfteßen mir
biefe ©erießte ootlftanbig, bagegen ßabe id) großes
©erlangen nach fräftiger gleifcßbrüße, nad) gleifcß
unb merfroürbigerroeife in ßoßent Waße naeß Woft.
SDBir ßaben biefeS ©etrünf in feßr guter Qualität im
Seiler, unb i^ muß alle SfBtberftanbSfraft aufbieten,
um baSfelbe nießt mir gugufüßren. ®er 3lrgt roarnt
mieß fef)r baoor unb roill überhaupt beim Wilcßregime
bleiben. §at eine oereßrlicße Seferin feßon äßnlicße @r»

faßrungen gemaeßt? 3^ bitte feßr um gütige Wit»
teilung. Seftiln in u.=u.

Sitage 6769 : 3d) bin feßon feit längerer geit
feßr unluftig gitm Arbeiten, forooßl leiblicß roie geijtig,
oßne eigentlich franf gu fein. 3ebe ber bis jeßt getßanen
^ausarbeiten erfeßeint mir müßeooll unb feßroer, fo
baß icß fte am liebften umgeßen müßte, unb am îlbenb
ift eS mir faft nießt meßr mögliß, bie ben Stag über
oorgefommenen SBerfftattgefßäfte gu büßen. SBenn

iß eS ergroingen roiH, fo fßreibe iß Unfinn unb fßließ»
liß fßlafe iß regelmäßig bei ber tlrbeit ein. @S ift
ein reßteS Streug. 3ß geße boß regelmäßig um 10
Ußr fßlafen unb fann ungeftört fein bis um 0 Ußr.
ÜBaS fann iß tßun in biefer ©aße?

ïrcue ßeferln ber älteren @arbe.

^rage 6770: 3ß befinbe miß in einer peiitooHen
Sage in bie id) unoennerft geraten bin unb auS toelßer
ßerauS gu treten mir furßtbar fßroer gemaßt roirb.
3ß bin oon einem ebelbenfenben ©ßepaar, im Itter
oon 3 3aßren, als SBaiSlein gur Pflege unb ©rgteßung
aufgenommen roorben unb ßabe im Sauf ber 3abre
eine tlnfumme oon fürforgenber Siebe oon ben guten
Pflegeeltern erfaßren bürfen. Sie hatten groei eigene
Stnaben, mit benen iß roie eine leibliße ©ßroefter auf»
roaßfen burfte. ®er ältere roar ein ftitler, guter 3unge,
roelßer ßauptfäßliß ber Wutter Siebling roar unb
mit bem auß iß miß immer feßr gut oertrug, roäßrenb»
bem iß mit bem 3üngern, ber ein roilber aber ßergenS»
lieber ©übe roar, rnanßen Stampf auSgufeßten ßatte.
®er üleltere fam mit fiebengeßn 3®ßren fßon gu einem
©erroanbten inS 3luSlanb, roaS bie Wutter faft nißt
ertragen fonnte. ©in 3af)ï naß ber Ibreife beS
©eitern ftarb plößüß ber ©ater an einem ©ßlag unb
bei ber Wutter bilbete fiß infolge beS oielen SBeinenS
eine ©ßroäße ber Stugen gur ernften ©ugenfranfßett
auS, bie ißr feine fßriftlkßen ©rbeiten meßr erlaubte.
Wir fiel beSßalb auß bie Sorrefponbeng mit bem ältem
©ruber gang gu unb angebahnt oon ber Wutter, roaren
roir unS im ©erlauf oon einigen 3aßren fo naße ge»
treten, baß ber Wutter 3Bunfß für eine eßeliße ©er»

binbung groifßen unS groeien auß ber unfere rourbe
@S roar oereinbart roorben, baß mein ©erlobter ßeim»
fommen roerbe um baßeim gu bleiben unb baß ber
3üngere beffen ©teile im ©uSlanb einguneßmen ßabe.
®ie Wutter lebte förmliß roieber auf an ber greube
unb SarlS ©riefe unb feine ©ilber lagen ißr beftänbig
gur iganb, fie roollte oon nißtS anberem fpreßen. Unb
iß felbft füßtte miß überaus glüdliß im batbigen
©eftß beSjenigen, ben iß oon gangem §ergen lieben
unb fßäßen gelernt ßatte. Unb nun ift aHeS fo gang
anberS gefommen. ®ie perfon meines ©erlobten madjt
auf miß einen fo gang anbern ©inbrud, als bieS burß
ben ©riefroeßfel unb bie ©ilber gefßeßen ift. 3ß
empfinbe in feiner unmittelbaren ©äße einen roaßren
SDBiberroillen gegen ißn, oßne baß iß genau fagen tonnte,
burß roaS biefer SDBiberroillen ßeroorgerufen roirb. 3d)
ßabe mir alle Wüße gegeben, biefe ©mpfinbungen gu
ßeßegen unb iß bringe bieS auß fertig, folange mein
©erlobter nißt anroefenb ift. ©obalb er fiß aber
roieber in meiner ©äße befinbet, fommt ber peinliße
Quftanb über miß. 3d) ßabe ber Wutter fo fßonenb
als ntögliß oon ber ©aße SenntniS gegeben unb finbe
aber bei ißr nur ©ntrüftung unb 2Beß, aber nißt baS
minöefte ©erftänbniS. Wir ift oft, als ob iß ben ©er»
ftanb oerlieren müßte unb iß roeiß mir gar nißt gu
ßelfen. 3ß füßle miß ja fo unenbliß tief gu ®anf
oerpflißtet, baß baS größte Opfer nißt gu oiel roäre,
aber iß ginge leißter birett in ben Stob, als in bie
@ße ßinein. 3Bäre eS roirfliß mögtiß, baß mein
©mpfinben fiß änbern fönnte, baß biefer unerflärliße
SSHberroiHen mit ber geit gu befiegen roäre? 3Bäre
eS ratfam, eine grift ßiefür angufeßen, auß roenn eS

miß hoffnungslos bünft? SDBaS für ein fßroaßeS,
unbereßenbareS ©efßöpf ift boß ber Wenfß, baß er
feiner felbft fogar nießt ficßer fein fann. Sann aud)
jemanb auS ©rfaßrung über einen folßen gad urteilen?

®itie tief UtiflliicCCittje.

gfrage 6771: §at eine §auSfrau nißt baS ©eßt
gu oerlangen, baß ißr ®ienftmäbßen fiß gu berjenigen
©tunbe gu ©ette begebe, roelße bie ^auSorbnung oor»
fßreibt. SDBir ßaben bis jeßt auf bem Sanbe gerooßnt,
roo biefe grage gar nißt notroenbig roar, roeil bie
Wäbßen eS alS felbftoerftäubliß betraßten, fiß beni
JpauSgefeße gu unterteilen ; in ber ©tabt ift ein Wäbßen
fo breift, mir gu fagen, fie tßue ißre ©rbeit, laffe nidjtS
liegen babei unb beginne am Worgen früß reßtgeüig,
roaS eS fonft tßue, baS fei >,ang feine ©aße. 3t bas
in ber ©tabt roirfliß fo? 3ß bin fpraßloS einem
folßen ©erfaßren gegenüber, boß roenn eS allgemein
übliß ift, muß iß miß rooßl barein fßiden. Um gütige
©ntroort bittet atfetin in 3.

Bntirrorfrn.
ituf Jtrage 6759: La peur ne raisonne plus ;

baS gilt für ©apoleonS ©renabiere, atfo noß oiel
meßr für einen feßSjäßrigen Stnaben. ©S bleibt gar
nißtS übrig, als ißm naßgugeben: alfo ißn mögtißft
toenig atein gu laffen, ißm ein Sißt mitgugeben, roenn
er burßS ginftere foil unb ein ©aßtlißtßen in fein
©ßlafgimmer. SBer ßier forcieren roiH, roirb eine
rißtige ©eroenfranfßeit ßeroorrnfen, roäßrenb bei ei»

niger ©aßgiebigfeit alle 2lu§tßt befteßt, baß bie ©aße
fiß mit ben gaßren oerroäßft. gt. w. tn 8.

.Auf ^trage 6759: ®ie gurßt bei einem Kinbe
biefeS SllterS mit allerlei ©jperimenten austreiben gu
rootlen, ßat gar feinen ©inn; eS roirb baburß nur
baS ©egenteil erreißt. 3n ber ©tabt fießt unb ßört
ein Sîinb fo oiel ©eueS, eS bringen fo oiel frembe ©in»
brüde auf baSfelbe ein, baß bie Pßantafie leißt franf»
ßaft erregt roerben fann. ®er Stnabe roar fiß rooßl
geroößnt, früßer auSfßließliß oon gßnen beforgt unb
gu ©ett gebraßt gu roerben unb naßßer mußte unb
ßörte er ©ie roaßrfßeinliß in feiner ©äße, unb baS
alles oeränberte fiß für ißn, unb bie älrt 3ßte§
©ßroagerS beunruhigte unb erfßredte baS Sîinb noß
oolIenbS. SDBenn ©ie fiß bem Siemen abenbS nißt
felbft roibmen fönnen, fo laffen ©ie ißn naß ber früßer
gerooßnten Strt oon einer einfißtigen unb rußigen
Perfon beforgen, bis er baS nötige ©ertrauen roieber
geroonnen ßat. ®er ©ßroager, ber fiß in beS furßt»
fam gemaßteu StinbeS ©eelenguftanb nißt ßineinoer»
feßen fann, bleibt für einige Qeit am beften gang auS
bem ©piel. SSenn bann ©erußigung unb ©rftarfung
ftattgefunben unb ber früßere normale guftanb roieber
plat) gegriffen ßat, fo roerben bie beiben oieüeißt noß
gang gut greunb, unb ber Qnfel fann ootle Urfaße
befommen, fiß feines tapferen unb mutigen ©effen gu
freuen. SQBürbe ber jeßige guftanb bagegen länger an»
bauern, fo roürbe baS llebel fiß fteigern, unb eS fönn»
ten böfe ©eroenguftänbe entfteßen. ï.

<jtuf 3irage 6759: ®umme ©ilberbüßer unb er»
gäßlte ©efßißten ftnb in ben meiften gäüen bie llr»
faße oon gurßtfamfeit, bie fiß bei gebanfentßätigen
Sinbern gar oft bis gur Stranfßeit fteigern fann. ®aS
Sîinb foil in allen Sagen an bie ©atur gehalten
roerben. Seißtfertigfeiten ober gebanfenlofe ©eßanb»
lung ber Sinber roirb ftß ftetS räßen. ®en Snaben
jeßt in feinem überreigten 3uftanbe burß bunflc ©äume
gu fßleppen, um ißn batan gu geroößnen, müßte als
Unoerftanb tajiert roerben. gm ©egenteil foil er nun
längere gcfßont roerben. ©ntfernen ©ie alle
blöben ©ilberbüßer :c., biefe gefäßrüßen, unnüßen,
ja ßemmenben Unterhaltungen unb „©ilbungSmittel".
gür baS Sîinb ift baS ©efte unb ©atürtißfte nur
gut genug, ©orgen ©ie bafür, baß er auß feine
©äubergefßißten :c. oon biefer ober jener ©eite gu
hören befommt. ®afür barf man ißn etroaS läßerliß
maßen, roenn er felbft oon feinen ©efpenftern gu er»
gäßlen beginnt, inbem man ißm bie ©runblofig»
feit unb baS "Summe feiner ©orftellungen flarlegt.
©uß ßier ift ©erßüten beffer unb leißter, als baS
©erbilbete roieber gut madjen. ©on ßeute auf morgen
geßt baS nißt. à.
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gebildet sogar, und seine Frau, nun — vor deren
Weisheit mußte sich Großmutter gar verstecken. Sie
hatte sowohl einen Koch- als einen Molkereikursus
durchgemacht; sie verstand die Buchführung und
sagte, es sei das einzig Richtige, die Hühnchen in
elektrischen Brutanstalten ausbrüten zu lassen.

Ach, lieber Gott, was hatte es doch der
Großmutter für Mühe gekostet, sich nach ihres Mannes
Tode auf der Pacht zu behaupten und dazu die
drei Buben und das Karolinchen groß zu ziehen!
Wenn die Zeiten nicht damals noch günstigere für
die Landwirtschaft gewesen wären, und wenn sie

nicht auch, Gott sei Dank, erfahren hätte, was es

heißt, „getreue Nachbarn und desgleichen" zu
besitzen, sie hätte es wohl nicht ermöglicht. Aber sie

halfen ihr ja alle, alle, mit Rat und That damals,
als sie als Witwe zurückgeblieben war. Und ihr
wiederum half die Arbeit, die Sorge: „Werd ich's
durchführen können?" über den großen Schmerz,
der sie zu zermalmen drohte, hinweg. Und von der

Erinnerung an das große Leid flogen die
Gedanken zurück zu jenem Morgen vor vierzig Jahren,
an dem sie im Schein der warmen Aprilsonne den
neuen Pächter von Schönhaide zum erstenmal
gesehen hatte, einen stattlichen Mann mit guten,
blauen Augen. Ja freilich, die Schönste und Jüngste
und Reichste hätte er haben können und hatte doch

sie genommen, das arme, nicht mehr junge Mädchen,
das nie viel Zeit gehabt, in den Spiegel zu sehen,
und das kaum wußte, ob es hübsch war oder nicht.

Und nun kam das Glück des Waltens, des
Schaffens im eigenen Heim, des Sorgens für den
geliebten Mann. Ihr Haus, ihr Hof, ihr Garten,
ihre Felder! Großmutter schüttete die Haferflocken
in das sprudelnde Wasser. Und dabei sah ihr inneres
Auge, gleich einer Vision, den Wechsel der Jahreszeiten;

erst die noch farblosen Felder und Wiesen
und all die geschäftigen, rieselnden Wäsierlein, die
der warme Kuß der Sonne aus dem schmutzigen
Märzschnee hervorgezaubert hatte. Dann die braunen,
feuchten Ackerschläge, von denen ein kräftiger
Erdgeruch aufstieg in die reine, herbe Frühlingsluft,
die Felder, so sauber geeggt, von schnurgeraden
Furchen durchzogen, daß sie Gartenbeeten glichen.
Dann die Tausende zarter, grüner Hälmchen, die
sich im Winde neigten, die goldgelben, blühenden
Rapsschläge, den süß duftenden roten Klee und
endlich die wogenden Kornfelder in ihrer
verheißungsvollen Ueppigkeit. Das Häßliche fand keinen
Platz in ihrer Erinnerung; die Raupen, die den

Raps zerstörten, die vernichtenden Hagelschauer, der
endlos rieselnde Regen zur Zeit der Heuernte, die
frühen Fröste, die den Kartoffeln und Rüben
Verderben drohten, — das alles war vergessen. Und
nun kam der Winter in seinem glitzernden Pracht-
gewande. Das war ihr die liebste Zeit gewesen,
denn da hatte sie ihren Mann mehr bei sich zu
Hause gehabt. Die ganzen langen Abende saß er
da in der Sofaecke und rauchte und erzählte und
erklärte ihr so manches; und je ärger es draußen
stürmte und tobte, desto geborgener fühlte sie sich

hier im wohldurchwärmten Zimmer, im Bewußtsein
seiner warmen, starken Liebe. Sie sah den zierlich
gedeckten Tisch vor sich, an dem sie ihn erwartete.
Sie hörte wieder den Tritt seiner schweren Stiefel
auf dem knirschenden Schnee und lief ihm entgegen,
ihm den Mantel abzunehmen, und er küßte sie mit
dem bereiften Bart, daß ihr ganzes Gesicht naß
wurde. Da lächelte Großmutter, daß wieder die
tausend feinen Fältchen auf dem runden, freundlichen

Gesichtchen erschienen, das von der weißen
Haube so lieblich und altmodisch umrahmt wurde.
Sie setzte sich auf den Stuhl am Küchenfenster und
fühlte nicht mehr die sengende Glut der Mittagssonne,

die auf das Rouleau brannte. Wie glücklich
waren sie gewesen! Sie hatten wohl freilich tüchtig
arbeiten müssen und sparen an allen Ecken und
Enden; aber dafür waren sie auch immer
durchgekommen, auch später, als Großmutter die ganze
Last allein hatte tragen müssen. Ach ja, mehr noch l
Von ihrem Milch- und Eiergelde hatte sie gar noch
Ersparnisse gemacht und alle Vierteljahr ein kleines
Sümmchen auf die Sparkasse getragen. Ein
Notgroschen sollte es sein für schwere Zeiten. Aber die
waren ja, Gott sei Dank, nie gekommen. Und so

gering das Erübrigte mitunter gewesen, so war
es doch hübsch angewachsen im Laufe der Jahre
und bildete nun ein kleines Kapital; das hatte
Großmutter für Trude bestimmt zur Ausstattung.
Trude wollte freilich bisher vom Heiraten nichts
wissen; sie wollte ja Lehrerin werden und ein freies,
selbständiges Leben führen. (Schluß folgt.)

Waldgeheimnis.
Sprich, bist du je, von Schweigen rings umfangen,
Schon einsam einmal durch den Wald gegangen?

Und kennst Vu auch die heimlichen Gewalten,
Vie tief im Bann die grüne tvildnis halten?

Und hörtest schwellend du in ernsten Lhören
Vie Winde Harfen durch die schwarzen Föhren?

Und trieb's dich nicht in tiefgeheimem Regen,
Auf Laub und Stämme leis die Hand zu legen.

Als müßtest du in zitterndem Berühren
Ves großen All verborgnen Herzschlag spüren?

Und standst du bebend vor den ew'gen Pforten,
Und deine Seele rang umsonst nach Worten

Lulu v. Strauß-Torney.

Sprechsaal.

Frugen.
In dieser Ztuvrik könne« nur Kragen von all»

gemeinem Interesse aufgenommen werde«. Stellen»
gesucht oder Stellenoffert«« stnd ausgeschlossen.

Krage 676S: Was ist das rationellste Mittel, um
unangenehme Gerüche von den Händen wegzubringen
Ich muß infolge einer Krankenpflege die Hände mehrmals

des Tages mit Karbolseife waschen, um sofort
in Verkehr mit Leuten zu treten. Da mir selbst der
Geruch von Karbol so unangenehm ist, so fürchte ich,
daß auch andere davon unangenehm berührt werden.
Ich habe wenigstens schon hie und da diese
Beobachtung machen müssen. Ich wäre um Angabe eines
Mittels recht froh. Fr. s, K. w I.

Krage 6766: Ist es möglich, den braungelben
Ton im Papier wieder zu entfernen, der durch das
Liegen an der Sonne in einem Stahlstichblatt
entstanden ist? Um guten Rat bittet Elne eifrig- Leserin.

Krage 6767: Ist das Heimweh nicht als eine Art
von Gemütskrankheit zu betrachten, die berücksichtigt
werden muß? Unsere Tochter, die jetzt ihre Schulzeit
beendigt, soll mit Mai an einem anderen Ort die
Lehre antreten. Sie ist aber jetzt schon halb krank
deswegen; sie weint viel und ißt nicht mehr wie vorher.
Wir waren jedesmal in den Ferien schon mit ihr
geplagt, wenn sie zur Erholung liebe Verwandte besuchte.
Sie konnte nie lange bleiben, trotz aller Sorge, die
man sich um ihre Pflege und Unterhaltung machte und
trotzdem ihr viel mehr Annehmlichkeiten und Genüsse
zu Gebote standen als daheim. Es ist durchaus nicht
etwa, daß das Kind weichlich gehalten würde daheim,
im Gegenteil. Der Vater ist sehr rascher und oft
heftiger Natur, und von den lebhaften Brüdern hat sie

manches zu leiden. Wäre es richtiger, daheim für eine
Lehre zu sorgen? Ich bin recht ängstlich wegen der
Zukunft. grau G, in St.«.

Krage 6768: Wie läßt sich ein plötzlicher Widerwille

gegen Speisen und Getränke erklären, die bis
vor kurzer Zeit vorzugsweise gern genossen worden
sind? Ich kann sonst keine auffallende Veränderung in
meinem Befinden wahrnehmen, als daß ich am Tag
sehr oft schläfrig bin und nachts den Schlaf nicht
leicht finden kann. Wegen einem andauernden Magenleiden

habe ich lange Zeit fast ausschließlich von Milch
und Milchspeisen leben müssen. Jetzt widerstehen mir
diese Gerichte vollständig, dagegen habe ich großes
Verlangen nach kräftiger Fleischbrühe, nach Fleisch
und merkwürdigerweise in hohem Maße nach Most.
Wir haben dieses Getränk in sehr guter Qualität im
Keller, und ich muß alle Widerstandskraft aufbieten,
um dasselbe nicht mir zuzuführen. Der Arzt warnt
mich sehr davor und will überhaupt beim Milchregime
bleiben. Hat eine verehrliche Leserin schon ähnliche
Erfahrungen gemacht? Ich bitte sehr um gütige
Mitteilung. Leserin in U.-U.

Krage 6769: Ich bin schon seit längerer Zeit
sehr unlustig zum Arbeiten, sowohl leiblich wie geistig,
ohne eigentlich krank zu sein. Jede der bis jetzt gethanen
Hausarbeiten erscheint mir mühevoll und schwer, so

daß ich sie am liebsten umgehen möchte, und am Abend
ist es mir fast nicht mehr möglich, die den Tag über
vorgekommenen Werkstattgeschäfte zu buchen. .Wenn
ich es erzwingen will, so schreibe ich Unsinn und schließlich

schlafe ich regelmäßig bei der Arbeit ein. Es ist
ein rechtes Kreuz. Ich gehe doch regelmäßig um 10
Uhr schlafen und kann ungestört sein bis um 0 Uhr.
Was kann ich thun in dieser Sache?

Treue Leserin der älteren Garde.

Krage 677«: Ich befinde mich in einer peinvollen
Lage in die ich unvermerkt geraten bin und aus welcher
heraus zu treten mir furchtbar schwer gemacht wird.
Ich bin von einem edeldenkenden Ehepaar, im Alter
von 8 Jahren, als Waislein zur Pflege und Erziehung
aufgenommen worden und habe im Lauf der Jahre
eine Unsumme von fürsorgender Liebe von den guten
Pflegeeltern erfahren dürfen. Sie hatten zwei eigene
Knaben, mit denen ich wie eine leibliche Schwester
aufwachsen durfte. Der ältere war ein stiller, guter Junge,
welcher hauptsächlich der Mutter Liebling war und
mit dem auch ich mich immer sehr gut vertrug, währenddem

ich mit dem Jüngern, der ein wilder aber herzenslieber

Bube war, manchen Kampf auszufechten hatte.
Der Aeltere kam mit siebenzehn Jahren schon zu einem
Verwandten ins Ausland, was die Mutter fast nicht
ertragen konnte. Ein Jahr nach der Abreise des
Aeltern starb plötzlich der Vater an einem Schlag und
bei der Mutter bildete sich infolge des vielen Weinens
eine Schwäche der Augen zur ernsten Augenkrankheit
aus, die ihr keine schriftlichen Arbeiten mehr erlaubte.
Mir fiel deshalb auch die Korrespondenz mit dem ältern
Bruder ganz zu und angebahnt von der Mutter, waren
wir uns im Verlauf von einigen Jahren so nahe
getreten, daß der Mutter Wunsch für eine eheliche Ver¬

bindung zwischen uns zweien auch der unsere wurde
Es war vereinbart worden, daß mein Verlobter
heimkommen werde um daheim zu bleiben und daß der
Jüngere dessen Stelle im Ausland einzunehmen habe.
Die Mutter lebte förmlich wieder auf an der Freude
und Karls Briefe und seine Bilder lagen ihr beständig
zur Hand, sie wollte von nichts anderem sprechen. Und
ich selbst fühlte mich überaus glücklich im baldigen
Besitz desjenigen, den ich von ganzem Herzen lieben
und schätzen gelernt hatte. Und nun ist alles so ganz
anders gekommen. Die Person meines Verlobten macht
auf mich einen so ganz andern Eindruck, als dies durch
den Briefwechsel und die Bilder geschehen ist. Ich
empfinde in seiner unmittelbaren Nähe einen wahren
Widerwillen gegen ihn, ohne daß ich genau sagen könnte,
durch was dieser Widerwillen hervorgerufen wird. Ich
habe mir alle Mühe gegeben, diese Empfindungen zu
besiegen und ich bringe dies auch fertig, solange mein
Verlobter nicht anwesend ist. Sobald er sich aber
wieder in meiner Nähe befindet, kommt der peinliche
Zustand über mich. Ich habe der Mutter so schonend
als möglich von der Sache Kenntnis gegeben und finde
aber bei ihr nur Entrüstung und Weh, aber nicht das
minveste Verständnis. Mir ist oft, als ob ich den
Verstand verlieren müßte und ich weiß mir gar nicht zu
helfen. Ich fühle mich ja so unendlich tief zu Dank
verpflichtet, daß das größte Opfer nicht zu viel wäre,
aber ich ginge leichter direkt in den Tod, als in die
Ehe hinein. Wäre es wirklich möglich, daß mein
Empfinden sich ändern könnte, daß dieser unerklärliche
Widerwillen mit der Zeit zu besiegen wäre? Wäre
es ratsam, eine Frist hiefür anzusetzen, auch wenn es
mich hoffnungslos dünkt? Was für ein schwaches,
unberechenbares Geschöpf ist doch der Mensch, daß er
seiner selbst sogar nicht sicher sein kann. Kann auch
jemand aus Erfahrung über einen solchen Fall urteilen

Eine tief Unglückliche.

Krage 6771: Hat eine Hausfrau nicht das Recht
zu verlangen, daß ihr Dienstmädchen sich zu derjenigen
Stunde zu Bette begebe, welche die Hausordnung
vorschreibt. Wir haben bis jetzt auf dein Lande gewohnt,
wo diese Frage gar nicht notwendig war, weil die
Mädchen es als selbstverständlich betrachten, sich dem
Hausgesetze zu unterstellen ; in der Stadt ist ein Mädchen
so dreist, mir zu sagen, sie thue ihre Arbeit, lasse nichts
liegen dabei und beginne am Morgen früh rechtzeitig,
was es sonst thue, das sei ganz seine Sache. Ist das
in der Stadt wirklich so? Ich bin sprachlos einem
solchen Verfahren gegenüber, doch wenn es allgemein
üblich ist, muß ich mich wohl darein schicken. Um gütige
Antwort bittet L-s-rln in Z.

Antworten.
Aus Krage 67S9: Im psur no raisonno plus;

das gilt für Napoleons Grenadiere, also noch viel
mehr für einen sechsjährigen Knaben. Es bleibt gar
nichts übrig, als ihm nachzugeben: also ihn möglichst
wenig allein zu lassen, ihm ein Licht mitzugeben, wenn
er durchs Finstere soll und ein Nachtlichtchen in sein
Schlafzimmer. Wer hier forcieren will, wird eine
richtige Nervenkrankheit hervorrufen, während bei
einiger Nachgiebigkeit alle Aussicht hesteht, daß die Sache
sich mit den Jahren verwächst. Fr. M. w B.

Auf Krage 67S9: Die Furcht bei einem Kinde
dieses Alters mit allerlei Experimenten austreiben zu
wollen, hat gar keinen Sinn; es wird dadurch nur
das Gegenteil erreicht. In der Stadt sieht und hört
ein Kind so viel Neues, es dringen so viel fremde
Eindrücke auf dasselbe ein, daß die Phantasie leicht krankhaft

erregt werden kann. Der Knabe war sich wohl
gewöhnt, früher ausschließlich von Ihnen besorgt und
zu Bett gebracht zu werden und nachher wußte und
hörte er Sie wahrscheinlich in seiner Nähe, und das
alles veränderte sich für ihn, und die Art Ihres
Schwagers beunruhigte und erschreckte das Kind noch
vollends. Wenn Sie sich dem Kleinen abends nicht
selbst widmen können, so lassen Sie ihn nach der früher
gewohnten Art von einer einsichtigen und ruhigen
Person besorgen, bis er das nötige Vertrauen wieder
gewonnen hat. Der Schwager, der sich in des furchtsam

gemachten Kindes Seelenzustand nicht hineinversetzen

kann, bleibt für einige Zeit am besten ganz aus
dem Spiel. Wenn dann Beruhigung und Erstarkung
stattgefunden und der frühere normale Zustand wieder
Platz gegriffen hat, so werden die beiden vielleicht noch
ganz gut Freund, und der Onkel kann volle Ursache
bekommen, sich seines tapferen und mutigen Neffen zu
freuen. Würde der jetzige Zustand dagegen länger
andauern, so würde das Uebel sich steigern, und es könnten

böse Nervenzustände entstehen. x.
Aus Krage 6759: Dumme Bilderbücher und

erzählte Geschichten stnd in den meisten Fällen die
Ursache von Furchtsamkeit, die sich bei gedankenthätigen
Kindern gar oft bis zur Krankheit steigern kann. Das
Kind soll in allen Lagen an die Natur gehalten
werden. Leichtfertigkeiten oder gedankenlose Behandlung

der Kinder wird sich stets rächen. Den Knaben
jetzt in seinem überreizten Zustande durch dunkle Räume
zu schleppen, um ihn daran zu gewöhnen, müßte als
Unverstand taxiert werden. Im Gegenteil soll er nun
längere Zeit geschont werden. Entfernen Sie alle
blöden Bilderbücher :c., diese gefährlichen, unnützen,
ja hemmenden Unterhaltungen und „Bildungsmittel".
Für das Kind ist das Beste und Natürlich st e nur
gut genug. Sorgen Sie dafür, daß er auch keine
Räubergeschichten :c. von dieser oder jener Seite zu
hören bekommt. Dafür darf man ihn etwas lächerlich
machen, wenn er selbst von seinen Gespenstern zu
erzählen beginnt, indem man ihm die Grundlosigkeit

und das Dumme seiner Vorstellungen klarlegt.
Auch hier ist Verhüten besser und leichter, als das
Verbildete wieder gut machen. Von heute auf morgen
geht das nicht. B.
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Auf 5ttage 6760: Die grage ber SBererbung oon
Strantljeiten unb ootlenbê oon ©haraftereigenfdjaften,
bie bvtrdj eralte SEBiffenfdjaft in leiner SDBeife gelöft ift,
bringt in ben Köpfen non ©ebilbeten unb ©albgebil»
beten niel SSerroirrung pernor unb oft Diel unnüfeen
gantnter. 2J(an fiebt oft, bafe Ktnber itjren ©Item
nadjfdjlagen unb ebenfo oft ba? gerabe ©egenteit. 3ur
SBitbung be? fpätern ßfjarafter? tragen fo fetjr Diele

gaftoren bei, bafe e? thöridjt ift, ber Ibftammung ntefer
al? einen fteinen Stinteil in bie Schübe su fdjieben.

St. SUi. tn ».

Auf Pîrage 6760: SEBenn gfer Sttlann ben Stanb^
punît oertritt, bafe bie SBererburtg alle?, bie ©tjieljung
nidjt? au?mad)e, fo ift er auf tnorfdjem ©otpeege, unb
niadjt er jroifdjen bem ÏÏJÎenfdjen unb bent Di ere feinen
Unterfcfeieb, oerrät baburd) jebod) eine luffaffung unb
eine S3eobad)tung§gabe, bie nid)t ntebr in unfere jjjeit
gehört. @ie ift eine? gebitbeten Stttenfdjen u nroürbig.
latürlid) ift aud) ba? ©egenteil nidjt ber gatt. 3d}
betrachte SBererbung unb ©rjiefjung al? sroei gleich»

roertige Sachen, jtoei gleidjftarfe Kämpfer. Stellt fid)
jebod) ein Dritte? auf bie Seite be? einen unb £)ilft
unb rät beftänbig, ben anbern ©egner ju Sobett
SU bringen, fo mufe er plefet, roenn aud) nur nad) unb
naef), ber Uebermad)t meinen, unb je tneljr man
bie lngriff?methoben unb Kniffe feine§ ©egner? fennt,
um fo mefer ift er im Stadjteil. SEBenn Sie in ber Sage
ftnb, ba? Kinb gans unter ghrent ©influffe su haben,
toenn Sie geit baben, fich ooU bem Kinbe $u toibmen,
roenn Sie ba? Kinb nicf)t nur bei ben 3Jtafel)eiten unb
nadjt? um ftd) tjabert, erjiefjen fönnen, fonbern attd)
tagsüber im ©aufe, im ©arten, auf Spasiergängen :c.,
unb roenn Sie in ber Sage ftnb, bem Kinbe gute
Kamerabfdjaft, djarafteroolle Umgebung, tattoolle ®e»

fettfdjaft S" bieten (eoentuetl auf Dienftboten ein feljr
fctjarfeê SKuge baben), fo bürften Sie ben Schritt ber
Iboption be? Kinbe? roagen, »orau?gefefet, bafe Sie
felbft feften SEBitlen, fefte ©runbfäfee unb ge=

naue? SBilb ber nötigen ©rsief)ung?inetfeobe baben.
©ebulb, lu?bauer unb Siebe sur Sadje müßten felbft-
rebenb gfererfeit? oorbanben fein. — Deuten Sie jebod)
nur an eine Durd)fd)mtt?erjiehung, ntebr nur an ba?

talten unb ©mâferen be? Kinbe? mit gelegentlichen
erroeifen unb ©ebanfen, roie : „Die SBlenfcfeen in ber

grembe brausen roerben bid) bann febon fctjleifen unb
polieren" tc., fo rate id) gfenen bringenb ab. — ©egen
foldje „©rsieljung", fofern fie noch biefen Stamen
oerbient, ift bie SBererbung auch für mid) eine alle?
untergrabenbe Saroine. ».

Auf 3tragc 6760: „Der Sttpfel fällt nicht toeit
oom Stamm," ift eitt roaljre? Sprüchroort; aber ein
unb berfelbe SBaum trägt bod) gatts oerfchiebene grüd)te:
nach gorm, garbe unb ©rohe in feltener Schönheit,
bann tabellofe unb Durdjfdinittsreare unb aber auch

Surüdgebliebene, farblofe, fledige, tourmftichige unb
oerfrüppelte. Kein SBerftänbiger roirb erroarten, bah
ein SB aum au?fd)liefelid) muftergültige grüdjte trage.
Unb gans genau fo ift e? auch mit ben Sutenfdjen. ©in
muftergültige? ©bepaar, auigeftattet mit allen 93or»

Sügen be? Körper? unb be? ©eifteä, bat nur feiten
lauter muftergültige Kinber. Dabellofe Sttlenfchenejem»
plare finben fich ja überhaupt ntrgenb?. Unb finben
fid) nicht aud) eble unb fd)öne SDtenfdjenblüten oft bei
bebenflidjen ©Item, Kinber, bie au? einer gans anbern
SÏBelt su ftammen fdjeinen? Slllfo aud) ba trifft ba?
Sprüdjroort nicht immer su. Unb bann ift nicht su
oergeffen, bah bie ©Item ben geblern ber eigenen
Kinber gegenüber febr nacf)fid)tig, ja oft gans blinb
finb, um bei fremben an jeber Kteinigfeit fid) su ftofeen.
So roenig roie eigene Kinber ©ngel roären, fo roenig
îann bie? oon SElboptiofinbern oerlangt roerben. SEBie

übrigen? bie SBerfjältniffe liegen, fo mürbe ein Iboptio»
îinb îaum su ghrem ehelichen grieben bienen. ®? ift
beffer, Sie oersidjten. se.

Auf tirage 6761: ©rft bie ©efunbbeit gans
heftigen, nachher in bie grembe, ba? ift ber richtige SEBeg.

SBer mit sarter Konftitution, halb bleid)füd)tig, in bie
grembe gebt, roirb im günftigften gall nach ein paar
SRonaten îranî oon bort beimfommen. gr. sm. in ».

Auf 3trage 6761: SEBa? Sie 3bren Dödjtern geben
tüoHen, ba? ift allen jungen ÜMbdjen al? ba? fchönfte
unb befte ©efdjent su roünfd)en ï.

Auf ^Srage 6762: geh bente, bah @ie ant beften
SfJrioatftunben geben je nad) gljeer SBegabung, alfo
Stachbülfeftunöen für S^üler, Sßorbereitung auf ba?
SHbiturium, tunftgefd)id)tlid)en Unterricht ober etroaä
berartige?. SOÎan fann aud) toäljrenb einigen Stunben
anberer Seute Kinber hüten, aber ba? roirb in ber
Siegel fd)led)t besablt. gr. ut. t« ».

A»f 3f*«ge 6762: ©alten Sie 9JîufterïoUeîtionen
oon allen neuen SHrtiîeln, bie sur Damenîleibung unb
SU ben Doiletteerforberniffen gehören ; auch bie îleinfte
Kleinigteit barf nidjt oergeffen roerben. ©in ©aupt=
augenmert roäre jetjt auf bie Sleformtleibung oon
©runb auf su richten. Sie mürben in bi?îreter SBeife
SHufträge entgegennehmen unb ben betreffenben
fd)äften übermitteln. SEBenn Sie fieberen SBlid mit ©e<

fhmaef oerbinben, fo ÎBnnten Sie oielen Damen, bie
biefe ©igenfd)aften abgeben, sur SBeraterin roerben.

Auf ^rage 6763: gd) febe ben Unterfdjieb sroU

fdjen ben beiben Slnfdjauungen nid)t recht ein; ob bie
jungen Seute unter fid) eine SBerabrebung treffen ober
ob fie S8erlobung?îarten bruefen laffen unb mit ein=
anber bei ben Sßerroanbten SBefuhc machen, bleibt ft<h

Sietnlid) gleich- ift nicht möglich auf gabre binau?
unb für gans oeränberte SBerbältniffe SBerfpredjungen
SU machen ober ansunebmen, bie für beibe Seile roirt=
lih unb unroiberruflich binbenb roären. gt. an. in ».

Auf tirage 6763: gbr ÜJlann ift mit feiner S8er=

fügung ooütommen im Siecht, umfomebr, al? ber junge
SJiann jünger ift al? gbre Sod)ter. gbr ©atte tennt

ba? Seben unb fennt bie SJienfdjett, unb ba? ift nicht
„materielle ©efinnung". Sie bürfen fid) feinen 2ln=
orbnungen suoerficbtlid) fügen, unb fpäter roerben Sie
ihm banîen. x.

Auf tirage 6763: Sßon mehrjähriger SBrautjeit
halte id) gar nidjt? unb muh i<h gbrem SOianne Siecht
geben in ber ©auptfadje, um fo mehr, ba ber freie
brieflidje SBerfebr geftattet roirb. ©ält fid) ihre Siebe
unb 3uneigung, fo feben fich bie beiben ja roieber, aud)
ohne oorberige? SBerlöbni?, feben fich erfahrener, ab=

gellärter unb oieDeicht ruhiger roieber al? fte gefdjieben,
feben fid) nod) ungebunben, beibfeitig jebenfall? etroa?
oeränbert, ba? nah mehrjähriger Srennung eher roabr=
genommen roirb. ge nad) ber SEBirfung ber S8eränbe=

rung, nah gemähten ©rfabrungen unb SEBabrnebmungen
fönnen fie nun frei banbeln, unb barin liegt bei
eoent. SBerbinbung bann bie fiherfte ©eroäbr für gegen=
fettige ©armoitie, für bauernbe ©armottie. 3Ba?
fiel) ohne ©efehe, ohne ©elöbniffe hält, ba? ift ba?
Sieinfte, ba? ©röfite. gbr Sliann hält alfo bie 3rc"
niht ooneittanber, unb bie oermeintlidje ©ärte, bie Sie
babei su entbecfen glauben, muft im ©egenteil bei ru*
biger Ueberlegung al? toeihe, fürforgenbe Siebe in
erfter Sinie für feine Sod)ter erfannt roerben. Die
grembe bietet einem jungen SJÎanne ©efabren, bie
gbr 3Jtann beffer fennt al? Sie. ©r ftnbet, ber junge
i&tann foH nun suerft beroeifen, bah fein gabrseug ein
Steuer bat, ba? er aud) banbbaben fann. SBringt er
bann fein Sd)iffdjen ledlo? beim, bann roirb auh ber
SBater ber Sodjter niht? mehr bagegen haben. Sollte
aber ba? gabrseug bei Stürmen al? su leiht an
feidjte Stetten oerfdjlagen roerben ober untergeben,
ober in einem anbern ©afen enbgültig lanben, bann
roerben Sie gbrem Sttanne banfen für feine gürforge.
— ©? ift be? erfahrenen SJÏattne? fhöne Sßfliht, ba
fefte ©aitb su halten, too Unerfahrene unb roeihere
Seelen bie 3ufunft mit all ben ©oentualitäten ob ber
fhönen ©egenroart oergeffen motten. Da fheint ber
roeidje SJtann oft hart su fein. ».

Auf 3frage 6764: SBietteidjt ift ber Ketter su feud)t
ober niht tief genug, ober er befomntt niht genug
Suft; e? fönnen ba febr oiele Urfadjen ntitfpielen,
aber bei genauerer S8eobad)tung foUten Sie ben ©runb
bo<h roobl berau?bringeit fönnen. gr. im. in ».

Auf §irage 6764: gbr Keller liegt entroeber niht
tief genug, ober feine genfter liegen gegen Süben, roo
bie Sonne unb gans befonber? ber göbmoinb 3"tritt
bat unb bie Suft au?trocfnet. gn biefem lectern gatt
müffen Sie gegen ba? grübjabr, fobalb bie Sonne
etroa? Kraft entroidelt ober roenn ber göbn in 3lu?=
fid)t ftebt, bie Ketterfenfter unb Säben gut oerfhlie&en
unb mit naffen Sichern oerbängen. SEBenn Sie ©emüfe
im Sanb haben, fo befeuchten Sie ba? letjtere unb
bedeit mit feuhten Sühern s« bi? bie Suft roieber
frifher geroorben ift. x.

Seuiiïcloti.

©in i'clirmibil©
S3on 6. ®. Sboma?.

Ueberfe^t oou ©. o. SBencfftern.

flgortfefeung.)
atürlih blieb e? niht bei biefem einsigen
Spasiergang ; ber liebe ©ott meinte e?

wohl gut mit ihnen, benn gerabesu ben
(Sonntagen liefe er ba? Ijerrlihfte SBetter
»erben, unb glücfftraljlenb gingen 2lnna

unb grans htnau? in ben SBalb — roieber, immer
Wieber 30g e? fie su ber Stnbe am ©eibeljaufe,
unter beren fhattigen gweigen fie bie erften glüdC=

lihen Stunben oerlebt hatten.
Sluh heute roaren fie bort, — an einem Sonntag

im Spätfommer. lieber ber gansen Statur lag tiefe
Sdjtoermut.

Shroeigenb, al? wagten fie nidjt bie feierliche
Stille su ftören, fafeen Slnna unb grans neben»
einanber. ®a? SJiäbhen bliefte träumenb über bie
©eibe sum See; e? fiel ihr faum auf, bafe grans
heut fo wenig fpradh unb babei boch befonber?
liebeüoll toar.

ßnblidh Wanbte er fih su ihr mit ben SBorten:

„3h habe Sir etwa? su fagen, Slnna" — er
Sögerte, gerpflücfte bie roeifeen Sternblumen, bie er
au? bem SBalbe mitgenommen — unb al? Inna
bie lugen fragenb su ihm auffhlug, fuhr er, ohne
fie ansufehen, leife unb ftocfenb fort;

„SBtr fönnen am nähften Sonntag niht ©terser
gehen — ih werbe — wahrfhetnlih oerreifen"

„SBerreifen? SQSirft ®u lange fortbleiben?"
„3h fontme nie roieber surücf." —
ttiun benfe einmal, lieber Sefer unb fhöne ße=

ferin, bu ftehft mitten in einer farbenprächtigen,
fonnenburhglühten ßanbfhaft — ba plöfelih finft
ein bunfler Scpleier über beine lugen, eine Stimme
ruft birsu: „§timm Ibfhieb oom ßiht, bie Sonne
fheint bir niemal? roieber l" 2Ba? würbe ba
in beiner Seele oorgeljen?

©? gleiht bem 3ammer, ber Inna faft su 33oben

Warf, al? fie tonlo? wteberholte:
„Komraft nie surücf?"
„3a, wenn ih überhaupt fortgehe, fo ift e? für

immer. Sieh, — in einer grofeen Stabt weit fort

oon hier — fann ih eine einträgliche Stelle be"
fommen, foil ih fie annehmen, Inna, e? hängt Oon
Sir ab!"

„ißon mir?" fragte fte ftaunenb, unb ein ©off»
nung?ftrahl leuchtete in ihren lugen auf.

„2Son Sir, Inna, benn ih fann ja ohne Sih
niht gehen, Su mufet mitfommen al? meine fleine
grau; ih habe Sih }a fo lieb, will alle? für Sih
thun, oon früh bi? fpät arbeiten, Su foUft e? gut
haben, Inna. Seinen alten SBater, ben nehmen roir
mit. unb bann wollen roir glücflih fein, fo glücflih,
fag' nur, ob Su roiïïft, Inna "

©r la? bie Introort au? ihrem ftrahlenben ®e»
fidjt, er füfete fie oon ihren Sippen, fie aber liefe
e? gefhehen nnb fdjmiegte fiefj fefter an ihn.

„3ft e? benn toirflich wahr, grans, ift ba? ©lücf
Su mir gefommen, ba? golbene, glänsenbe ©lücf,
barf ih e? nehmen unb behalten?"

„3a, Siebling, e? ift Sein."
Sie Sonne fanf tiefer am ©orisont, ber Ibenb»

toinb regte leife bie glügel —
„6? roirb fpät," fagte Inna, „roir müffen nah

©aufet"
3eber mit bem ©ebanfen an bie glücflihe 3u*

fünft befhäftigt, fhieben bie beiben oon See unb
©eibe.

S? bunfelte bereit?, al? Inna ihre SBohnung
erreihte.

3n ber ©au?thür ftanben swei SJtäbhen ; Inna
wollte fhnell an ihnen üorübergehen, boh fie Oer»

fperrten ihr ladjenb ben SBeg :

„9ïa, feht mir einer an," rief bie eine, „tommt
ba? 3ungfercfjen enblih oom Spasierengehen surücf?
ftettt fih, als fönn'? fein SBäfferhen trüben unb
mit einem 9J!al geht'? auf unb baDon in ben SQßalb

mit 'nem grofeen, biefen Shafe am Itml "
„Unb thuft Su ba? etroa niht," fragte ba?

anbere SUäbhen.
Siene, bie erfte Sprecherin, antwortete burdj ein

häfelihe? Sahen, unb roährenb bie fhwarsen lugen
Sornig blifeten, fprubelte e? über ihre Sippen:

„ttiatürlih thu' ih ba?, Su auch, ©rete, unb
wir alle überhaupt ; aber '? ärgert mich, wenn eine
'n ©efiht machen fann wie bie Silber in ber Sîirh'
— unb hält fih allein, grab al? ob unferein? su
fhledjt wär, al? bafe man 'n SBort mit un? reben
fönnt', unb bann geht fie in aller ©eiligfeit unb
ftiehlt 'ner anbern ben ÜJlann fort, ba? fönnt' ih
niht, aber fie, fie tljut'? —"

„So halt boh grieben, wa? hat bie Inna Sir
benn gethan" — unb ©rete wollte bie ©rregte mit
fih fort sieben. Iber Inna trat swifhen bie beiben;
fie war totenbleich geworben, ihre Sippen gitterten.

„3Ba? foE ba? heifeen, wieberhole, wa? Su ge»

fagt haft!"
„Sann bie fih oerfteiïen!" höhnte Siene, „aber

bie?raal glauben wir e? niht, ber grans hat oor
6 Sohren ein liebe? SBetb genommen, ba? weife
ißrinseffin Unfhulb fo gut wie roir aEe! "

Inna hörte niht? weiter, fte ftürste au? bem
©aufe, bie bunfle Strafee entlang, fie toufete niht,
wohin, fort, nur fort!

luf einer fdjmalen ©olsbrücfe mähte fie ©alt.
3u ihren güfeen lag ber Strom, unb beutltch
raufdjte e? au? bem bunflen Haffer empor:

„ftomm su mir, Inna, ih bette Sih weih, ih
finge Sih ein "

Sief neigte fie fih über ba? niebrige ©elänber.
Sa? Soden flang fo füfe!
Sa fühlte fie fih feft nmfhlungen ; al? fie auf»

fah, ftanb ©rete neben ihr.
„3h bin Sir nahgelaufen," fagte fie, e? ift

niht gut, attein hier su ftehen, fei oernünftig unb
nimm Sir'? niht su ©ersen; roir bähten fa, Su
roufeteft ba?. 3h weine, ber Siene tljut e? felbft
leib, bafe fie fo bamit rau?gefahren tft, aber fie
hat fih oft über grans geärgert, »eil ber nie mit
ihr gehen rooflt' unb nie — na, lafe gut fein."

©rete führte Inna über bie Srücfe ; fhroeigenb
gingen fie burd) bie bunflen Strafeen. 3lun ftanben
fie roieber unter ber alten, braunen ©au?tfjür,
weihe Inna oor einer fursen Stunbe fo ooEer
©lüdffeligfeit geöffnet hatte — unb jefct —

Sie griff nah ber ©anb ihrer Segleiterin.
„3h wufe bie Hahrpeit roiffen, ©rete, ift e? fo,

roie Siene fagt.
Sie Hotten hatten fih oerfhoben, au? ber

Spalte fiel peEe? ÜJlonbliht gerabe auf ©rete'?
©efiht. Sa? iDIäbheit antwortete niept; aber ipr
Schweigen, ber lu?bruc! tiefen EJlitleib? in ipren
lugen war berebt genug.

©in leifer Seufser rang fih üon Inna'? Sippen:
„So ift e? waprl"

Sann ging fie langfam bie Sreppen hinauf su
iprer Cammer; bort war fie aEein.

(gortfefeung folgt.)

SBuhbrucferet Sttierfur, <§t. ©allen.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Auf Krage K7K0: Die Frage der Vererbung von
Krankheiten und vollends von Charaktereigenschaften,
die durch exakte Wissenschaft in keiner Weise gelöst ist,
bringt in den Köpfen von Gebildeten und Halbgebildeten

viel Verwirrung hervor und oft viel unnützen
Jammer. Man sieht oft, daß Kinder ihren Eltern
nachschlagen und ebenso oft das gerade Gegenteil. Zur
Bildung des spätern Charakters tragen so sehr viele
Faktoren bei, daß es thöricht ist, der Abstammung mehr
als einen kleinen Anteil in die Schuhe zu schieben.

Fr. M. w B,

Auf Krage K7KV: Wenn Ihr Mann den Standpunkt

vertritt, daß die Vererbung alles, die Erziehung
nichts ausmache, so ist er auf morschem Holzwege, und
macht er zwischen dem Menschen und dem Tiere keinen
Unterschied, verrät dadurch jedoch eine Auffassung und
eine Beobachtungsgabe, die nicht mehr in unsere Zeit
gehört. Sie ist eines gebildeten Menschen unwürdig.
Natürlich ist auch das Gegenteil nicht der Fall. Ich
betrachte Vererbung und Erziehung als zwei
gleichwertige Sachen, zwei gleichstarke Kämpfer. Stellt sich

jedoch ein Drittes auf die Seite des einen und hilft
und rät beständig, den andern Gegner zu Boden
zu bringen, so muß er zuletzt, wenn auch nur nach und
nach, der Uebermacht weichen, und je mehr man
die Angriffsmethoden und Kniffe seines Gegners kennt,
um so mehr ist er im Nachteil. Wenn Sie in der Lage
sind, das Kind ganz unter Ihrem Einflüsse zu haben,
wenn Sie Zeit haben, sich voll dem Kinde zu widmen,
wenn Sie das Kind nicht nur bei den Mahlzeiten und
nachts um sich haben, erziehen können, sondern auch
tagsüber im Hause, im Garten, auf Spaziergängen :c,,
und wenn Sie in der Lage sind, dem Kinde gute
Kameradschaft, charaktervolle Umgebung, taktvolle
Gesellschaft zu bieten (eventuell auf Dienstboten ein sehr
scharfes Auge haben), so dürften Sie den Schritt der
Adoption des Kindes wagen, vorausgesetzt, daß Sie
selbst festen Willen, feste Grundsätze und
genaues Bild der nötigen Erziehungsmethode haben.
Geduld, Ausdauer und Liebe zur Sache müßten
selbstredend Ihrerseits vorhanden sein. — Denken Sie jedoch

nur an eine Durchschnittserziehung, mehr nur an das
Halten und Ernähren des Kindes mit gelegentlichen
Verweisen und Gedanken, wie: „Die Menschen in der
Fremde draußen werden dich dann schon schleifen und
polieren" ?c., so rate ich Ihnen dringend ab. — Gegen
solche „Erziehung", sofern sie noch diesen Namen
verdient, ist die Vererbung auch für mich eine alles
untergrabende Lawine. ».

Auf Krage K7K0- „Der Apfel fällt nicht weit
vom Stamm." ist ein wahres Sprüchwort; aber ein
und derselbe Baum trägt doch ganz verschiedene Früchte:
nach Form, Farbe und Größe in seltener Schönheit,
dann tadellose und Durchschnittsware und aber auch
zurückgebliebene, farblose, fleckige, wurmstichige und
verkrüppelte. Kein Verständiger wird erwarten, daß
ein Baum ausschließlich mustergültige Früchte trage.
Und ganz genau so ist es auch mit den Menschen. Ein
mustergültiges Ehepaar, ausgestattet mit allen
Vorzügen des Körpers und des Geistes, hat nur selten
lauter mustergültige Kinder. Tadellose Menschenexemplare

finden sich ja überhaupt nirgends. Und finden
sich nicht auch edle und schöne Menschenblüten oft bei
bedenklichen Eltern, Kinder, die aus einer ganz andern
Welt zu stammen scheinen? Also auch da trifft das
Sprüchwort nicht immer zu. Und dann ist nicht zu
vergessen, daß die Eltern den Fehlern der eigenen
Kinder gegenüber sehr nachsichtig, ja oft ganz blind
find, um bei fremden an jeder Kleinigkeit sich zu stoßen.
So wenig wie eigene Kinder Engel wären, so wenig
kann dies von Adoptivkindern verlangt werden. Wie
übrigens die Verhältnisse liegen, so würde ein Adoptivkind

kaum zu Ihrem ehelichen Frieden dienen. Es ist
besser, Sie verzichten. X.

Auf Krage K7KI: Erst die Gesundheit ganz
kräftigen, nachher in die Fremde, das ist der richtige Weg.
Wer mit zarter Konstitution, halb bleichsüchtig, in die
Fremde geht, wird im günstigsten Fall nach ein paar
Monaten krank von dort heimkommen. Fr. M. w B.

Auf Krage K7S1- Was Sie Ihren Töchtern geben
wollen, das ist allen jungen Mädchen als das schönste
und beste Geschenk zu wünschen. X.

Auf Krage 67K2: Ich denke, daß Sie am besten

Privatstunden geben je nach Ihrer Begabung, also
Nachhlllfestunden für Schüler, Vorbereitung auf das
Abiturium, kunstgeschichtlichen Unterricht oder etwas
derartiges. Man kann auch während einigen Stunden
anderer Leute Kinder hüten, aber das wird in der
Regel schlecht bezahlt. Fr. ri, w B.

Auf Krage K7K2: Halten Sie Musterkollektionen
von allen neuen Artikeln, die zur Damenkleidung und
zu den Toiletteerfordernissen gehören; auch die kleinste
Kleinigkeit darf nicht vergessen werden. Ein
Hauptaugenmerk wäre jetzt aus die Reformkleidung von
Grund auf zu richten. Sie würden in diskreter Weise
Aufträge entgegennehmen und den betreffenden
Geschäften übermitteln. Wenn Sie sicheren Blick mit
Geschmack verbinden, so könnten Sie vielen Damen, die
diese Eigenschaften abgehen, zur Beraterin werden.

Auf Krage K7KZ: Ich sehe den Unterschied
zwischen den beiden Anschauungen nicht recht ein; ob die
jungen Leute unter sich eine Verabredung treffen oder
ob sie Verlobungskarten drucken lassen und mit
einander bei den Verwandten Besuche machen, bleibt sich

ziemlich gleich. Es ist nicht möglich auf Jahre hinaus
und für ganz veränderte Verhältnisse Versprechungen
zu machen oder anzunehmen, die für beide Teile wirklich

und unwiderruflich bindend wären. Fr. M. in B.

Auf Krage K7KZ: Ihr Mann ist mit seiner
Verfügung vollkommen im Recht, umsomehr, als der junge
Mann jünger ist als Ihre Tochter. Ihr Gatte kennt

das Leben und kennt die Menschen, und das ist nicht
„materielle Gesinnung". Sie dürfen sich seinen
Anordnungen zuversichtlich fügen, und später werden Sie
ihm danken. x.

Auf Krage K7LZ: Von mehrjähriger Brautzeit
halte ich gar nichts und muß ich Ihrem Manne Recht
geben in der Hauptsache, um so mehr, da der freie
briefliche Verkehr gestattet wird. Hält sich ihre Liebe
und Zuneigung, so sehen sich die beiden ja wieder, auch
ohne vorheriges Verlöbnis, sehen sich erfahrener,
abgeklärter und vielleicht ruhiger wieder als sie geschieden,
sehen sich noch ungebunden, beidseitig jedenfalls etwas
verändert, das nach mehrjähriger Trennung eher
wahrgenommen wird. Je nach der Wirkung der Veränderung,

nach gemachten Erfahrungen und Wahrnehmungen
können sie nun frei handeln, und darin liegt bei
event. Verbindung dann die sicherste Gewähr für
gegenseitige Harmonie, für dauernde Harmonie. Was
sich ohne Gesetze, ohne Gelöbnisse hält, das ist das
Reinste, das Größte. Ihr Mann hält also die Zwei
nicht voneinander, und die vermeintliche Härte, die Sie
dabei zu entdecken glauben, muß im Gegenteil bei
ruhiger Ueberlegung als weiche, fürsorgende Liebe in
erster Linie für seine Tochter erkannt werden. Die
Fremde bietet einem jungen Manne Gefahren, die
Ihr Mann besser kennt als Sie. Er findet, der junge
Mann soll nun zuerst beweisen, daß sein Fahrzeug ein
Steuer hat, das er auch handhaben kann. Bringt er
dann sein Schiffchen lecklos heim, dann wird auch der
Vater der Tochter nichts mehr dagegen haben. Sollte
aber das Fahrzeug bei Stürmen als zu leicht an
seichte Stellen verschlagen werden oder untergehen,
oder in einem andern Hafen endgültig landen, dann
werden Sie Ihrem Manne danken für seine Fürsorge.
— Es ist des erfahrenen Mannes schöne Pflicht, da
feste Hand zu halten, wo Unerfahrene und weichere
Seelen die Zukunft mit all den Eventualitäten ob der
schönen Gegenwart vergessen wollen. Da scheint der
weiche Mann oft hart zu sein. B.

Auf Krage K7K4: Vielleicht ist der Keller zu feucht
oder nicht tief genug, oder er bekommt nicht genug
Luft; es können da sehr viele Ursachen mitspielen,
aber bei genauerer Beobachtung sollten Sie den Grund
doch wohl herausbringen können. Fr. M. >n B.

Auf Krage K764: Ihr Keller liegt entweder nicht
tief genug, oder seine Fenster liegen gegen Süden, wo
die Sonne und ganz besonders der Föhnwind Zutritt
hat und die Luft austrocknet. In diesem letztern Fall
müssen Sie gegen das Frühjahr, sobald die Sonne
etwas Kraft entwickelt oder wenn der Föhn in Aussicht

steht, die Kellerfenster und Läden gut verschließen
und mit nassen Tüchern verhängen. Wenn Sie Gemüse
im Sand haben, so befeuchten Sie das letztere und
decken mit feuchten Tüchern zu bis die Luft wieder
frischer geworden ist. X.

Feuilleton.

Gin Lebensbild.
Von C. E. Thomas.

Uebersetzt von G. v. Wenckstern.
(Fortsetzung.)

blieb es nicht bei diesem einzigen
MWR Spaziergang; der liebe Gott meinte es

wohl gut mit ihnen, denn geradezu den
Sonntagen ließ er das herrlichste Wetter

''' '
werden, und glückstrahlend gingen Anna

und Franz hinaus in den Wald — wieder, immer
wieder zog es sie zu der Linde am Heidehause,
unter deren schattigen Zweigen sie die ersten
glücklichen Stunden verlebt hatten.

Auch heute waren sie dort, — an einem Sonntag
im Spätsommer. Ueber der ganzen Natur lag tiefe
Schwermut.

Schweigend, als wagten sie nicht die feierliche
Stille zu stören, saßen Anna und Franz
nebeneinander. Das Mädchen blickte träumend über die
Heide zum See ; es fiel ihr kaum auf, daß Franz
heut so wenig sprach und dabei doch besonders
liebevoll war.

Endlich wandte er sich zu ihr mit den Worten:
„Ich habe Dir etwas zu sagen, Anna" — er
zögerte, zerpflückte die weißen Sternblumen, die er
aus dem Walde mitgenommen — und als Anna
die Augen fragend zu ihm aufschlug, fuhr er, ohne
sie anzusehen, leise und stockend fort:

„Wir können am nächsten Sonntag nicht hierher
gehen — ich werde — wahrscheinlich verreisen"

„Verreisen? Wirst Du lange fortbleiben?"
„Ich komme nie wieder zurück." —
Nun denke einmal, lieber Leser und schöne

Leserin, du stehst mitten in einer farbenprächtigen,
sonnendurchglühten Landschaft — da Plötzlich sinkt
ein dunkler Schleier über deine Augen, eine Stimme
ruft dir zu: „Nimm Abschied vom Licht, die Sonne
scheint dir niemals wieder!" Was würde da
in deiner Seele vorgehen?

Es gleicht dem Jammer, der Anna fast zu Boden
warf, als sie tonlos wiederholte:

„Kommst nie zurück?"
„Ja, wenn ich überhaupt fortgehe, so ist es für

immer. Sieh, — in einer großen Stadt weit fort

von hier — kann ich eine einträgliche Stelle
bekommen, soll ich sie annehmen, Anna, es hängt von
Dir ab!"

„Von mir?" fragte sie staunend, und ein
Hoffnungsstrahl leuchtete in ihren Augen auf.

„Von Dir, Anna, denn ich kann ja ohne Dich
nicht gehen, Du mußt mitkommen als meine kleine
Frau; ich habe Dich ja so lieb, will alles für Dich
thun, von früh bis spät arbeiten, Du sollst es gut
haben, Anna. Deinen alten Vater, den nehmen wir
mit. und dann wollen wir glücklich sein, so glücklich,
sag' nur, ob Du willst, Anna "

Er las die Antwort aus ihrem strahlenden
Gesicht, er küßte sie von ihren Lippen, sie aber ließ
es geschehen und schmiegte sich fester an ihn.

„Ist es denn wirklich wahr, Franz, ist das Glück
zu mir gekommen, das goldene, glänzende Glück,
darf ich es nehmen und behalten?"

..Ja, Liebling, es ist Dein."
Die Sonne sank tiefer am Horizont, der Abendwind

regte leise die Flügel —
„Es wird spät," sagte Anna, „wir müssen nach

Hausei"
Jeder mit dem Gedanken an die glückliche

Zukunft beschäftigt, schieden die beiden von See und
Heide.

Es dunkelte bereits, als Anna ihre Wohnung
erreichte.

In der Hausthür standen zwei Mädchen; Anna
wollte schnell an ihnen vorübergehen, doch sie
versperrten ihr lachend den Weg:

„Na, seht mir einer an," rief die eine, „kommt
das Jungferchen endlich vom Spazierengehen zurück?
stellt sich, als könn's kein Wässerchen trüben und
mit einem Mal geht's auf und davon in den Wald
mit 'nem großen, dicken Schatz am Arm! "

„Und thust Du das etwa nicht," fragte das
andere Mädchen.

Liene, die erste Sprecherin, antwortete durch ein
häßliches Lachen, und während die schwarzen Augen
zornig blitzten, sprudelte es über ihre Lippen:

„Natürlich thu' ich das, Du auch, Grete, und
wir alle überhaupt; aber 's ärgert mich, wenn eine
'n Gesicht machen kann wie die Bilder in der Kirch'
— und hält sich allein, grad als ob unsereins zu
schlecht wär, als daß man 'n Wort mit uns reden
könnt', und dann geht sie in aller Heiligkeit und
stiehlt 'ner andern den Mann fort, das könnt' ich
nicht, aber sie, sie thut's —"

„So halt doch Frieden, was hat die Anna Dir
denn gethan" — und Grete wollte die Erregte mit
sich fort ziehen. Aber Anna trat zwischen die beiden;
sie war totenbleich geworden, ihre Lippen zitterten.

„Was soll das heißen, wiederhole, was Du
gesagt hast!"

„Kann die sich verstellen!" höhnte Liene, „aber
diesmal glauben wir es nicht, der Franz hat vor
6 Jahren ein liebes Weib genommen, das weiß
Prinzessin Unschuld so gut wie wir alle! "

Anna hörte nichts weiter, sie stürzte aus dem
Hause, die dunkle Straße entlang, sie wußte nicht,
wohin, fort, nur fort!

Auf einer schmalen Holzbrücke machte sie Halt.
Zu ihren Füßen lag der Strom, und deutlich
rauschte es aus dem dunklen Wasser empor:

„Komm zu mir, Anna, ich bette Dich weich, ich

singe Dich ein "
Tief neigte sie sich über das niedrige Geländer.
Das Locken klang so süß!
Da fühlte sie sich fest umschlungen; als sie aufsah,

stand Grete neben ihr.
„Ich bin Dir nachgelaufen," sagte sie, es ist

nicht gut, allein hier zu stehen, sei vernünftig und
nimm Dir's nicht zu Herzen; wir dachten ja, Du
wußtest das. Ich meine, der Liene thut es selbst
leid, daß sie so damit rausgefahren ist, aber sie

hat sich oft über Franz geärgert, weil der nie mit
ihr gehen wollt' und nie — na, laß gut sein."

Grete führte Anna über die Brücke; schweigend

gingen sie durch die dunklen Straßen. Nun standen
sie wieder unter der alten, braunen Hausthür,
welche Anna vor einer kurzen Stunde so voller
Glückseligkeit geöffnet hatte — und jetzt —

Sie griff nach der Hand ihrer Begleiterin.
„Ich muß die Wahrheit wissen, Grete, ist es so,

wie Liene sagt.
Die Wolken hatten sich verschoben, aus der

Spalte fiel Helles Mondlicht gerade auf Grete's
Gesicht. Das Mädchen antwortete nicht; aber ihr
Schweigen, der Ausdruck tiefen Mitleids in ihren
Augen war beredt genug.

Ein leiser Seufzer rang sich von Anna's Lippen:
„So ist es wahr!"

Dann ging sie langsam die Treppen hinauf zu
ihrer Kammer; dort war sie allein.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Jfjr nennt midi floh-
3t)t nennt mid; ftolj. ÎDer t;at mid; fo gemadjt?
3l;r felbft, bie mid; betrogen unît nerratcit.
Die Regung, bic it;r frtjmatit, ift erft ermadjt,
2lls id; mein CElptn oerglid; mit euren Œtfatcn.

3t;r nennt mid; ftolj. © roiijjtet it;r, mic gent
Unb freubenrtoU ber ftarre Stolj tterfdjtDätibc
Dor einem ITÏenfdjen, ber, ein lidjter Stem,
f)od; über mir unb meinem IDefen ftänbe.

S?ett» SPaoIt.

Hkiitenfxi I

Jn ber greffe erfdjien fürjlid; jolgeitbeê Jnferat :

,,©efud)t : eine junge ïocfjter al§ ©olontärin, roeldje
bie franjofifetje Spraye ju erlernen roünfdjt, in eine
fieine gamitie ber franjBfifdjen ©djroeij. familiäre
©eijanblung. ©djriftlidje Offerten unter ©tjiffre —
3tuf eine bejüglidje Stnmetbung erfdjien ein älterer
2Jtann non mittlerer Statur, angeblicher franjöfifdjer
ÎK entier, begleitet non einer tleinern Xame, feiner an»
geblieben Jrau, jur SJlitnafpne gemetbeter Softer,
©eranlafite polizeiliche ©rljebungen ergaben, bab ber»
felbe norbeftraft unb ber Suppelei oerbäctjtig au§ uer»
fdjiebenen ©djroeijerfantonen auêgeroiefen. Jitbem mir
bieg al§ SBarnung belannt geben, erfudjen mir um
fofortige ©njeige, fads biefer Jrembe fid; ferner £)iet
bemerlbar madjen foHte.

für alMnJfefienöe ïraum.
©or jirfa jefjn Jaljren t)at bis ©emeinnütflge

©efellfdjaft beS SantonS SDEjnrgan ein Segat erhalten
jur ©rünbung eines ßeitnS für aHeinftet;enbe grauen
unb Jungfrauen. @§ foil nun in einem grobem ®orfe
ober Sanbftäbtcfjen beS SantonS ®f)urgau ein roof)l=
gelegenes unb geräumiges §auS mit ©arten angelauft
unb baSfelbe fo eingerichtet roerben, bab eS für fedjS

bis ad)t alleinftefjenbe grauen ober Jungfrauen be=

fdjeibene aber möglidift abgegrenjte 2Bof)tträume bieten
tonnte. ®ie SBoljnräunte mürben jinSfrei überlaffen,
aber ein Sonoitt nicht mit ber 2lnftalt oerbunben.
®ie über baS Kapital f)inau§ «och èu befchaffenben
ÜJiittel mären burd) eine befdjeibene ©teuerfammlung,
bie fid; oorjugSroeife an bie tljurgautfdjen grauen unb
Jungfrauen roenben mürbe, aufjubringen.

Brtrfhaptm free KcDaktion.
grau S. in 51. bei 58. SBenn ©ie bie gragen

nicht nur oberflächlich mit ben Slugen lefen, fonbern
ben Jnhalt berfelben auf fid; rotrfen laffen mürben,
fo hätte fid; Jhnen fdjon längft bie Ueberjeugung auf»
brängen müffen, bah eS heutjitfage nidjt mehr genügt,
bie jungen Stöcfjter mit biefem itnb jenem Sonnen „für
ben JjauSgebrauch" oertraut ju tnadjen, fonbern bah
fte nach et«er SRidjtung roenigftenS, beruflich für ben
Srotermerb auSgerüftet fein müffen. 3U oft begegnet
man ber Ijülflofen grage: ©Somit fann eine allein»
ftehenbe grau für fid) unb ihre Sinber baS ©rot tier»
bienen? Unb oiel ju oft erflingt ber oerjmeiflungS»
oolle SRotfchrei: Çâtten meine ©item mid) bod) etroaS
©ed)te§ lernen laffen, ich fann t>iele§, aber nichts fo
grünblich, um beruflich mit aitbern fonfurrieren ju
tönnen! ©anj abgefehen baoon, bah bei roeitem nid)t
alle 2Jtäbhm jur ©hc u«b bamit ju ber fcheinbaren
©erforgung gelangen lönnen, tritt heutzutage bei ber
roirtfdjaftlidjen Unfidjerheit auch an bie in anfänglich
mehr als gejtdjerten ©erfjättniffen ftehenbe grau unb
©lutter bie Slotroenbigfeit heran, ben ÜJtann im ©r»
roerbe ju unterftügen, ober gar für bie ganje gamilie
bie jum Unterhalt nötigen ©littel auS eigener Sraft
herbeifdjaffen ju müffen. ©Sie fteht fte in foldjem galle
ba mit einem oberflächlichen unb halben SBiffen, mit
einem Sonnen, baS nur jur ®eloration unb jum SEänbeln
bient? ®S muh alfo auch bie §auSroirtfd)aft fo ge»
lernt roerben, bah biefeS SBiffen ünb Sonnen auch als
©rotermerb mit ©rfotg oerroertet roerben fönnte unb

baju reicht freilich ein JurSroeifeS Sernen nid)t auS.
SBaS bie ïodjter aber auch berufliches lernen mag, fo
ift in biefem Sllter atleS in ben ®ienft ber ©Ijarafter»
bilbung ju ftetlen, benn alles ©chulmiffen unb atleS

praftiftfje Sönnen oerliert feinen ©Sert, roenn eS an
einem feften unb guten ©Ijarafter mangelt, ©ie müffen
Jhr Sinb eben für jene geit erjiehen unb büben, roo
eS unter fdjroierigen ©erfjättniffen allein fteht unb auf
bie eigene Sraft angeroiefen ift. Unb biefe 3eiten
tonnen tommen; auch menn bieS Jhnen jur ©tunbe
noch S0«,) unroahrfdjeinlidj oortommen follte.

Immer jang, die Herzogin von***
Ihr Geheimnis^, sehr einfach, ist im
Bereiche unserer liebenswürdigen
Leserinnen, indem sie für täglichen

Toilette - Gebrauch die Crème, das
Pnder und die Seife à la creme
Simon verwenden. Man hüte sich
vor Nachahmungen. (H3372G) [2135

J. Simon, Paris

GALACTINA das beste Kindermehl,
besteht zur Hälfte aus

kondens. reiner Alpenmilch. Kann den
Kindern vom 3. Monate an mittelst der
Saugflasche verabreicht werden. [2107

rtltlrtOtllOiriOtl ,/Kntitubcrfttlin" heilt
Llinytlimutn« rafd) felbft fjartnäcfige gähe
oon dtron. Vungcnfatarrt) unb Stftflma ; eS ift
jugleich baS befte ©orbeugungSmittel gegen ©chrotnb»
fud)t. ©rohe ©rfolge. ©tele 2lnerfennungSfd)reiben.
©reis gr. 3. 50. Depot« : Slpoth. IS. üobeef in gtriêau ;

ÜRarfl=«lpothtfe in ©afel. [2119

Zur gell. Beachtung.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, mass eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der lanfenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Ks sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Inf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss sohriftliohe Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
ans die Adressen anzugeben.

Oohriftlichen Auskunft«begehren muss das Porto
O für Rückantwort beigelegt werden.
IVer unser Blatt in den Mappen der Lesever-" eine liest and dann nach Adressen von hier

inserierten Herrschaften oder Steüesuohenden
fragt, hat nnr wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

V in junges, gut erzogenes Mädchen,
dessen Verhältnisse den Besuch einer

Haushaltungsschule nicht ermöglichen,
und welches sich zum selbständigen
Dienstmädchen ausbilden will, findet zu diesem
Zweck passende Stelle. Je nach Umständen
und Leistungen erhält die Lthrtochter
eine angemessene Gratifikation. Offerten
mit genauen Angaben der Verhältnisse
und Empfehlungen achtbarer Personen
übermittelt die Éxped. [FV 2378

& in konfirmiertes Mädchen braver El-
& tern, gesund und willig, findet Stelle
zum Anlernen in einem guten Haushalt.
Lohnvereinbarung nach der Probezeit.
Nur gut Beleumdete wollen sich melden
unter Angabe von Referenzen und der
näheren Verhältnisse. Anfragen unter
Chiffre 2379 befördert die Exped. [2379

Gesucht:
zu baldigem Eintritt ein junges,
ordnungsliebendes Mädchen zur Mithülfe im
Haushalt und Laden (Papeterie). Familiäre

Behandlung. Lohn nach üeberein-
kunft. Waise bevorzugt. Offerten
befördert die Expedition. [2401

Gesucht: ein gesundes, freundliches
tc
Ib.
C>Tttädehen

das nähen und glätten kann, zu Kindern

und für den Zimmerdienst. Eintritt

auf Ostern. Offerten sub Chiffre
ZH 2383 an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. (Za 5931)

Auf Ostern eine tüchtige,
(Zà 5939)

i2402

Gesucht, :
selbständige

Herrschafts-
——Köchin

die auch Hausarbeit verrichtet. Hoher
Lohn nach Uebereinkunft. Offerten sub
Chiffre ZG 2382 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich.

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch
wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder -Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [1608

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

Die von Kennern bevorzugte Marke.

Ville de Neuchâtel (Suisse).

Ecole supérieure des jeunes filles.
Ouverture de l'année scolaire 1903—1904, le mercredi 15 Avril 1903.

Ensuite d'une réorganisation complète, l'Ecole comprend 2 années d'études.

Division inférieure.
Langue et littérature française. —

Langues allemande, anglaise, italienne.
— Latin et littératures anciennes. —
Pédagogie, psychologie, histoire générale.

— Géographie et sciences
naturelles. — Mathématiques etc.

Division supérieure.
Langues et littératures française,

allemande, anglaise et italienne. — Latin.
— Eléments de philosophie. — Histoire
générale, histoire de l'art, histoire de
la civilisation et histoire de l'Eglise. —
Géographie. — Mathématiques. —
Sciences naturelles. — Dessin artistique
et peinture. — Musique. — Gymnastique.

— Droit usuel.
L'école délivre un certificat de connaissances de la langue française et un

Diplôme spécial. L'école reçoit des élèves régulières et des auditrices dans les
deux divisions. Classes spéciales de français pour jeunes filles <le langue
étrangère. — Deux degrés : Langue française. — Littérature française. —
Conversation. — Conférences sur des sujets d'Histoire, de Geographie. — Langues
allemande, anglaise, italienne. — Mathématiques. — Dessin etc.

Pour renseignements et programmes détaillés, s'adresser au Directeur.
2354] (H484N) Dr. J. Paris.

emoiselle de la Suisse française
cherche, à partir du 15 avril, une

position comme demoiselle de compagnie
auprès d'une dame. Bon certificats à
disposition. /2428

Les offres au l'administration.

ß esucht per Monat Mai eine anstän-
» dige Tochter aus achtbarer

Familie (Protestantin) als Haushaltsgehülfin
in eine kleine Familie. Bei guten Kenntnissen

in den Hausarbeiten und im
Kochen wird guter Lohn zugesichert.
Angenehmes Familienleben. Offerten mit
Zeugnissen oder Angabe von Referenzen
befördert die Expedition. [2408

Zu verkaufen:
Eine feine Studenten-

pension zu sehr günstigen
Bedingungen in Zürich. [2407

Pension famille.
Bei einem Landwirt würde man vier

Knaben aufnehmen, welche die franz.
Sprache zu erlernen wünschen.
Gelegenheit, die Sekundärschule des Dorfes
zu besuchen. Gute Pflege, gute Nahrung

bei bescheidenem Pensionspreis.
Gute Referenzen. [2435

Sich wenden an Eugène Troyon-Müller,
agriculteur, Colombier (Neuchâtel).

-M- &|

Knaben-Institut * Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859.
Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handolsfächer. Sieben

diplomierte Lohrer. Referenzen von mehr als 1600 ehemaligen Zöglingen. [2295 |

Direktor: N. Quincke, Besitzer.

Für junge Mädchen.
Gründliche Erlernung der französ.

Sprache, Näh- und Handarbeitskurse,
Einführung in d. Haushaltung.
Buchhaltung. Preis 540 Fr. Vorzügl.
Referenzen. Sich zu wenden an Mme.
F. lere, La Forestière, Baulmes,
Kanton Waadt. [2339

Eltern
welche wün¬
schen, ihre
Knaben einem
guten Berufe
zu widmen,
brauchen die-
selben nur in

BHBBHBMBBi das Institut
Jomini i. Payerne (Kt.Waadt)

zu plazieren, welches sie speciell für die
Banken, den Handel und die Industrie,
sowie auch auf den Post-, Telegraphen-
und Eisenbahndienst vorbereiten wird.
Französisch gründlich, Italienisch,
Englisch, Musik, wenn es gewünscht wird.
Sehr massige Preise. 1000 Referenzen.
7 diplomierte Lehrer. Beständige Ueber-
wachung, reichliche Nahrung. Dieses
Institut ist das bekannteste der franz.
Schweiz für schnelle und vortreffliche
Erlernung der franz. Sprache. 36jähriger
Erfolg und Gelingen bei den Examen.
Verlangen Sie den Prospektus. [2320

St. Galsê" Erste Beilage zu Nr. ^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 5. April 1903

Ihr nennt mich stolz.
Ihr nennt mich stolz, lver hat mich so gemacht?
Ihr selbst, die mich betrogen und verraten.
Nie Regung, die ihr schmäht, ist erst erwacht,
Als ich mein Thun verglich mit euren Thaten.

Ihr nennt mich stolz. B wüßtet ihr, wie gern
Und freudenvoll der starre Stolz verschwände
vor einem Menschen, der, ein lichter Stern,
Hoch über mir und meinem Niesen stände.

Betty Paoll.

Memento!
In der Presse erschien kürzlich folgendes Inserat:

„Gesucht: eine junge Tochter als Volontärin, welche
die französische Sprache zu erlernen wünscht, in eine
kleine Familie der französischen Schweiz. Familiäre
Behandlung. Schriftliche Offerten unter Chiffre —
Auf eine bezügliche Anmeldung erschien ein älterer
Mann von mittlerer Statur, angeblicher französischer
Rentier, begleitet von einer kleinern Dame, seiner
angeblichen Frau, zur Mitnahme gemeldeter Tochter.
Veranlaßte polizeiliche Erhebungen ergaben, daß
derselbe vorbestraft und der Kuppelei verdächtig aus
verschiedenen Schweizerkantonen ausgewiesen. Indem wir
dies als Warnung bekannt geben, ersuchen wir um
sofortige Anzeige, falls dieser Fremde sich ferner hier
bemerkbar machen sollte.

Heim für alleinstehende Frauen.
Vor zirka zehn Jahren hat die Gemeinnützige

Gesellschaft des Kantons Thurgau ein Legat erhalten
zur Gründung eines Heims für alleinstehende Frauen
und Jungfrauen. Es soll nun in einem größern Dorfe
oder Landstädtchen des Kantons Thurgau ein
wohlgelegenes und geräumiges Haus mit Garten angekauft
und dasselbe so eingerichtet werden, daß es für sechs

bis acht alleinstehende Frauen oder Jungfrauen
bescheidene aber möglichst abgegrenzte Wohnräume bieten
könnte. Die Wohnräume würden zinsfrei überlassen,
aber ein Konvikt nicht mit der Anstalt verbunden.
Die über das Kapital hinaus noch zu beschaffenden
Mittel wären durch eine bescheidene Steuersammlung,
die sich vorzugsweise an die lhurgauischen Frauen und
Jungfrauen wenden würde, aufzubringen.

Briefkasten der Redaktion.
Frau S. Z. in M. bei W. Wenn Sie die Fragen

nicht nur oberflächlich mit den Augen lesen, sondern
den Inhalt derselben auf sich wirken lassen würden,
so hätte sich Ihnen schon längst die Ueberzeugung
aufdrängen müssen, daß es heutzutage nicht mehr genügt,
die jungen Töchter mit diesem jünd jenem Können „für
den Hausgebrauch" vertraut zu machen, sondern daß
sie nach einer Richtung wenigstens, beruflich für den
Broterwerb ausgerüstet sein müssen. Zu oft begegnet
man der Hülflosen Frage: Womit kann eine
alleinstehende Frau für sich und ihre Kinder das Brot
verdienen? Und viel zu oft erklingt der verzweiflungsvolle

Notschrei: Hätten meine Eltern mich doch etwas
Rechtes lernen lassen, ich kann vieles, aber nichts so

gründlich, um beruflich mit andern konkurrieren zu
können! Ganz abgesehen davon, daß bei weitem nicht
alle Mädchen zur Ehe und damit zu der scheinbaren
Versorgung gelangen können, tritt heutzutage bei der
wirtschaftlichen Unsicherheit auch an die in anfänglich
mehr als gesicherten Verhältnissen stehende Frau und
Mutter die Notwendigkeit heran, den Mann im
Erwerbe zu unterstützen, oder gar für die ganze Familie
die zum Unterhalt nötigen Mittel aus eigener Kraft
herbeischaffen zu müssen. Wie steht sie in solchem Falle
da mit einem oberflächlichen und halben Wissen, mit
einem Können, das nur zur Dekoration und zum Tändeln
dient? Es muß also auch die Hauswirtschaft so
gelernt werden, daß dieses Wissen und Können auch als
Broterwerb mit Erfolg verwertet werden könnte und

dazu reicht freilich ein kursweises Lernen nicht aus.
Was die Tochter aber auch berufliches lernen mag, so

ist in diesem Alter alles in den Dienst der Charakterbildung

zu stellen, denn alles Schulwissen und alles
praktische Können verliert seinen Wert, wenn es an
einem festen und guten Charakter mangelt. Sie müssen

Ihr Kind eben für jene Zeit erziehen und bilden, wo
es unter schwierigen Verhältnissen allein steht und auf
die eigene Kraft angewiesen ist. Und diese Zeiten
können kommen; auch wenn dies Ihnen zur Stunde
noch ganz unwahrscheinlich vorkommen sollte.

die Herzogin von***
Ihr Cebsimniss, sehr einkack, ist im
Dersicde unserer liebenswürdigen
I-essrionsn, indem sie kür täglichen

Todelte - Csbrauck dis Viré»»«, das
I'iick< i und die Betk« à I» ciiiiit
5»ini«n verwenden, ölan hüte sied
vor Nachahmungen. (1133726) (2135

.1 >iinio», I'nvix

kki.kciiM à bs8te Kinàmekl,
bestellt -ui- üalkte aus

Konsens, peinep Alpenmilob. kann à kin-
äsrn vow 3. .Vwnats an Mittelst à 8auZ-
iwsebs verabreicht werden. (2107

l'ttn/ionlsilîott „Antituberkultn" heilt
rasch selbst hartnäckige Fälle

von chron. Lungentatarrh und Asthma; es ist
zugleich das beste Vorbeugungsmittel gegen Schwindsucht.

Große Erfolge. Viele Anerkennungsschreiben.
Preis Fr. 3. SV. Depots: Apoth. A. Lobeck in HcriSau;
Markt-Apotheke in Basel. s2119

Aur xek. LvàtuiiK.

d»»vri«rtvo oàvr
k»t Qvr wenig Xvsàdt »uk Nrkoìg, in-

âvlll »olvd« Sssaedv ia àvr Regel r»«vk vr-
weräen.

^ IN g'unge», >7»/ erzogenes Mädchen,î de««en lerhckttnlss« «ken Besuch einer
//ausha/tungsschut« nicht ermögticbe»,
und u-e/che« sieh zum se/bständigen Dienst-
mckdchen ausbilde» u>»7/, ffndet su diesem
Bivech passende Kell«, de nach Omstanden
und Beistungen erhcktt die Behrtoehter
eine angemessen« Oratiffhati'o». Offlsrten
mit genauen Angabe» dee Verhältnisse
und Bmpfeh/ungen achtbarer Bersonen
äbermitte/t die Brged. /BV

^in l-on/îemieetes Mädchen braver B7-î ter», gesund und «o>7t«g, ffndet Kelle
sum einlernen in einem guten Bausbatt.
Dohn Vereinbarung nach der Brobezeit.
Nur gut Be/eumdet« «vollen «ich melden
unter Angabe von Beferenzen und der
näheren Verhältnisse. An/ragen unter
Ohi/fre 2Z7S befördert die Bwped. /ÄZ7S

su baldigem Eintritt ei» gunges,
ordnungsliebende« Mädchen sur Mithês im
Haushalt und Baden (Bagete»'ie). /'ami-
lickr« Behandlung. Bohn »ach l/eberein-
hunft. IVaise bevorzugt. vierten
befördert die Bvgeditio».

ein gesunde«, freundliches

».
Q

das nähen und glcktten /can», su Bin-
der» und fär den Bimmerdienst. Bin-
tritt auf Ostern. Offerten sud OHHfre
BB an die Annoneen-Brpedition
Bittlolf Atosss, Btërich. (Bà SSZ7)

Auf Ostern eine tckchtige,
(Bà SSSffi

/L40L
selbständige

die auch Bausarbeit verrichtet, //ober
Boh» nach Oebereinhunft. O/ferten sub
Obiffre an die Annoncen-Br-
gedition Bisckolf Adosse, BàtoB.

vas Ideal der Làuglmgsuahruug ist dis ötuttermilck
wo diese keklt, smpüshlt sich die sterilisiert« ösrner
Alpeu-ölilck als bewährteste, zuverlässigste

Kiriâsv-Milà
viese keiwkreie Naturmilck verhütet Vsrdauuuxs-
Störungen. Lie sickert dem Hinds eine kräftige Hon-
stitution und verleibt ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. (1608

In jeder Vontlserie und besseren Kolonialwarenband! nn«? erhältlich.

Dt« ^<»»> li< iiI» V <> I- ^ i> r

Ville âe IVeuekâtel (8à).
^cols suizmsuss à Mnss filks.

lluverture lie l'annêe scolaire 1903—1304, le mercredi 15 /ìvril 1903.

àillte âPlle kèokAllisûtioll complète, l'kcole complkllè 2 nillèes â'àà
Ibîvì^î«,» îi»t«ri«n»v.

vangus st littérature kranyaise, —
vangues allemands, anglaiss, italienne.
— Vatin et littératures anciennes. —
pédagogie, psychologie, histoire gsnè-
raie. — Kêographis st sciences natu-
reliss. — ölatkematiguss etc.

II!vision siipt i ii ilii
vangues st littératures kranyaise,

allemands, anglaiss st italienne. — I-atin.
— icièments de philosophie. — Histoire
gênerais, histoire de l'art, histoire de
la civilisation st histoire de l'Lgliss. —
Oêograpbis. — ôlatbêmatiguss. — Lei-
suces naturelles. — Dessin artistique
st peinture. — ölusiqus. — C/mna-
stique. — Droit usuel.

1,'scole délivre un certikcat de connaissances de la langue krauyaiss st un
Diplôme spécial. I/scols reyoit des élèves régulières et des auditrices dans les
deux divisions, (liasses spéciales de t'rançais pour zeunes tilles ils langue
ètranxère. — Deux degrés: I-angus kran?aiss. — littérature kran^aiss. — (lon-
versation. — Conférences sur des sujets d'Histoire, de Osograpkis. — langues
allemande, anglaiss, italienne. — ôlatkèmatiques. — Dessin etc.

pour renseignements et programmes détailles, s'adresser au Directeur.
23S4j ill 481N) llli V.

emoisette de ko ,?»!««« franxa«««â/ cherche, à par/lv du IS avriV, une
L0«ît»o» comme demoiee/le de compagnie
aupvè« d'une dame. Bon certt/îcat« à
disposition. /ZdLS

les offres au /'administration.

«gesucht per iìkonat Ml» eine anstckn-
4» dige Vochter au« achtbarer Ba»
mitie (Brotestanti'n) at« Baushattsgehû/ffn
t» eine h/etne Bam»7»e. Be» guten Bennt-
n»»»en «n den Bausarbeiten und ,'m
/rochen ivird guter loh» zugesichert.
Angenehme« /'amitien/eben. Off'erten mit
Beugnissen oder Angabe von Referenzen
befö'i dei t die Brgedi't»on. /sdVK

2u verkaufen!
kins ksiris ZìriciSitìSri-

psusiori itu seki- KünstiZsn Ls-
ffinAunAsn in ^ürieb. (2407

?en8ioii t:uiiillc.
Lei einem landwirt würde man vier

bìi»»ll»« i» aufnehmen, welche die kränz.
Lpracks zu erlernen wünschen. 6e-
lsgenbeit, die Lekundarscbulv des Dorkes
zu besuchen. 6ute pllsge, gute Nah-
rung bei bescheidenem Pensionspreis.
Cute klsksrsnzön. (243S

Lieb wenden an pugèns Irovon-Illlüller,
agriculteur, Lolomdier (Neucbâtel).

ÄS-

Knabon-InLiitut « Üanl!el88ekule
OIo8-R,()us8sa.u, Vrs33ÌSr v. I^suSndurA.

ZZr'lOriiulis 6vr iriolierlilli SpraOdon unâ gällitliodsr ^Iaii6vlsfàotivi'. Livbvli
âiplorllivrto Iivdrsr. Rvkvrvv^sri von mstir als 1600 vkomalisva ^ÖsliriSvn. ^2295

Birehtor/ A. HttinoAe, Besitzer.

kür jNKs Aàâlideiì.
l-irilnälioks LZrlsrnuns âvr francos.

Zpraàv, Xäk- und HauâardeitZìLurgs,
Kiriküdruiis in â. Hauslialìuns. Buok-
kältulls- ?rvis 540 I?r. Vor^ilsl. Rv-
kvrvQZüSn. Lioti an Nrriv.
H'. I^a ^orvZìiàrv, «»nl»,«»,
Canton ^anâti. ^2339

welche wün-
sehen, ihre
ltnaben einem
guten Dsruks
zu widmen,
brauchen die-
selben nur
das In>>ti

tiit loiiiiii! lVt.VVaadt)
zu plazieren, welches sie speciell kür die
Zanken, den Zanäel und die Industrie,
sowie auch auk den Post-, Telegraphen-
und pisenbahndienst vorbereiten wird.
Vranzösisck gründlich, Italienisch, Lag-
lisch, ölusik, wenn es gewünscht wird.
Lehr massige preise. 1000 Zskersnzen.
7 diplomierte leiirer. Leetändige Ueber-
wachung, reichliche Nahrung. Dieses In-
stitut ist das bekannteste der kränz.
Lcbwsiz kür schnelle und vortrekklicbe
lrlsrnung der kränz. Lxracbe. 36jäbrigsr
lrkolg und Cslingsn bei den Lxamen.
Verlangen Lie den Drospektus. (2320



Strfltaeiiet ïraiten-Bettung — Blattet für ïren Fiäuelitfien Rretfl

M)a» Eine (Einfriialß ausljälf.
©g ift befannt, baft eg aud) einem fetjr fräftigen

Spanne nicht gelingt, ein rofteg (Si buret) einen ®rucf
gegen bie beiben ©piften ju jerbreetjen. SteuerbingS
ift bie SBiberftanbgfatfigteit einer ©ierfdjate nad) brei
SHidjtungen tjin geprüft morben, gegen einen medjantfdjen
®rucf jroifdjen ben beiben ißoten beg ©teg, gegen einen

tjpbraulifdjen ®ruc£ oon auften tjer. g-ür bie Skrfudje
mit medjanifdjem ®rucf rourbe bag @i oortjer burd)
eine fleine Deffnitng feineë Qntjatteg entteert, bann
auf eine platte gelegt unb oon oben tjer mit ©eroidjten
befdjroert. (Sjnige Setfudje mit nidjt entteerten ©iern
flatten fdjon gezeigt, baft bag SSorftanbenfein ber fteinen
Deffnung bie StBiberftanbgfäftigfeit nid)t wefenttid) be=

einträd)tigt. 3m Durcftfdjnitt jerbrad) bie ©ierfdjate
bei biefen SSerfucften, roenn bie Setaftung jroifdjen 18

nnb 34 Kilogramm betrug. 2luffatlenb roar and) bie
3trt, roie bag ®i jerbrad). ®er ©prung bitbete fid) ent=
roeber längg eineg gröftten Sreifeg ober bag @i jer=
brad) über einen groften S£eit ber Dberftäcfje in fteine
Stüde, niemalg aber an ben (Snbert. ®g rourbe aud)

ju beftimmen uerfudjt, ob bie ©ierfdjate unter bem
®ruct oor bem 3ei;6re<^en eine SJeränberung ber ©e=

ftatt erleibet, aber eg roar unmögtid), eine fotcfje nadp
juroeifen. ©§ fei babei nod) erroäftnt, baft bie mittlere
®ide ju etroa V35®üöi'neter beftimmt rourbe. ®ie
fjeftftetlung beg inneren ®ruc£eg rourbe fo eingeleitet,
baft in bag @i eine bünne fRöfjre gefüftrt rourbe, bie
oon einem feftr feinen Kautfdjufballon umgeben roar.
SJiefer Sautfdjutbalton rourbe oon auften tjer mit
SEBaffer gefüllt, big er bie inuern SBünbe ber ©ierfdjate
berührte unb feinen ®ru<f auf fie übertrug. ®ag ®i

jerbrad), roenn ber $ruct nadjroeigtidj jroifdjen '2'/i unb
41/,. 3ltmofpf)ären betrug, ffür ben fftadjroeig ber 3Biber=

ftanbgfäftigfeit gegen duftern SBafferbrucf rourbe bag
@i mit einer ©ummifjaut umgeben unb in einen bem

()t)brautifd)eit ®ruct unterroorfenen Setjätter einge=

fdjtoffen. Unter biefen SSebingungen jerbradj bie ©djate
erft bei 30—37 2ttmofptjären. (Liefe .gafjten ftnb mit
iflücffidjt auf bie äufterft geringe ©tärfe ber ©ierfdjate
fetjr fjoef) ju nennen. ®g ift nodj befonberg berechnet
roorben, baft bie 3Biberftanbgfdf)igfeit ber ©ierfdfale
gegen 3ug auf 68 big 138 Silogramm auf ben Quabrat»
centimeter unb gegen Erud auf 980 big 1G00 Silo=

gramm auf ben Ouabratcentimeter ju beroerten fei.
®ie bebeutenbe geftigfeit oerbantt bie ©ierfdjate bem

fotjtenfauren Satf, aug bem fie jum attergröftten Seit
jufammengefeftt ift.

Guten französischen Unterricht. Musik.
Malarbeiten. Familienleben. Milch-Kur.
Vorzügliche Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 600 Fr. per Jahr. [2381

Me. Jaquemet, successeur de Me Udriet-Grellet

Botidry, KeuchAtel.

Institution de

^ jeunes ffens
Dr. rfummer

Lausanne-Ouchy.
Langues modernes. Branches

commerciales. Prep. p. ex. Splendide

situation au lac. Excellentes
références. Prosp. et renseign. à

dispos. 12343

NeucMtel, Mlle Balmer
4, rue du Concert [2398

institutrice diplômée, reçoit chez elle un
nombre très limité de jeunes filles. Exel-
lentes leçons et soins affectueux sont assurés.

Référ. et prosp. à dispositon. (H 825 N)

Misses Hull 2303

nehmen in ihrer Uilla in Sutton Scot-
ney einige jungeJRädchen auf.welche
die englische Sprache griindl. zu
erlernen wünschen, Reste Referenzen.
fRässige Preise. Coldharbour, Sutton

Scotney bei Winchester, Sngi.

Kleiderfärberei, chemisette Waschanstalt
und Druckerei

Mangold «fe Rüthlisberger, vormals
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftiag
(H54Q) gegebenen Effekten [2257

Billiger und ausgiebiger als frische
Kuh butter ist die Kokosnussbutter

Palmin
welche zur Zubereitung von Braten,
Gemüsen und Backwerk gleich gut
verwendet werden kann. Wegen seiner
grossen Vorzüge wird das Palmin schon
jahrelang gebraucht. Preis per Pfund
90 Cts. Nach Orten ohne Niederlage
liefert 9 Pfundbüchsen franco gegen
Nachnahme [2260

Carl Brugger-Harnisch
KRECZLIKGEK.

Komfortables, schönes

Damenheim
in sehr schöner Lage hei Lnzern [2406

empfiehlt sich höflich zur Aufnahme von Pensionärinnen. Auskunft

unter Chiffre 1108 hei Haasenstein Sc Vogler, Luzern.

Haushaltungsschule
Gemeindestrasse 11 Zürich 11 Gemeindestrasse

Gegründet von der Sektion Zürich des Schweiz. Gem. Frauenvereins.

Besteingerichtetes Haus mit vorzüglicher Organisation. Ausbildung junger
Töchter in allen Zweigen der Hauswirtschaft, namentlich im Kochen.
Beginn des Sommerkurses Mitte Mai. Dauer 5 Monate. Prospekle
durch die Vorsteherin Frl. H. Ciwalter. [2405

Brautleuten
empfehlen wir unsere Ausstellung compl. Zimmer - Einrich-
tungen zur zwanglosen Besichtigung. Als besonders beliebte
Aussteuern offerieren wir: [2114

Schlafzimmer
in Elchen- od. Rusternhnlz

2 Bettladen 1X2 m innen
2 Feder-Rosshaarmatrazen

mit Keilkissen
2 Duvet, Pfulmen und

Kopfkissen
2 Nachttische mit Marmor
1 Waschkommode m.Mar-

mor u. Spiegelaufsatz
1 Spiegelschrank mit Cyst.

Fao. Glas
2 Stühle, 1 Handtuohständ.

Fr. lOOO.—
Eigene Fabrikation.

Esszimmer
in Nussbaumholz (Innen Eiche)

1 Büffet
1 Ausziehtisch 130/90
6 Rohrsessel
1 Serviertisch
1 Rollenjivau mit

Moquette

Fr. «OO. —

Salon
in Nussbaumholz (innen Eiche)

1 Sofa 1 m. Pliisch od.

2 Fauteuil [ Kameeltasch.
2 Halbfauteuil) n.Wahl bezog.
1 Salontisch
1 Silberschrank
1 Spiegel

Fr. «80. —
50 Musterzimmer in allen Preislagen, einfachster |

bis hochfeinster Ausführung.
Mehrjährige schriftliche Garantie.

Ateliers für Polster und Dekorationen.

12 1

jjili
ffopsci

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. 11. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stöcke der
feinsten Toilette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Möbelfabrik ThUmena & Co.,
vorm. Möbelmagazin Ad. Aeschlimann.

Ein Wort an die Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig, ärztlich erprobten

Kaisers Kindermehl
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch gleichkommt.
Besitzt höchste Nährkraft und Leichtverdaulichkeit, verhütet und beseitigt
Erbrechen und Diarrhoe. Ueber 100 Dankschreiben von Hebammen. Die grosse
Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. Kilo-Paket 50 Cts.

Zu haben in den meisten Apotheken und besseren Kolonialwarenhandlungen
oder direkt bei Fr. Kaiser, Nährmittelfabrik
2247] St. Margrethen (Kt. St. Gallen)

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt Frl.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
hallungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Breis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2288

Garantiert echte Makogarne in Nr.
5/2, 7/2, 7/3, 10/4, 12/4 und 30/8 und in
allen Farben. Man verlange mit Rüok-
sicht auf die in letzter Zeit vorkommenden,

zur Diskreditierung dieser
Garnsorten absichtlich gering gemachten
Nachahmungen ausdrücklich
Originalaufmachung: (bei Strängen
die von uns zuerst eingeführten Pa-
piermanchetten) mit dem Namen
der Firma C/A 1635 g) [2385

Lang & Co. in Beiden.

Auf Ostern — Vom Verlag

Eugen Sutermeister îïi
Aarau und duroh jede
Buchhandlung zu beziehen : [2410

Das psse Rätselte!.
2000 Originaliätsel von Otto
Sutermeister. — Prachtband.
Preis 5 Fr. (A967Q)

Wollt Ihr?
die Magerkeit loswerden Wollt Ihr volle
üppige Formen erzielen Wollt Ihr die

„Pflege der Brüste",
neueste Prachtausgabe (Buch für jede Frau)
so sendet mir Euere genaue Adresse mit
dem Inserat und 60 Cts. iû Marken,
niemand bereut's 1 [2434

J. Kronwarth's Depot
Winterthur (Fach).

Anerkennung
findet überall unser
gesetzl. geschütztes

Praktikol

da dasselbe jedem
Boden prachtvollen
dauernd. Glanz
verleiht. Kein Wichsen,
kein Blochen mehr!
Grösste Mühe- und
Zeitersparnis!
Gestattet feuchtes Aufwischen ohne Glanz-
verlust Geruchlos und sofort trocken
Holzstruktur bleibt sichtbar. Einfachste
Anwendung Konserviert und frischt
Linoleum auf! Prospekt und Zeugnisse
gratis. Direkter Détail-Versandt durch
die Allein-Fabrikanten Lendi & Co.,
Fraumünster 17, Zürich. [1964

Achten Sie, bitte, auf den Namen
Praktikol und unsere Firma.

Dépôts: Droguerien Fleischmann, Konradstrasse.
93; Oerig, Hottingerbazar ; Wernle, Demiéville & Cie.
L. Widmer, (Afeier-Schaad) in Zürich.

(Forts, folgt.)

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Was eine Eierschale aushäll.
Es ist bekannt, daß es auch einem sehr kräftigen

Manne nicht gelingt, ein rohes Ei durch einen Druck
gegen die beiden Spitzen zu zerbrechen. Neuerdings
ist die Widerstandsfähigkeit einer Eierschale nach drei
Richtungen hin geprüft worden, gegen einen mechanischen
Druck zwischen den beiden Polen des Eies, gegen einen
hydraulischen Druck von außen her. Für die Versuche
mit mechanischem Druck wurde das Ei vorher durch
eine kleine Oeffnung seines Inhaltes entleert, dann
auf eine Platte gelegt und von oben her mit Gewichten
beschwert. Ejnige Versuche mit nicht entleerten Eiern
hatten schon gezeigt, daß das Vorhandensein der kleinen
Oeffnung die Widerstandsfähigkeit nicht wesentlich
beeinträchtigt. Im Durchschnitt zerbrach die Eierschale
bei diesen Versuchen, wenn die Belastung zwischen 18

und 34 Kilogramm betrug. Auffallend war auch die

Art, wie das Ei zerbrach. Der Sprung bildete sich
entweder längs eines größten Kreises oder das Ei
zerbrach über einen großen Teil der Oberfläche in kleine
Stücke, niemals aber an den Enden. Es wurde auch

zu bestimmen versucht, ob die Eierschale unter dem
Druck vor dem Zerbrechen eine Veränderung der
Gestalt erleidet, aber es war unmöglich, eine solche
nachzuweisen. Es sei dabei noch erwähnt, daß die mittlere
Dicke zu etwa ^-Millimeter bestimmt wurde. Die
Feststellung des inneren Druckes wurde so eingeleitet,
daß in das Ei eine dünne Röhre geführt wurde, die

von einem sehr feinen Kautschukballon umgeben war.
Dieser Kautschukballon wurde von außen her mit
Wasser gefüllt, bis er hie innern Wände der Eierschale
berührte und seinen Druck auf sie übertrug. Das Ei

zerbrach, wenn der Druck nachweislich zwischen 2 sb und
4'/s Atmosphären betrug. Für den Nachweis der
Widerstandsfähigkeit gegen äußern Wasserdruck wurde das
Ei mit einer Gummihaut umgeben und in einen dem

hydraulischen Druck unterworfenen Behälter
eingeschlossen. Unter diesen Bedingungen zerbrach die Schale
erst bei 30—37 Atmosphären. Diese Zahlen sind mit
Rücksicht auf die äußerst geringe Stärke der Eierschale
sehr hoch zu nennen. Es ist noch besonders berechnet
worden, daß die Widerstandsfähigkeit der Eierschale
gegen Zug auf 63 bis 133 Kilogramm auf den Quadrat-
centimeter und gegen Druck auf 980 bis 1600
Kilogramm auf den Quadratcentimeter zu bewerten sei.
Die bedeutende Festigkeit verdankt die Eierschale dem

kohlensauren Kalk, aus dem sie zum allergrößten Teil
zusammengesetzt ist.

Outvu krau^ösisotiou Dntorrioìit. Uusik.
Klalardoitou. Lawilisulodou. Mlvk-I5ur.
Vor^liKlioko KokoronTioo. Drospvkt auk Ver-
lanKvu. Drois 600 Dr. per «Iakr. 12381

à laquemet, zmmlM He He llàl-ôrellet

Fib

mocker»?«, Lranâes
cooimerciate«. ^>, en. Kpte»-
ckicke «àatto» a» tac. Arrettente«
rF/e>«»ce«, 7>o»p. et à

MMtkì, kàl
4, i <K-UK

iustitutrioo diplowdo, royoit olies! elle uu
uowdro très limits 6e sjouuos tilles, Dxol-
tentes leyeus et seins aikvetueux sent assu-
rês. Rdkdr. st presp. à dispositou. 825 5s)

»s/lms» m //irsr Dck/cr m Mutton^cot»

ck/s Loractis ?rünck/. Ill sr-
/srnsn ^s/srsnzs».

T'rs/^s. (7o/ckticrràollr, Mutton

bê!

KI«i<>erfârber«j, ekenii^tie àelmiàlt
UQÄ vruàsrsl
â verwais

n. Qsipsl irr Lasst.
Drowvto ^uskilkruuK dor wir in ^uktiax
(D 54^) K0Kodonou Dkkoktou 12257

DilliKor uud ausKiodiKor ais kriseks
Xudduttor ist div Tokosuussduttor

Toledo 2ur I^udoroituuK von öratou, Oo-
wüsen uud Baok^vork Kloivk Kut ver-
^oudot v^ordvu kann. >VoKvu seiner
Kressen Versus« v^ird das Dalwiu soden
l'adreianK Kvkrauotit. Drois per Dkuud
90 Ots. 5s»oti Orten ekne 5siodorlaK0
liefert 9 DkuudbUodsou kranoe KSKen
5saoduakwo ^2260

(Zarl LruAAsr-N».riiis<zti

ünrntortaizlSS, sokÖNSs

in 86I11 8àà6i ItÄFk ìZki àgru ^406

euipfiefflt fföffieff 2ur ^ukuaffius von Dsn^ionäiiunen. ^n^kuust

unter Skitkie 1103 dsi Lsassaslsiri <§c Voglsr, Nuzierii.

Haustiallunxssckule
Kmàâestrâsse il â 2üriczta â> it Kkweillâestmse

begründet von der Lektion Dürick des Lctiwei?. dem. prauenvereins.

Lsstsingeriebtetss Haus mit vor^üglieber Organisation, Ausbildung sungsr
löcbter in »Uvi» Dweigsn der Dauswirtsckakt, uamentliob im koeken, Le

Äv« Litt« L»i. Dauer ö Monate. Prospekte
ciurcb clio Vorstebsrin ?rl. KU t»«»it«l s240S

QrAAKìleARîei»
srnxikolalon rvir nnssrs ^.nssbollnns oornxil. 21rnrnsr - Sinrloti-
bnn^on 2nr 2rvan?lc>ssn Lssiotrtlsnns. àls Dosonâsrs Dslistzis
^.nssbsnorn okksrloron wir: s2114

Zeklafiimmer
ie liciieii- oll. klizterlililliî

2 Lettlaâen 1X2 w innen
2 I^v6er-R0sstiaarwatra2!en

wit Keilkissen
2 Duvet, Dkulwvn und

Xepkkissen
2 5saotittisetie wit Uarwer
1 VVasedkewwedv w.Nar-

wer u. gpisKeiauksatü
1 Spieseisekrank mit O^st.

Dao. Dias
2 gtiiiilv, 1 Handtuokständ.

» r. 1OQ0-

LsLnmmer
in »lizziiziiliiiiliiz (ililisli killiie)

1 UUSvt
1 àS2iektisoìi 130/90
6 Rekrsessel
1 Lerviertised
1 Rellenfàivan mit 51e-

guette
rr. «o«. —

Zalon
ill iiliZîdslillllllii! (ilMli kilîiis)

1 Keka 1 m. ?Iü8eli oil.
2 fauteuil XiìMkkItaskIi.
2 Daldkauteuil > ll.lValildezog.
1 Kaientiseti
1 Kildersekrank
1 8pie«e1

Lr. «8«. —
so iillustoràmer in alls» Preislagen, einkavkstor î

bis dovkfeinster ^usfükrung.
IVlskrlâNrlxlS sokrlfilioNo Oarantls.

12

WWW

klir 6 kraiàn
versenden kranko gegen Haeknàns

dttll. b Ko. k. loilà-àll-îà
(ca. 60—70 leiebt besekädigte Ltüeks der
keinsten roilette-Leiken). s1609

Uvrirmann â 0»., IVisdikoa-Mrieb.

liilöbkilskrik Nlilman» » lZv

Lin Wont an âis IVlüttsr!
Wenn Ibr gesunde und krallige Kinder wollt, ernäkret dieselben nur mit

dem langfäkrig, àtlieb erprobten

Xsissrs XinäsrmskI "WH
wslcbes in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Nuttermileb gleiokkommt.
kesit^t böebsts üabrkrall und Dsiebtverdauliekksit, verbätet und beseitigt Dr-
breobsn und Oiarrkoe. Dsber 100 Danksckreiben von Debammsn. Die grosse
Dilligkeit srmögliebt den Oebrauob sedsrmann, sb kilo-?aket 50 Ots.

Du baben in den meisten àpotbeksn und besseren kolonialwarenbandlungsn
oder direkt bei üäbrmittslkabrik
2247s 8t. Itzargretken (kt. 8t. Oallsn)

llbe «t»»o rVràtte vo» «»ck

vo» /ADD F>.
ssiMt Zirl-Tà

vo»-»ttats «t«»- Sa«««-
àànAssuàêe, aa/ Assa^araett«»'
^t»«Aab«»» j?«-aktt«â Sa«»-
àtt««L««b«ckNot« «« «àe«' bsrâ» «« và ^t«^as««
s»-sâte«e«e« .' S1« S«âe <7e» dSttekstanr/e».

««ck! s«ê «« ted««. Lit «t»«»» và-
î^Sâe«ttte^s« â^»âesettet «ebst srzirobt««
Sa» «â«ì«â Hl»b««Äe«e Saâtet«, «î«s»«« Srei»
««»- t. SV betrÄAt, ve»-ck«o«t «« alte« ^a»«ilie»»,
«z>eeiell ade»- «« »otelte« àt He«-«««eaoH»e««lo«
7'öeltte«'« «lie «eeitesie V^«-b«-eii««M. S» lca«« «««l
«t>ir«i «riet Sale» «êi/tea. à besiege« «lie
SsPeckilio« «is»> „^lâa^si-rer i^aaea-^eila«;/" i«
Ll. Säe«. /2LS«

(Zarantisrt svtà Âàosarns in dsr.
S/2, 7/2, 7/3, 10/4, 12b nnâ 3V/8 nn<1 iu
»Ilvn ?ardsn. làn vsrlsnes mit Rüvk-
gieiit ank «b« in letàr^vit vorkommen-
don, 2nr Diskrsâitiornnx dioger darn-
Sorten absioktlioti »orinz somaokton
I7aokavmnnsensusdrUokIIob Orl-
^loalautrnac-Iiuris: <bsi 8tr»n»on
die von uns -morst oinsotUkrtsn pa-
plorrnanoboiton) mit dom I7»mon
dor iciima 1S3S ») I238S

â O«. !» Lvìàei».

LKstsri» — Vom Vsr-
IaK DuKSN Sutormsistor w
^arau uuâ durok ieâo kuok-
kaudlunK 2U dvZüivkon: ^2410

M Mö SÂiià
2000 OriKwallätsol von Otto
Lutvrwoistor. — Draoktdand.
prsis S Ln. (^.967 <))

làr?
die iiilagerkeit loswerden? Vlolit Ibr voile
üppige formen erzielen? lVollt Ibr die

„ptlege der Kruste",
nouosto praoktanssabo lknob kllr iodo Drau)
so ssudot wir Duoro souauo ^dresso wit
dow lusorat uud <»0 às. iu Idarkou, uio-
waud dorout's I ^243-1

l. Kron^artli's vepot
(î^aoti)

àerlLenMiig
findet überall unser
gssàl. gesebüt^tes

da dasselbe fsdsm
Loden praobtvollen
dauernd. 0Ian2 vor-
leibt, kein Wicbsen,
kein Llocben mebr!
krässte ülübs- und
Dsitsrsparnis! Os-
stattet keucbtss àkwisobsn öbne 0Ian2-
verlast! Oerueblos und sokort troekon!
Dol^struktur bleibt siobtbar. Dinkaekste
Anwendung! konserviert uud krisokt
Linoleum auk! Prospekt und Deugnisse
gratis. Direkter Dvtali-Vvrsandt dureb
die ällein-pabrikantsn I-«i»«U Zc Sa.,
Draumünstor 17, s1964

kokten 8io, ditts> auf den ölamen
und unsere firms.

(1?orts. kol»t.)



Sdltaetjer Jraußn-JeHimg — Blätter |5r »en JjäualitJien Breie

Postfreie
Zusendung

ïq neuesten Frühjahr* und Sommer*

'Damenkleiderstoffe Postfreie
Zusendung

[2418der Firma, Oettinger & Co., Zürich
sind hervorragend reichhaltig, geschmackvoll und gediegen.

0. Walter-Obrecht's

<&r-

ist der Beste Horn-Frisierkamm

Ueberall erhältlich.
12178

die wirklich eine komplette und auch
transportable Wascheinrichtnng ist, wird seit
17 Jahren erstellt von der

Fallit fir Wasch- rai Trockne -Anlapii

J. DÜNNER
in Sehönbühl bei Bern.
Dieae Maschine hat eine Feuerung und wird

damit die Wäsche gekocht, durch das Droben total
gewaschen und liefert auch genügend kochendes
Wasser zum Läutern derselben. Inhalt der Maschine

Iii für Private 10—12 Leintücher oder 16 Hemden.g* ——————————____-—
Kochzeit 3© Minuten.

~~ " " Mindestens 50% Ersparnis an Zelt und Brennmaterial.

Leistungsangaben, durch Hunderte von Zeugnissen erhärtet, werden garantiert.
Waschmaschinen, Auswindmaschinen für Wasserbetrieb,

Tröckne-Anlagen für Private, Hotels und Anstalten.
Zeichnungen und Prospekte zu Diensten. [2369

Das ächte gesetzlich
geschützt.

Gr-egrean. 3aZ©-ULcii.li-\xsten.
wird das

i ï<*a'<»R»ï
(gesetzlieh geschützt)

als sicherstes und anschädliches Mittel ärztlich empfohlen.
Wird verdampft und nicht eingenommen. [1891

Zu haben à 3 Fr. per Schachtel in den Apotheken. Hauptdepot

: Apotheke zur Post, Heinrich Jncker, Zürich V.

Grossies Kaffeelager'
15 Fr. 4.80

5.90
6.80
7.70
7.60
8.20

Kaffee, gutgrün
Campinas, grün,^fein'T
Kaffee, extraf.fu.: kräftig ,*,'

Kaffee, grossbohnig, grün „Kaffee, naturgelb, fein „Kaffee, gelb, extrafein „Costarica, dunkelgrün
I. Qualität [2433] „5 „ Costarica Perl, dunkelgr.
I. Qualität „5 echt Perl, I. Qual., feinst „5 „ echt Perl, hochfein „5 „ Java Liberia, gelb, la

5 „ Préanger Liberia
5 „ echt Java, blaugrün
5 echt arabischer Mokka „Ceylon The per 1/2 kg Fr. 3.60 u.

Jede Sendung, die nicht zur vollsten
Zufriedenheit ausfällt, nehme zurück. (H2200Q)
H. II um bei, Benkeii-Basel.

CHOCOLAT

Klaus

7.90

8.40
7.50
8.90
8.10
9.40
9.80

11.70
3.80

„Perl^Garn"
Nr, 7/3fach Rote Etiquette * Nr. 8/3facli Grüne Etiquette

(Zum Schutze vor Nachahmungen, verlange man ausdrücklich diese Etiquetten.)
ist anerkannt das beste und beliebteste Baumwoll-Strickgarn
der Gegenwart.

Handlungen können dieses Garn, sowie fertige Strümpfe und Socken zu
Fabrikpreisen von den meisten Eng;roshäiisern beziehen oder direkt von den Fabrikanten
J. J. Kttnzli «fc Co., Strickgarn- und Strumpfwarenfabrik in S treugelbach (Aargau). [2275

100 sortierte schöne Ansichts-Postkarten Fr. 3. —
1000 Briel-Couverts, Geschäfts-Format „ 2.40
Pnetnsnipr Doppelbogen klein oder Oktav-Format Fr. 1.50
1 UAipapiCl ^ 500 Doppelbogen, Quart (Geschäfts-Format) 3. —

Packpapier, 10 Kilo Fr. 3.50, 100 Kilo Fr. 32.—
Prima Schreibfedern "',ÎS'ïKm,,1?'1 „ 0.80

Preisliste und Muster gratis und franko. Bei Einsendung des Betrages
franko, sonst Nachnahme. [1988

Privat-
Glättekurse

werden stets erteilt von der Kursleiteriti
Frau B. Gally-Hörler

Singenbergstrasse 2, _S"/. Gallen.

ChOeOLAGTE
EXTRA FONDANT ETC.

Wizemann's feinste
1 Palmbutter
ist auch in heissem Zustande

geruchfrei.

Neuheiten! !<£*

IJlireaGold- und Silberwaren
2271 empfehlen höflich

Gebrüder Scherraus
Uhrmacher und Goldschmiede

St. Gallen Speicher
Neugasse 16. nächst der Post.

Reparaturen. Garantie.

A. NiBderhäuser, Grenchen.
BW Bevor Sie eine Waschmaschine kaufen, probieren Sie die

Coburger.
Ueber 3000 Stück in der Schweiz in Betrieb, worüber die besten
Zeugnisse. Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb. Prospekte
und Probe-Maschinen zur Verfügung. [2400

Generalvertretung für die Schweiz :

Frau Germann, Bonstetten (Zürich).
la. Wringer- und Ausschwiuffmaschinen. ——

2430

werden unzertrennt chemisch gereinigt, wenn die Farbe abgestorben, aufge¬
färbt und auf Wunsch unter billigster Berechnung repariert.

Färberei und Chem. Waschanstalt

Terlinden & Co vormals H. Hintermeister

Wie erwirbt man wahre Schönheit?
In 10—14 Tagen einen blendend reinen, rosigarten Teint!

Durch mein ganz eigenartiges Verfahren zur rationellen Pflege
der Haut werden alle Teintfehler, wie Sommersprossen,
Mitesser, Säuren, Falten, raulie, spröde Haut, gelber, fleckiger
Teint, Pockennarben etc. radikal für immer beseitigt.

Garantie für Erfolg und Unschädlichkeit Keine
Berufsstörung! Preis meines Mittels Fr. 4. 75.

Dazu gratis Broschüre: „Die moderne Schönheitspflege."
Versandt überallhin diskret geg. Nachn. oder Einsend, in Briefmarken.

Goldene Medaille : Paris 1903, London 1903. |2397

Frau K. Schenke, Institut für Schönheitspflege, Zürich, Bahnhofstrasse 60.

Schweizer Frauen-Zettung — Vlätter Mr ven häuslichen Kreis

poSf/'/'ö/s

2S UTic! äs5N7ZIS2?«

Damsâs/às/oLs /'os//"/'S/s

^oss/?c/tt/?^

MISà /'»à? OetàFei- ck- Od.,

O, Vì/kuiîkOki?^Ltti' 5

ist per Veste doru^frisisrkamm

tlebsrs!! sr^ältücti.
!S178

«lis virkiiel» vine komplette nn<l anek
transportable >VasebvinriebtnnK ist, vird seit
17 lakrsn erstellt von der

?M M V»d- Mâ Irïàe à>v
3. Dl)l»IKLIî

in Zczbönbübl bsi Rsrn.
Dissv ^1a3okino bat oino W'v»«>'iinK? nnd vdrd

damit dio ^Viisobo t?okoobt, durob das Orodon total
gvwasobon nnd liokort auob gonügond kookondos
^Vassor Tium I7âutorn dorsolbon. Inlialt dor ^lasc liino

D kilr l^rivato 10—12 I^ointUobor <>665 16 ldomdon.

lioell^vlt !îii ^1 inlit in.^ ^ ' Màà Sl)"/» Lrspà îill^it umZ ôi'ôiillMteM.
koistungsangaben, durob iiunàte von Zeugnissen erbärtot, verden garantiert.

WQsàrriQsczttiitsrt, ^.uswiiiârnetSOìiirtSit kür ^Vu8«vr-
bvtrivd, 1'röo^r»s^r»Iagsrt kilr private, Moisis u ncl àstlàn.
^eieknuvKsn uncl Drospskts su Diensten. sS369

Và8 ààe geseklioli
geseliüt^t.

..M. »» < » »»» » s» ««» R» » »» '

(gssst^llot, gssoDût^t)
aïs slel»er«tv« und »i»«vI»Z»<IIieI»v« Mittel àtlicb smpkoblsn.
Wird viiillìiiiptt uncl nielit «iiizLeillliiiiii«11. s1391

Ln baden à 3 Lr. per LcbscktsI in den Vpotliekvi». Daupt-
àepot: ìpiitiiike seur l'iint, Ileiiiiiili Iixker, ífiiirieii V.

grossies gasseelager
Lr. 4.80

5.98
8.80
7.70
7.80
3.20

kakfse, gutgrnn
Lampinas, grnn^ksin'
Kaktee, extrak.2n.ì kräftig „kàe, grossbobaig, grün „Katies, naturgslb, kein „Kaffee, gelb, extrafein „Lostarica, dunkelgrün

I. «Zualitàt sZIZZl „5 „ Lostarica ?sri, dunkelgr.
I. Dualität „5 ecbt ?sri, I. Dual., feinst „8 „ eckt Perl, bocbksin „S „ lava Liberia, gelb, In

5 „ prèangsr Liberia
8 „ ecbt lava, biaugrün
8 ecbt aradiscksr 5lokka „Legion ?be per '/z kg kr. 3.60 u.

.lecte îScmclun^, die uieNt 2ur v,.listen
krivcZöllkeili îlUSÛiNt, nedme ^uriivk. <N22UUY>

II IIiim>«< >. Itenkeii

cno(0>.^

Klavz M

7.30

8.40
7.80
8.90
8.10
9.40
9.30

11.70
3.80

klr, 7/3kaeti Kote étiquette «r. 8/3kâed Krà étiquette
godut2S vor AaodiìdrnuiZsoo, vvrliìQSS man ausârUekiliok (jiogo Kìiciuvdtoli.)

Î8t anei'ilannt lla8 bk8ik unl> de>iebte8te kaumwo»-8ti'iel(gai-n
ller Kegenv/art.

lîanâlun^ei» ^önuvn 6iosv3 «»rn, so^io tvrtix« 8triànwi»tv ,in<î «i«vlivn
I?adrikiprvi36n von âvn moiston dosiodon oâor direkt von âsn ^adrikanton

â O»., Ltriok^arn- uncl Ltrumpkvvarviàdrik in î8trvii^vlk»vt» (Xarsau). s2275

wv 80ttiette 8cdölle àià^oáatteii lì 3. —
1000 Lriet^ouvett8, keselMMiM „ 2.40
?itv^N?NlÌL»r iîOO Doppelbogen klein oäsr Oktnv-b'ormnt Gi. I. ?<>I DiZl.^rcl^IN7I, ZOO Dopxelliogtzll, <)nnrt (Ksscbâkts-?ormnt) Z.—

?AclcpApier, 10 kilo kr.3.50, lvv kilo fr. 32.—
I^imà 8cl>reidfeà„ 0.80

Dreislists unà Muster gratis uncl franko. Dei Linsenànng àss Letragss
franko, sonst Ilaetinàme. s1988

6^/âtt6àrse
îeci'cfe» ste^s vo» cie/"

L'^^sriös^f^cr^s 6°a//sn.

Clioeoi.^i'L
cic.

/eàs^e

/ìààà'
i st aiöä à

Keààn! l«KK

Kolli- unl! kilbefv/aren
2271 oinxkoìllvn kôtiioìl

<»«ilii iitlizr- k»4< Iii i i"i iir-^
Ukrmaeker nnà Lolclsekmieào

Ht. <Mi»Nvi, S4pvi<I>vi
Hsnsnsss 16. nàoàst âsr ?ost.

Reparaturen. Larantie.

k. lìlîvâoi'ksusoi', kreneken
kevor 8ie sine Vasvlimasetiine kaufen, probieren Sie ciie

OoàrNSr
Ueber 3000 8tüok in rler 8obiveir in ketrieb, vorüber liie besten
Zeugnisse. Ililasvbinen für iianü- unü kraftdetrieb. Prospekte
unü probe-blasobinen rur Verfügung. ^2400

Ssnsrnlvsrtrstnn^ kiir Äis SoNxvsi^ :

Qsrrrtsurt, Lo»ststts» (^ürivD).
la. ìRi»<T ^ìà8«<z!ì^^i»»s7iU»â8<zììHiK«UK.

2430

werden un^ertrsnnt okernisoli s^reinist, >venn die I^arde ad^estorden, auk^v-
kärdt nnd ank Wunsod unter billigster Lersoknung repariert.

k'ürdvrni null ('kein. ^Vàsekuoàlt

Isàà ^ Lo., vormals R. Hîntormsìà

Wie KMÎMINN mlii'k Zeliölilikit?
In 10—14 ra^en einen blenilsnci l einen, l osixai'ten reint!

Dureb mein gan? eigenartiges Verkabren ^ur rationellen Diiege
6er Laut vveräen alle Isintkebisr, vis Sommersprossen, II it
esser, Säuren, Balten, raniie, spröcle liant, gelber, tieàiKer
3'sint, Dovkennarkvn sie. raäikal für immer besvitiKt.

(Garantie Dir LrfoiZ nn6 Unsvüäüiiellkeit! keine Deruls-
Störung! preis meines Wttels kr. 4.75.

Da?u gratis Drosctiüre: „Die moàsrns Leüönbeitspäsge." Vsr-
sanàr übsrallüin diskret geg. kackn, oder Linsend, in Lriskmarken.

«»Ick«»« N. lN.ill« : Koos, l.»»I>»II roos. >2397

^au X. 8oiienl<e, Inàt il>f 8àliàMge, lüi-iek, kslin>,o!àîs Kl>.



brauen-Jetfung — Blätter für Jrett ftäu«ttrfren ®ret»

Die -(jf. vormals

J.Spörri
ZURICH

bittet die verehrten Damen, feinen Einkauf ju
machen, ohne vorher von unserer ausssrgewöhn-

lich reichen Collection

Seidenstoff, Wollstoff, Baumwollstoff
Einsicht genommen jw haben. [2411

/Rüster und ft[odebilder auf Verlangen umgehend.

•f
Carlef Schmidt's

Picaro - Thee
speziell imfortirter ächter

Carawane2vtli.es
L in grün, gelb & rothen Packeteni

Schwarzthee
für Kenner "und

_

Feinschmecker

Knaben-Pensionat
Miiller-Thiébaud

in Boudry bei Neuenburg.
Rasche und gründliche Erlernung der

französischen Sprache. Englisch,
Italienisch, Handelsfächer. Vorbereitung
auf das Postexamen. Sorgfältige Ueber-
wachung und Familienleben. Vorzügliche

Referenzen. Prospekte auf
Verlangen. [2371

r
Lausanne, Riante Rive

Mlles Copt.
Ausbildung in Sprachen, Musik, Malen,

Handarbeiten. Familienleben. Herrliche
Lage. Sommeraufeuthalt im Gebirge.
Prospekt und beste Referenzen. 12302

& Vochfchaushaltun^s^ule ,heltsstaKon

aP-^Halli^enam^unersee
^tÖUrospech d.Œristen.Bern^nw612]\

(Oil 191) Nächste Kurse von 1/t bis '/-' hhr. Schulgeld 250 Fr. bis 600 Fr. [2421

Bruchleidende
finden sichere und schnelle Heilung; durch mein patentiertes, mit
verschiedenen goldenen Medaillen und höchsten Auszeichnungen prämiertes

^Bruchband ohne Feder HlMan hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen. Auf Anfrage Broschüre mit
Dankschreiben vieler Geheilten gratis und franko durch (0 700B) [2421

Dr. Reimanns, Valkenberg, L Nr. 160, Holland.

Institut für junge Töchter.
In einem einfachen Pensionat der fran

zösischen Schweiz finden noch 1—2 Zog
linge Aufnahme. Gründlicher Unterrich
in der französischen, englischen und ita
lienischen Sprache und in der Musik
Gefällige Anfragen übermittelt die EX'

pedition des Blattes. [2426

familkn-Peittioiiat
iir iuitflo Ocbttr In tckSMter Cage

m. Barten. SorgUltigeUeberwacbung.
Buter Unterriebt und le naeb Rlnntcb
Hnteii an ittentiieben Scbutknrien.
Ansprechendes Familienleben. Preis
iso« Tr. Prospekt und Referenzen
zu Diensten. 12344

ltt,,e ßenninger
ßlos JTIpina Avenue de Bétbusy

Causanne.

Neuchâfel.
Pensionat de jeunes filles. Nombre

limité. Etude complète de la langue
française. Education soignée. Vie
de famille. Prospectus et références
à disposition. S'adresser à M«"«»
Hnvanel-lienk, Serre 2. (H569N) (2310

Madame VITÏOZ

Montreux
sucht junge Töchter

zur Erlernung der Weiss-
waren - Anfertigung;. Unterricht
im Französischen und in der Buchhaltung

durch Herrn Vittoz, Lehrer. Piano
zur Verfügung. Referenzen in der
deutschen Schweiz. [2388

i Sprenger-Belltet, St. Ballen
„Pilgerhof" (Za G 225) Fabrik:

48 lieugasse 48 Konkortliastr. 3
Telephon 2324

* SB

9 B
rm "*£ R

Lenzburger Beerenkulturen einzig in ihrer Ausdehnung und Art der intensiven Bodenausnutzung.

LenzburgerConfituren
sind anerkannt die besten!

haben ganz das köstliche Aroma
der frischen Frucht.Lenzburger Conüturen

Lenzburger Conflturen sind billig und ausgiebig,

I ûnïhlirdor Pnnfitliron werden immer mehr ein Nahrungs-
LOllZiUUl 5CI uUlllllul Oll und Genussmittel für jedermann.

Lenzburger Conflturen fffi k*inem

Lenzburger Conflturen
von

Himbeeren
Erdbeeren

Johannisbeeren
AprikosenBrombeeren

Zwetschgen
Heidelbeeren

Orangen

Aepfeln
QuittenStachelbeeren

MirabellenIIagebutten
Kirschen

lJiirsichert
Hollander

lackierten Blecheimern von 25, 10 und 5 Kilo,
soliden Emaileimern von 25, 10 und 5 Kilo,
Emailkochtöpfen von 10 und 5 Kilo,

sind in [2323

weissen Töpfen mit Berg.- Verseht, v. 500 gr. Inhalt
Gläsern „ „ 500 „ „Flacons sterilisiert „ 500 „ „

überall za haben.
Man verlange durchaus Lenzburger Conflturen.

Conservenfabrik Lenaburg
"v. Œ3Zeic.Lclszell dz ŒSotlh..

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

ö/^s/ a'/s vsrs/ir/sn 7)«?risn, ^s/usu Ä'ri^au/ Iv
mcro^sn, o/ins vor/lsr von unions?' av^ers'Sioö'^r!-

//Ä ^o/Äsn (7o//eo//on

56à/?s/o/^ I^o/Zsio/^ ^Zä^o/Zs/o//'
Ä'n^/o^/ s^snonimsn Fv ^oösn. >2411

Tifll^/sr unc/ /-loc/sdi/c/sr all/ Dsr/ancssn llmg-s/isac/.

(Dsl'Isk Lczplrniâì's
4^i<:i r<> lii<<»

^Sl.27S.^7V^.22. O2ì^l5.S S

^
Sotiwa-r^ttiss

lür Xsririsi' nnâ
7swseàso!lsr

Knaben-Pensionat
^Vlûllsrl'tiiêdsiià

in Lvià^ bei Aleuenburg.
Rasebs unà gribiàlicbe Erlernung ä.r

krandösiscbs» Zpraebs. iiingbseb, ila-
beniseb, Hanàsiskàeber. Vorbereitung
auf àas postsxamen. dorgkàitige lieber-
vacbung unà fsmilienieben. Vorzug-
liebe Referenden. Prospekte auf Ver-
langen. >2371

r
lLS.usa.1u2s, R.ia.ui)s lìivs

M»«» 0«pt.
àsbilàunx in Lpracbsu, klusik, VIalsn,

Ranàardsiten. Familienleben. Rsrrlicbs
Rage. Lommsrauksutbalt iin Redirge.
Prospekt unà bests Referenden. >2302

.^jk-Inbon'

aê°«PoIIj§en-mLkun^.
.1-^» arospect S.LIiristen.Leiii^^b^^t1

kisokste Nurse von V« bis V- lskr. 8okulgelà 250 fr. bis KiM fr. >Zi?i

Si'ìiOkieiâSuâS
tinàsn i«ivli«r« unä ««Iinvll« Hvilnn^ àurcb mein patentiertes, mit ver-
sekieàensn golàsnsn Neàailien umi böebstsn Husdeieknungsn prämiertes

i!^> olins ^sclSr lWI
Vian büte sieb vor minàsrtvsrtigsn lVaekakmungsn. Unk Antrage Lroseküre mit
Oavksebreiben visier keksiltsn gratis unà franko àurcb <O7tX)k) >242t

Oi'. lìsirnâiìns, Vsl^sndsry. I, 16V, Hollarici.

IMiit G jliiigs löeliw.
In einem einksobsn Pensionat iler frsn

eösisvben 8ob«eix ünüen nook 1—21ög
linge ^utnabme. KrUnüIivber llnterrivk
in äer frsndösisvben, engiieoken unii its
»enisoksn 8prsvbe unii in üer INusik
Kesäiiigs Anfragen übermittelt üle fx
peüition üss kiattes. >2426

7amilien-?en5isnat
»I isiige cZedter In «c>»S»»t«i Inge

in. «nrten. 5»rgl»ItIgeU«>i«ri»»cI»nns.
«uter UnlerilcSI «»<> I« nncli klunicl,
ante» »« SNentilelie« lcliuinnritn.
a>>i»iecl>cn<le»?,ml»enlede». ?i«I»
i!«« ?r. ?r«»p«Iit «n« lt«Iere»7«n
xn Meinten.

M" venninger
eios Rlpins Rvenue àe Lithuszi

r»u»înn»e.

I^euekâtvl.
Pensionat tie jeunes titles. Foinbrv

limite, Rtuàe vomplète tie I» langue
tranpaise. Ràneation soignes. Vie
»ie kainiile. Rrospeetus et rvtersnees
à àisposition. 8'aàresser à
lttavai»«! Serre 2. stl5ê!>!») >Wl>

ûilîìliîìiiik VM?

Liià MUss6 lôàkr
5m üiileriiuiizx «I»r Weit««s

ivnieiiViitertitxiiiijx. linterrekt
im ?ranxosisoksn nnà in cisr Lueiilial-
tung àurek Herrn Vittox, bsbrer. ?iano
xur Verfügung. Referenden in àsr àeut-
sotien Lobtvsid. >2388

ts.i 5prenger vernît. 5t. Catien
,.?ilxeàk" flnvZZY Fabrik:

48 48 I4«i»It«r«ìî»«tr S
îolopNor, 232t

^ «
»I w.
» S
»!' àà.
X «

I^6N?ì)Ul'g6I' deepenìiuìiuren kill!jß in idrer ànsâebMnz llllà irt lier intensiven MenîillSllàllg.

I.vn^kungvi'vonîîîui'vn
sivtâ ansàaiìiit âîs kssîsn!

baden gans àas köstiietie ilroma
cisr kriseben k'ruekt.likmbìii'èôl' dMmn

Ii6Ii?î)ì1I'^6I' dtiiiàl'ôli sinà billig unà ausgiebig

s anoitlipliop pnntìtlII'oN "sràsn immer mskr ein iVabrungs-
tivilnvillhvl Vvliittuivll unà tienussmittsi kür jeàsrinann.

imduchr LMiim là ^
von

^rcìl?«t;rtZir
.4t>trsrirriiî»«iii«ZtZit^ii

44i'«>inìi<z«i'tZir

H«iâ«1ì>s«i7sr»
Oi7«an^«n

<ì'ìiî4sri
F4iil»4»t«I1t5ri

IF îr^fskri44«zrr
Ijürsvl»«»

I^lkirsicà«»

ltte/cierter» /ikee/ieiitterri vor» SS, 10 iirick Mko,
«olitler» IZr/raikärnerr» vor» Ä.?, 10 r»rici S Itiko,
Drrîail/roâfcho/e»» vor» 10 r»»»«? A lüiko,

sinà in >2323

tveisser» IVizr/«»» rr»tt l'evKr.- l^evsâk. v SOO AV. 1r»/»akt
VZÄsevr» ,» „ SOO „ „l'kaeor»« stevilistev« „ SOO „

iitx i iilI NII l,Ilt»< I>.

ìVian voiianAv ciui'àus IiSi»2ìiui7gsi7 (?c>n6ìtirsi2.

Loassr'vsiiks.lzr'ilL iLsrisdurA
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-Vente.
IDilIft bas (Srojje bu erreichet!,
Jauge mit betn Kleinen anl
Deine ŒaMcr roerben fdjroeigett,
3ft bas iileine grofj getfyait.

Kannft bu feine (Eempel griinbett,
Bau bit ein befdjcibert t)ausl
IDo fie reine ffetjen finben,
(Sel)» bie (Botter ein unb ans.

Beute nom ©üdiecmarkt
2Jetrad)fungen üßer refigiös-liüCidjes -fcßeit jur pflege

<fiti|}l'i(6eit gfamiticnititns. Von ,f>. @. 9Jlaurei-,
tpetl. fprebiger. ©ebefteFftr. 2.50, efeg. geb. ffr. 3. 75.
®in ftarfer ©rofiOftaoBanb, 365 ©. in fdjßner Au!*
ftattung. Verlag non $t). Schröter, 3ürid).

®a! 93ud) enthält eine ffüHe non trefftidjen 3îat=
fdjlägen unb eblen ©ebanïen unb eignet fid) befonber!
äum Oftergefdjenf für Sîonfirntanben beiber ®efd)led)ter,
al! SRitgabe beim §inau!tritt in! Seben, ein 2Beg=

raeifer, ber ju allem ©uten anregt unb oor nielen
böfen ©inflüffen roarnt.

Jfranj tbriltpariers 28etfte. ÏTÎit einer ©fisje feine!
Seben! unb feiner ^3erfönlid)£eit oon Q. 9Rinor
unb bem Vilbni! be! Dicter!, ©legant gebunbeit
2Rf. 3.— (Stuttgart, ®eutfd>e Verlag!» Anftalt.)

3um erften 2Rale roirb ben Verehrern be! ®idjter!,
ber fid) at! ber einzige unter ben $ramati!ern be! 19.
Qaljrhunbert! einen ©fjrettplaij sunädjft ben ©rojjmei»
ftern ber ©tanjperiobe unferer flaffifdjett Siteratur,
nädjft ®oetf)e unb ©djitler, erobert hat, eine hanblidje
unb jugleid) ioot)lfeile Au!gabe feiner Sßerte in einem
Vatib geboten. Sie enthält alte ©djöpfungen ©rill»
parser!, bie bei feinen Sebjeiten erschienen ober in
feinem SRadjlafj abgefdjloffen oorgefunbett roorben finb,
in erfter Sinie atfo bie Stauten, bie feinen Tanten utt=

fterbtid) gemacht haben, feine ©ebidjte, feine beiben
©rjähtungen, feine ©etbftbiographte unb bie roährenb
feiner SReifen nach Qtatien, Seutfdjlanb, ffranfreid),
©ngtanb unb @ried)entanb geführten Sagebitcijer, bie
einen ©inblicf in ba! Qnnenleben ©rittparjer! unb
bie ganje ©igenart feine! geiftigen Sßefen! gemähten.
Siefen abgefdjloffenen Arbeiten finb bie hintertaffenen
bramatifdjen Vrucfjflücte unb ©ntroürfe angereiht, bie
un! unmittelbar in bie SBerfftatt be! Sinter! führen

.unb un! roertootte Aufflärungen über bie Art feine!
©djaffen!, feine Vorarbeiten, feine Vef)anbtung ber
hiftorifdjen ©toffe u. f. ro. geben. Der au!gejeid)nete
Siterarhiftorifer Qacob JJtinor, ißcofeffor an ber
Söiener Unioerfität, hat ber Au!gabe eine biograpf)ifd)e
©inteitung ooraufgefchidt, in ber er ein ungemein
feffetnbe!, mit feinftem pfpchotogifdjen Verftänbni!

burchgeführte! Vilb oon beut Seben unb ber "ißerfön=
lidjteit be! Sichter! barbietet. format mie in
ber gefantten gebiegetten Au!ftatlung fdjliefjt fid) biefe
neue Wri(lparser=älu!gabe miirbig ben früheren filap
filer=Au!gaben ber Seutfchen Verlag!»Anftalt an, bie
burd) ihre Çanblidjteit unb 2BoIjIfeilf)eit eine grofie
Verbreitung gefunben haben.

©ine ^ublifation oon ganj ungeroôhntidjer Ve=
beutung, bie jebent ©djroeijer ba! §erj hö()er jdjlagen
lä&t, gelangt foeben in unfere §änöe. Ser rühmlidjft
befannte Sunftoerlag oon SRid) Vong (Verlin W. 57)
hat närnlid) eine ganje Stummer' feiner an ber ©pitje
aller beutfd)en 3eitïdjriften fteljenben „SSoberneit
Jtunjl" unferm geliebten Vaterlanbe gemibntet. Sîûnft--
ler erften ïRange!, ©djriftfteller unb Stdjter, beten
Stamen roeitbin belannt finb, ©d)roeijer unb Slid)t:
fdjrceijer, haben fid) t)'er iufammengetljan, um ber
Vlpenrepublif ju ©bren ein SBerl ju Schaffen, ba! at!
Album ber ganzen ©dpoeij, al! bid)terifd)e unb fünft=
lerifdje Verherrlichung unfere! Sattbe« al! bleibenbe!
Slnbenfen in feiner ©djroeijerfamilie fehlen foKte. 2ßir
empfehlen unfern fiefern ein Abonnement auf biefe in
jeber Vejiehung prächtig geleitete iduftrierte ^eitfdjrift.
28utferredif. f^rauenfrage u. 3Beltauf d)auung.

Von Dr. SÖtap S hat. 184 ©. gr. Dftao. ©eh-
3Rf. 2.50; geb. ÜJlf. 3.50. (Vre!lau, <Scf)lefifd)e
Verlag!anftalt oon ©. ©d)ottlänber).

Siefe! tffierf gibt, im Anfchluh an bie gorfdjungen
Vadjofen! u. a. über ba! fogenannte SRutterrecfjt, eine
äufammenfaffenbe Sarftellung ber ©efd)led)t!bejiehungen
in ben menfd)lid)en Urjuftänben. Sie in biefen 3u=
ftänben oorljerrfchenbe ®leid)berechtigung ber grau
leitet jitr mobernen grauenberoegung über. Sie Unter:
fud)itng ber Urfadjen ber beftehenben Unterorbnung
ber grau führt gu ber überrafchenben geftftellung ber
büherigen Ueberfdjähung foroohl ber natürlichen —
befonber! ber fexuellen — at! auch ber — in ihrer
hohen Vebeutung nicht oerfannten — öfonomifd)en Ver=
hältniffe. Sie Abgrenjung ber Qiele ber bürgerlihen
grauenberoegung oon beneit ber Arbeiterinnenberaegung
unb ber ©ojialbemofratie fomie ihrer iRealifierbarfeit
gibt Anlah pr ©harafterifierung ber ade 2eben!oer:
hältniffe burd)bringenben menfchlidjen Ueberorbnung!»
fud)t, bie Unterfuihungen über bie fittlidje SBeltanfchau:
ung führen pr Vefpredjung ber SBanblungen ber ©he=
unb gamilienformeit fomie be! heute herrfdjenben, auf
ba! erft erroachenbe fociale ©eroiffen prüdpleitenben
©eifte! ber §eud)elei: Sie bürgerliche grauenberoegung
ntuê nad) Vnfidjt be! Verfaffer! bei ber fittlid)en Sßelt=
anfdjauung ben §ebel einfehen, um burd) bereit Ve=
einfluffung unb burch @elbftpd)t auf bie bfonomifdjett
Verhältniffe einjuroirfen unb fdgiefilid) burd) ben gort=
fdjritt be! ©ittlidjfeit!: unb SRed)t!gefühl§ bie erftrebte
colle ©teidjroertung mit bent SDtanne p erringen.

Desinfiziert die

lYlundhöhle

Parfümiert den

Jftem 2329

Preis per Flasche 2 Fr.

für mindestens
200 Mundspülungen.

In allen Apotheken,
Drogerien und Par-
fümeriegeschäften.

§err Dr. ggenotf in ^etftheim a. Saunu! fdjreibt:
„Von Dr. Rommel'! §aematogen dann idj nur (öuteo
berihten. 23et Beginnenber ^ungmfcfiniinbfuiht, mo
ber Appetit oöEig barnieberlag unb ich fetjon oiele
©toma^iea erfolglos gebraucht hatte, h°b fid) ber
Appetit unb ba! AUgemeinbefinben fehr." [2171

Leberthran - Emulsion.
Stern- Marke

Vorzügliches, wohlschmeckend. Präparat von Aerzten empfohlen.
Preise inklusive 1 Schachtel Pfeffermiinz-Bonbons :

'/. Flac. 4 Fr.; l/» Flac. » Fr.
Zu haben in «Ion Apotheken.

Wo kein Depot, wende man sich um kostenfreie Nach¬
nahme-Sendung zu obigen Preisen an [2126

Sauters Laboratorien, Aktiengesellschaft, Genf.

Man befrage
den

Hausarzt. tPassugger ulricustvasserS Man befrage
den

Hausarzt.

ist das beste Mittel gegen Influenza, katarrhalische Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane,
Verschleimungen jeder Art, Leber-, Wieren- und Blasenleiden, Zuckerharnruhr und Gallen-teinbeschwerden.

Erhitltlir.h überall in Apotheken und Mineralwasserhandlangen. [2355

w
er beim Einkauf von

viel Geld ersparen will,
der verlange die neuesten Muster des

Tapeten-Yersand-Geschäftes
R. GUT

vormals Grossmann-Weber
Kirchgasse 32, Zürich.

Gegründet im. Gegründet im.
Dieselbon sind besonders in diesjähriger

Saison von aussergeit ähnlicher Billigkeit
und überraschender Schönheit.

und werden auf Verlangen Uberall hin franco
gesandt. (H717Z) [2804

HONE BÜSTE lerzielt m. in 2 Monaten durch d.
PILULES ORIENTALES ^

die einzig echten und als ^getundheits - zutr&gllch garantirt,
welche ohne die Taille zu
vergrössern ein graziöses

Embonpoint erzeugen.
Flac.m.Notiz Fr.6.35 franko.
Ratié, Apothek., 5, PAssigeVérdeao,
'Paris. —. D.tpot in Genf: ^Droguerie CartieriVJorin, ce

12, Hue du Marché. oc

Reform-Beinkleider
und [2386

Rock- Beinkleider
für Damen, auch fiir Sport geeignet, in
Cheviot, Loden, Tuch, Cattele etc. empfiehlt nach
eigenem, vorzüglich bewährtem Schnitt

Marie Hefti
Hauptstrasse CwIiAIlIIS.

Auf Wunsch liefere'auch nur die Stoffe.

Oi«

arfenîaufa
besinnt den ^ahrflattfl 1003

mit dem Roman eines jungen, hochbegabten Crjäblers

|>udolf Herzog nur des Club

„Die vom Diederrbein"
and einer grösseren novellc der ersten deutschen 6rjäb!erini

m.v<bner-$d)tnbacbt „Tbr Beruf

Jfbonnenuntspreis wicrteliäbrlid) (13 Ilummern) 2 Tr$. 70 dt.
Zu bezieben durd) alle Bud)bandlungen und Postämter.

CO
CO
CD
CD

Breehdurehfall der Kinder
Diarrhöe, Dysenterie, Cholerine, Ernährungsstörungen etc. heilt

(Za 1404g) man rasch und sicher mit [2310

Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und Kinder bei
Magen- und Darmkrankheiten.

Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die

Gesellschaft fiir diätetische Produkte, A.-G., Zürich.

Ebert§
Schweizer Köchin.

Zehnte Auflage, — Preis Fr. 4. — kart.,
Fr 4.50 in elegantem Leinenband. —
Diese neue Ausgabe von Eberts
Schweizer Köchin ist das beste und
nützlichste Kochbuch. Es wurden
davon schon 36,000 Exemplare
verkauft!! [2150

Zu haben in allen Buchhandlungen,
sowie auch direkt bei der Verlagsbuchhandlung

A. Jent in Bern.

jsaponina -.äMt
Bestes aller existierenden

Waschpnlver.
Ersetzt Schmierseife u. Soda

vollständig, macht di^ Wäsche auch ohne
Bleiche blendend weiss und erspart
Zeit und Geld bei grösster Schonung
der Stoffe. In Anstalten, Hotels,
Waschereien, wie auch bei Privaten mit
bestem Erfolg eingeführt. Ware lieferbar

in Kisten von
à 25 50 100 kg, in Fäss. ä 120—200 kg

à 48 4j 42 Cts. per kg 40 Cts.
franko jede Schweizer-Bahnstation
Verpackung frei. Prospekte u.Mustor
auf Verlangen sofort franko. [1916

Alleiuverkauf für die Schweiz:

Alb. Sclinbiger, Luzern
Wiederverkäufer und Vertreter werden gesucht.Ü Ü

l$ feinstes « « « «

Kaffeesurrogat
ist bekannt die Zuckeressenz

von Leuenberger-Eggimann in Hutt-
wyl. Aerztlich empfohlen. [2307

Erste Kaffee-Essenzfabrik der Schweiz
mit goldener Medaille diplomiert.

J1
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Fenie.
lvillst das Große du erreichen,
Fange mit dem Kleinen anl
Deine Taslcr werden schweigen,
Ist das kleine groß gethan.

Kannst du keine Tempel gründen,
Ban dir ein bescheiden tsaus l

U)o sie reine kserzen sinden,
Gehn die Götter ein und ans.

Neues vom Büchermarkt.
Metrachtungen üverreligiös-sttlliches Toben zur Mffcge

christlichen Aainikienlinns. Von H.E.Maurer,
weil. Prediger. GeheftskFr 2. SO, eleg. geb. Fr. 0.75.
Ein starker Groß Oktavband, 065 S. in schöner
Ausstattung. Verlag von Th. Schröter, Zürich.

Das Buch enthält eine Fülle von trefflichen
Ratschlägen und edlen Gedanken und eignet sich besonders
zum Ostergeschenk für Konfirmanden beider Geschlechter,
als Mitgabe beim Hinaustritt ins Leben, ein
Wegweiser, der zu allem Guten anregt und vor vielen
bösen Einflüssen warnt.
Kranz Krillparzcrs Werke. Mit einer Skizze seines

Lebens und seiner Persönlichkeit von I. Minor
und dem Bildnis des Dichters. Elegant gebunden
Mk. 3.— (Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt.)

Zum ersten Male wird den Verehrern des Dichters,
der sich als der einzige unter den Dramatikern des 19.
Jahrhunderts einen Ehrenplatz zunächst den Großmeistern

der Glanzperiode unserer klassischen Literatur,
nächst Goethe und Schiller, erobert hat, eine handliche
und zugleich wohlfeile Ausgabe seiner Werke in einem
Band geboten. Sie enthält alle Schöpfungen Grill-
parzers, die bei seinen Lebzeiten erschienen oder in
seinem Nachlaß abgeschlossen vorgefunden worden sind,
in erster Linie also die Dramen, die seinen Namen
unsterblich gemacht haben, seine Gedichte, seine beiden
Erzählungen, seine Selbstbiographie und die während
seiner Reisen nach Italien, Deutschland, Frankreich,
England und Griechenland geführten Tagebücher, die
einen Einblick in das Innenleben Grillparzers und
die ganze Eigenart seines geistigen Wesens gewähren.
Diesen abgeschlossenen Arbeiten sind die hinterlassenen
dramatischen Bruchstücke und Entwürfe angereiht, die
uns unmittelbar in die Werkstatt des Dichters führen

.und uns wertvolle Aufklärungen über die Art seines
Schaffens, seine Vorarbeiten, seine Behandlung der
historischen Stoffe u. s. w geben. Der ausgezeichnete
Literarhistoriker Jacob Minor, Professor an der
Wiener Universität, hat der Ausgabe eine biographische
Einleitung voraufgeschickt, in der er ein ungemein
fesselndes, mit feinstem psychologischen Verständnis

durchgeführtes Bild von dem Leben und der Persönlichkeit

des Dichters darbietet. Im Format wie in
der gesamten gediegenen Ausstattung schließt sich diese
neue Grillparzer-Ausgabe würdig den früheren
Klassiker-Ausgaben der Deutschen Verlags-Anstalt an, die
durch ihre Handlichkeit und Wohlfeilheit eine große
Verbreitung gefunden haben.

Eine Publikation von ganz ungewöhnlicher
Bedeutung, die jedem Schweizer das Herz höher schlagen
läßt, gelangt soeben in unsere Hände. Der rühmlichst
bekannte Kunstverlag von Rich Bong (Berlin W. 57>
hat nämlich eine ganze Nummer seiner an der Spitze
aller deutschen Zeitschriften stehenden „Modernen
Kunst" unserm geliebten Vaterlande gewidmet. Künstler

ersten Ranges, Schriftsteller und Dichter, deren
Namen weithin bekannt sind, Schweizer und Nicht-
schweizer, haben sich hier zusammengethan, um der
Alpenrepublik zu Ehren ein Werk zu schaffen, das als
Album der ganzen Schweiz, als dichterische und
künstlerische Verherrlichung unseres Landes als bleibendes
Andenken in keiner Schweizerfamilie fehlen sollte. Wir
empfehlen unsern Lesern ein Abonnement auf diese in
jeder Beziehung prächtig geleitete illustrierte Zeitschrift.
Muttcrrecht. Frauenfrage u. Weltanschauung.

Von Dr. Max Thal. 181 S. gr. Oktav. Geh.
Mk. 2.50; geb. Mk. 3.50. »Breslau, Schlesische
Verlagsanstalt von S. Schottländer).

Dieses Werk gibt, im Anschluß an die Forschungen
Bachofens u. a. über das sogenannte Mutterrecht, eine
zusammenfassende Darstellung der Geschlechtsbeziehungen
in den menschlichen Urzuständen. Die in diesen
Zuständen vorherrschende Gleichberechtigung der Frau
leitet zur modernen Frauenbewegung über. Die
Untersuchung der Ursachen der bestehenden Unterordnung
der Frau führt zu der überraschenden Feststellung der
bisherigen Ueberschätzung sowohl der natürlichen —
besonders der sexuellen — als auch der — in ihrer
hohen Bedeutung nicht verkannten ökonomischen
Verhältnisse. Die Abgrenzung der Ziele der bürgerlichen
Frauenbewegung von denen der Arbeiterinnenbewegung
und der Sozialdemokratie sowie ihrer Realisierbarkeit
gibt Anlaß zur Charakterisierung der alle Lebensverhältnisse

durchdringenden menschlichen Ueberordnungssucht,
die Untersuchungen über die sittliche Weltanschauung

führen zur Besprechung der Wandlungen der Ehe-
und Familienformen sowie des heute herrschenden, auf
das erst erwachende sociale Gewissen zurückzuleitenden
Geistes der Heuchelei: Die bürgerliche Frauenbewegung
muß nach Ansicht des Verfassers bei der sittlichen
Weltanschauung den Hebel einsetzen, um durch deren
Beeinflussung und durch Selbstzucht auf die ökonomischen
Verhältnisse einzuwirken und schließlich durch den
Fortschritt des Sittlichkeits-und Rechtsgefühls die erstrebte
volle Gleichwerlung mit dem Manne zu erringen.
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Kräftigungsmittel.
Herr Dr. Kgenokf in Kekkheim a. Taunus schreibt:

„Von Dr. Hommel's Haematogen kaun ich nur Hutes
berichten. Met beginnender Lung'nschwindlncht, wo
der Appetit völlig darniederlag und ich schon viele
Stomachica erfolglos gebraucht hatte, hob sich der
Appetit und das Allgemeinbefinden sehr." (2171
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Ideales, diätetisches kälirmittel kür Erwachsene und Kinder bei
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Zekweiier Köekin.
^eknte Dallage, — ?reis ?r. 4. — Kart.,
fr 4.50 in elegantem I-einsnband. —
Diese neue vkasKabv von Kberts
8elirvsi^ei' Kiieliin ist das beste und
nûtîîliobstv Kovlrbavli. fs wurden
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kauttü 12150
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jfcdjtaetjer JhrauEn-Ssttune — flatter für heu Ijänaltdicn Kreta

zw«*». s ÜB"«-

Hygienischer Rockhalter „Medizis"
ist der vollkommenste

—C^»3raa«'<b'«; - 3E *• Ht s» ». —
Sehr empfehlenswert für Damen und Mädchen, welche Gesundheit und Wohl-

behauen wünschen. Unentbehrlich für-Sportt-reibende und Alle Personen mit sitzender
Lebensweise. Aerztlich geprüft. Patent Nr. 22,265. [2085

Frau Ebneter, Neugasse 43, St. Gallen.

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
1899] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister z""
werden in kürzester Frist sorgfaltig effektuiert

und retourniert in solider

IW Gratis«Schachtelpackung. "Wl
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschafton der Schweiz
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Damen^ und Herren"

Ohneli Naht

G)

Herren- und Damenstrümpfe Ia Flor, lederfarben, schwarz
Seide und Wolle, beige und schwarz

roh und schwarz, Ia Macobaumwolle zu
Vigogne, lederfarben und beige „
Ia Flor, roh, lederfarben und schwarz
reinwollene, in schwarz und beige „Wolle und Seide, in schwarz und beige
Schwarze Wolle mit farbiger Seide ge¬

sprenkelt, assortiert

Fngsspltze nod Ferse verstärkt.
Schwere Winterqualitäten in Wolle oder Seide und Wolle das Paar 20

Herrensocken
(Fuss ohne Naht
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[2272
mehr.

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Gefl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-Avzt Fch Spengler

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. ffeilgymnastik.

« ftllzemaim's feinste Palmbutter «
garantiert reines Pflanzenfett, vom Kantonschemiker in St. Gallen als gesundes
Kochfett befunden, selbst für schwache Magen leicht verdaulich, eignet sich
vorzüglich zum Kochen, Braten und Backen. Infolge ihres hohen Fettgehaltes und
billigen Preises ca. 50% Ersparnis gegen andere Buttersorten.

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2'/2 Kg* zu Fr. 4.40,
43/4 Kg. zu 8 Fr. frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger. [1571

R. Mulisch, Florastr. 14, St. Gallen. Hauptniederlage für die Schweiz.

Muskelrheumatismus.
Auf Ihr wertes Sehreiben teile Ihnen mit, dass ich durch Ihre briefl. Behandlung

von meinem Leiden, Mnskelrhenmatismus, ganz geheilt worden bin, wofür

ich meinen besten Dank ausspreche. Ich hätte Ihnen das schon früher
mitteilen können, wollte aber zuerst Gewissheit haben, ob es von Dauer sei ; was
ich nun bejahen kann. Sollte sich aber früher oder später wieder etwas zeigen,
so werde ich mich wieder an Sie wenden. Aus Dankbarkeit gestatte ich die
Veröffentlichung meiner Heilung. Au, Rheintal, 11. März 1900. Jakob Keller,
Sticker. Die Echtheit obiger Unterschrift des Herrn Jakob Keller von Au bezeugt :

Au, 12. März 1900. Gemeindeamt Au, Kt. St. Gallen. Der Gemeindeammann :

R. Thurnherr. Adresse : Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [1699

SALUS Zürich :

Bern:
Splügenstrasse 2.

Thunstrasse 32.
[2121Telephon.

Einzige I'rival - Institute für Anwendung der Eugen Konrad Milller'sohen
Elektro-Permeatherapie. Rascher, dauernder Erfolg bei Rheumatismen, Gicht,
Neuralgien, Ischias, Schlaflosigkeit, Schreibkrampf, Migräne, Nervosität etc.
Gefahrloses und schmerzfreies Verfahren. Aerztl. Sprechstunde an Wochentagen

von 3-5 Uhr unentgeltlich. Prospekte gratis. Die Direktion.

36jähriger Erfolg! Fabrik gegründet: Bern 1805. 36jShriger Erfolg!
Malzextrakt rein, reizmilderndes und auflösendes Präparat bei Kehl¬

kopf-, Bronchial- und Lungenkatarrhen
Malzextrakt mit Kreosot, grösstei Erfolg bei Lungenatfectionen
Malzextrakt mit Jodeisen, gegen Skrofulöse bei Kindern und Erwach¬

senen, vollkommener Leberthranersatz
Malzextrakt mit Kalkphosphat, bei rhachitischen und tuberkulösen Affek¬

tionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder
Heu Malzextrakt mit Cascara Sagrada, leistet vorzügliche Dienste

bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden

18* Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons.
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, Uberall käuflich.

Preis
Fr. 1. 30

» 2-
„ 1.40

1.40

„ 1.50

[223J

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich

zu 4 Fr. und farblos zu Fr.4.50 nur allein echt zu haben in folgenden Dépôts:
Baden : L. Zander, Apotheke- Rapperswil : Louis Griesser.
Basel : Fr. Frey zum Eichhorn. Rorschach : L. Zander & Co., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z. Gerberberg. Rüti (Kt. Zürich): H. Altorfer.
Bern : Emil Rupf. Schaffhausen : Gebr. Quidort.
Burg'dorf: Ed. Zbinden zur alten Post. Gg. Sigg, Sohn.
hanxdefonds: Droguerie neuchâteloise St. Gallen: Schlatter & Co.

Perrochet & Cie. Winterthur : C. Ernst z. Sohneeberg.
Frauenfeld: Handschin & Comp. Gebr. Quidort.
Horben : J. Staub. Zürich: H. Volkart & Co.; Marktgasse.
Luxera : Disler & Reinhart. A. von Büren, Linthesoherplatz.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten werden. [2306

Gestickte Tüll*Vorhänge
2373] und Stickereien versendet

J. Engeli, Broderies, St. Gallen

Damen-, Herren-, Knaben-

Heltestcs Speclalaeicbält der Schweiz.
Grosse Auswahl i. Nouveautés.

Verkauf meterweise.
Fertige Cosliimc». Massanfertigung.

Muster und Modebilder franko. [2318

„tPunta"
Das ist ein neues SPIEL, [2209
Sehr unterhaltend und kost' nicht viel;
Es spielen's die Grossen u. Kleinen gern,
Zu haben direkt vom Puntahaus Bern.

Sowie in Spielwaren- und
Papierhandlungen à Fr. 1.30, 2.50, 3.75.

Berner-
LEINWAND zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-, Tisch- und KUchen-
tüchern, Servietten, Taschentüchern, Teigoder

Brot-Tüchern und Berner- [2001

Halblein
stärksten naturwollenen Kleiderstoff, für
Männer und Knaben, in schönster, reichster
Auswahl, bemustert Privaten umgehend :

Walter Gygax, Fabrikant in Bleienbaeh.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligcr
2251] Ennenda.

Helios-Email-Pitzplra
in grünen Paketen

Kt das teste mittel, um Email-, Zinn-, Zink-,
Marmor-, Porzellan- u. Fayence-Gegenstände
von Hnsltzen aller Hrt zu reinigen.

Hsli» -Sehtellglau -Potipalnr
in gelben Paketen

Ist das beste mittel, um Kupfer- und Messing-
gegenständen raset eiiifii brillanten Hochglanz
zu verleihen.

Helios-MDsseFPatzplyer
in blauen Paketen

ist das teste mittel, um Eisen- und Stahl-
waron zu reinigen und zu polieren.

in rosa Paketen
ist das teste mittel, um Silber-, Gold-, Nickel-
und Zinngegenstände ohne Setaden für die
feinsten Uerziernngen raset und dauernd hoch-
gldnzend zu machen [2380

empfiehlt
H.Wegelin, vorm. Fritz Bäbler, Glarus.

Vorrätig in Droguerien und Colonialwarenhandlungen.

Ol ir essen nur
Singer's

Zwieback
von allen der Feinste.

Schweiz. Bretzel- u. Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.
Export [2196] Export

Heirate nicht
ohne Dr. Betau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Hedwigs
Verlag in Luxera. [2265

IPF"" Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekrönt).

Baumwolltücher
aufgesuchte prima Qualitäten werden
VoStückweise ca. 30 Meter zu niedrigsten
Engros-Preisen geliefert vom Fabriklager
Jacques Becker, Ennenda, Glarns.

Muster franco zu Diensten. [2043

Schweizer Frauen-Zeitung — VlStter für den häuslichen Kreis

llygisniseksl' kîocklialtkr .Mkäiiis"
ist Äsr voillroinrnsnsto—UNZ M? »» -» î «,»>

Kvkr vmpkgklsnswert kllr Damen cnni ^liiciobvn, welvbs «e»i>i>al>elt uucl V»l»I-
kvt»»Kvi> wünsobon. Hnontbokrliok fâr îSp«^ttrvit»e>>«tv unâ Alls Xvrsonen mit »it«viR-
«Isr Vobonswoise. ^er^tliek gepriift. Patent Ar. 22,265. (2085

prau Lbaster, t^sogasss 43, 8t. 6a11sa.

Qiràts Ssnânnssn su bis b>às.nnts Krossts nnâ srsts

lîlisàlie ààtslì u. tlo'ài'fàài
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Zerren- unâ Oumeu8trünip5e la Xlor, leâerkarben, scbvvar?
8eiâe nnâ Wolle, bei^e nncl sebvvarx

rob nnâ sebvvar?, la lVlaeobanmvvolle 2N

VÎANAne, leâerlarben nnâ bei^e „la Xlor. rob, leâerlarben nnâ sckvvar^
reinwollene, in scbwars unâ kei^e „Wolle unâ 3eiâe, in scbvvar? nncl beiZe
3ckwar2e Wolle mit farbiger 8eiâe Ae-

sprenkelt, assortiert

rassisptî»« naâ r«r«v vvrstârkt.
3cbwere ^VinterHU-ìlitâten in Wolle oâer 8eiâe nncl Wolle âas Xaar 20
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àsgk liml 8lîwkl>. HkilgWIIîlSck.
Osr Ilntsr^siobnsts dsslrrt siod tllsrnlt, srgsdsnst SN2U20ÌSSN,

âsss sr jxeûiilllîelikn Vkutsrriàt in âsr l'sodnilr âsr nasn. Klssssgs
(Kz^stsrn Or. Ibst2!^sr), sotvis in sobwsb. Lsils^lnnsstiii srtsllt. dlàs-
siss LeâinANNASn i Äc>od ^orâsn nnr virkliod kàdiss Zànlsr nnâ
3czdiiisrinnsn snAsnornlnsn. Ssâ. 2^ninoiànnssn ssrns ss^vàrtissnâ,
sslolins s49011 ^oodsodtnnssvoll

(öoiianis)
vt. ^,-Ià ^oscà//^!^ /ii> u. ^c/iuisc/.

« Aizemann'î feinste ralmbntter «
garantiert reines ?llan2enkett, vom Xantonsodemiker in 8t. Hallen als Fesuncles
^oeü/ett de/untte«, selbst Mr sob^vaeks klagen Isiobt veräauliok, eignet sieb vor'-

2nm ^oeüe«, Sr-ate« nnâ Ssàen. Inkolge ibres koken k^ettgekaltvs uncl
billigen Greises ea. 50°/« ^r-s^sr-nrs gegen anâere Buttersortsn.

^Vo niokt am ?Iat2S erkàltliok, liefert lZnoksen 2U brutto ea. 2'/? l^g. 2u K'r. 4.40,

4^ Xg. 2u 8 Xr. frei gegen Xaoknabmv, grössere Mengen billiger. s1571

li. Nnliseli, klmà. i4, 8t. tìullvu. gäuptolsäerlüM kür àie 8àà.

à k à- vertes Lekrsiben teils limen mit, àass ivil àrek Idrs brietl. LskâiiàluiiA
von meinem t,siàen, zan? zskeilt voräen bin, vo-
kür iek meinen besten Onnic nussprsebs. leb bätte Ibnsn (ins sckon trüber mit-
teilen können, wollte aber Zuerst (levissbeit bnbsn, ob es von Onusr sei; vns
iek nun behuben kann. Zollte sieb aber krübsr oàer später visäer stvns ^sixsn,
so werbe ieb mieb wisclsr nn 8is wenben. àus Dnnkknrksit zestntts iek bis
VsröLentliebunx msiner IlsilunZ. án, kìksintnl, 11. iilâr/ 1900. lnkok Keller,
Lticksr. Die Kobtbeit obiger llnterscbrikt bes Herrn lnkob Keller von à bezeugt ^

áu, 12. Ibàrx 1900. (lemeinàsnmi à, Kt. Lt. Llnllsn. Der Ksmsinbenmmnnn
lt. ilburnkerr. ttbresss: ?rivatpollliljnik klurus, Kirebstr. 105, ttlsrus. ^1699

2üricik:
Nsrn:

LstiüAsnsti'bsse 2.

rtninàasse 32.
l2t211°slsp1>on.

Mnsise t'rivst- Instituts kür ^nwsnâuns âvr IÄUSVN Konrsci UUIIsr'svbsll
IZIsktro-perinsstberspiv. lîasvtisr, <t»usrnàsr IZrkols bei lîksninatisrllsn, bliebt,
liseur»!gisn, I»ài»s, âvbiskiosisbsit, Lobreibbr»n>i>k. Kizriins, ülervvsitSt ste.
(Isknkriosss uiui sednrsrskrsisg Vsrk-lkrsn. ^sr^ti. gprsebstuncis »n VVooksn-
tagen von Z-S Itbr unsntgsitiivb. Prospekts gratis. »I« »lreUti««.

Zkjîiiirlgor erloig r,ìl» rin Kexritnâetî INrii is«!î. zsjîlirlzor Erfolg
üllslrextr-ikt rein, rei^milbernbes unb nuklosenbes ?rüpnrnt bei Kebl-

kopk-, öronckisl- unb bungsnkatnrrkvn
^slüsxirski mit Kreosot, grösster Krkolg bei bungsnâkkeetionen.
l^airextrskt mit lobeisen, gegen Lkrokuloss bei Kinbsrn unb Krwnek-

ssnsn, vollkommener Kkbertkrnnsrsnt?
lKsirextrskt mit Ksikpbospiist, bei rbnebitisebsn unb tuberkulösen àkksk-

tionen. blàbrmittsl kür knoebensebwueke Kinbsr
F«>»! Usi?extrskt mit llseoara Lsgrsüs, leistet vor^ügbebs Dienste

bei cbroniscker Verstopfung unb klümorrboiben

IM" Dr. W»i»Ävr« i»n<1
illtbsw'skrtv HusteninittsI, nneb von bsiner Imitation orroivkt, Überall b'àutliok.

?rois
Kr. 1. 30

„ 2.-
„ 1.40

>, 1-40

1.50

>223>

parkàl in âor 8ok>voi2 gosvt2liok gosokiltst, vin2igos l^littsl
Mr Xarkotköäsn, (las ksnoktos àf^isoksn gostatìvt,
H1an2 okns Hl'ätds gibt, jakrslsng kält, I^inolsuin von-
svrvisrt nnâ aukkrisokt. ^Viokson nnâ Llookon fällt

gan2 kort; gornoblos nnâ sofort troàon. ^ongnisso sto. ant àkrago. vas VLtsr gold-
liok 2u 4 Xr. nnâ farblos 2u Xr.4.50 nur allein ookt 2N kabon in folgsnâso V6p6ts:
«»Äv» : V. I^anâer, ^potke^o- »»ppersHvtl: Vonis Hriosssr.
»«««I : Xr. Xrez^ 2nm Xiokkorn. : V. 2anâsr <à Ho., ^potkào.

vans ^Vagnor, vrog. 2. Hvrborberg. lìtttt (Xt. !2Uriok): v. ^Itorfor.
«ern: Xmil Knpk. : Hobr. Huiâort.
«nv^Äoi'r: Xâ. ^binâsn 2nr alten Xost. Hg. 8igg, 3okn.
Ot»»r>x«ll«toi><î»i vrognerie nsnokàteloiss Sit. «»lion : 3oklaìter â Ho.

Xerrooket 6c Hie. ^VtutortlRnr : H. Xrnst 2. 8oknvvbsrg.
lprsuentvlTt : llanâsekin Homp. Hebr. l^uiâort.
Rlvvx«» : â. 3taub. : v- Vollcart à Ho.^ ^lar^tgasse.
lk»v.«vi» : Vislvr <d Keinkart. von LUrsn, Vintkssokvrplat2.

Xar^etol isv niokt 2n vvrvveokseln mit Xaokakmnngsn, âio unter äknliok lauten-
âen Xamsn angeboten iverâvn. (2306

Lestià W-Voiàge
2ZiZ^ nncl vorsvllüot

a. Lnysli, kroàerîes, 8ì. Qâllsri

Damen-, Kei'l'kn-, Xnaben-

Nelteile, ZpecI,I«e«cI»ZN «er îcbwelx.
Orosss ^uswabl i. blouvonutss.

Vsrlrauk instsrwslss.
kortize Sostiimv». àssanlortizuiiz.

Ouater un ci >viocledi!cisr franko. i2Ä8

»»g Î8i kill liellkî 8?l^I.,
8elik iiiltekiislteml 11111I Irnst' nielit viel!
ts 8>>ielel>'8 llie Kke88en 11. üleineii zern.
!u iisiien lllreill voie ?unîelizu8 Kern.

8ovâs in 3liislv^aren- nnâ Xapivr-
kanâìuvgsn à Xr. 1.30» 2.50, 3.75.

Lsrosr
2N Vvmâsn, l^eintUobern,

Xissvnbe2ngsn, llanâ-, Xisok- nnâ XUoksn-
tilokern, 8srvistten, Xasokentnokvrn, Xeig-
oâer Vrot-Xnokern nnâ «eri»«»'- (2001

Salblà
stärksten naturwollenen IiI«i«I«r»toßr, Mr
Nännvr nnâ Xnaben, in sokönstsr, rsiokstsr
àswakl, bemustert Xrivaten umgskvnâ:

Miter iivM, i'âliriliitnt ill kieienbseli.

?rs.usQ- uiià KôsàlôàìL-
krs.àsà,

?srioàsQsìôriuiA, àsdàr-

àterlsià
werbeo sebuell uub billig (suck brisk-
bob) obus Leruksstöruug uuter streugster
Diskretion gebellt von

vr. w«<!. l. llàSiKvi-
2251^ bnneobi».

NoàilkiiWm
iu jxi iint n Dàeteu

i5î ÜS5 beste Mittel» um Xmail-, ^inn-, Tink-,
^larmor-, Xor2s11an- u. Xa^enos-Hegsnstänäv
von TtNiStxen Aller ?trt 2U reinigen.

là-làW-kàsà
iu K«N»VI» Duketsn

IN A»» dette Mittel, um Kupier- uuö Nosslug-
gegoustiiuUsu rated eine» brillanten dscdglanx
e^u verleiben.

Hölioz-AMMül^Klskr
in Duketeu

Itt <>»> dette Mittel, um Kissu- uncl Stskl-
waren ^u reinigen uncl 211 polieren.

in r«s» Paketen
>»t <>a« bette Mitlei, um gilber-, 0oI<I-, Kivkvl-
uncl ^inngegenâncis sdne tcbasen tiir <IIe
telntte« tlerxlerungen r,»cd ««4 «laaerml b«cd-
glinxeno /u mavbsn 12380

srnplioklt
8.WegeIin, vorm. M kà, KIaru8.

!il>ssZI!g in onlWkM voll I!ll!l>8ii>I«8l'»8!l88lI!UlIgiII.

lr î85în nur
Sînger'î

àebaclt
vor» »rl I< it â«r e

8«d«oi8, kretoel- u. ?viodà-k-ldrik

HX. LinNsr, Sassl.
Kxport 12196! Kxport

UsiratS niât
okns Dr. Rstan, Dueb über bis übe,
mit 39 »uatomisebvn LUbern, Drei»
2 Kr., Dr. bewitt, Diebs unb Kbe obne
Xinber, preis 2 Kr., gelesen ?u babsn.
Versanb vsrseblosssn bureb ?fe<1xvijxd>
Vt rlîtjr in I 2265

IM- ^duebmern dsibsr Merks
liskers xratis ,,Div sebmersi- unb xe-
takrlvsv KntkinbunA bsr Krausn"
(prsisKskrönt).

öa.vm^0lU)Qcz1i6r
»»>»xv»uvl»tv prini» ^»»tâtàtêi» worâvn
VzStUokwoisS oa. 30 ^lvtsr »i» oßväi't^tvo

gvlioksrt vom Xabriklagor

àstor franoo ^u vionston. (2043
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